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Die „verdammte Erbſchaft.“
Die verdammte Erbſchaft“ der Beaconsfieldſchen

Periode oder, wie ſie Gladſtone während ſeines Wahlfeldzuges
nannte, der „wahnwitzige Pact,“ nämlich die türkiſch engliſche
Uebereinkunft ſammt der Uebertragung der Verwaltung von Cypern
an die Engländer, kam kürzlich im Unterhaus in London zur Be
ſprechung. Die Erörterung dehnte ſich rieſenhaft aus Europa,
Aſien und Africa, die engliſche Politik von früher, jetzt und der
Zukunft wurden hineingezogen, Gladſtone und Northcote griffen
ein. Und zwar weshalb und bei welchem Anlaſſe? Weil das
liberale Parlamentsmitglied Rylands die Vorlage aller auf das
engliſch-türkiſche Abkommen bezüglichen Schriftſtücke gefordert
hatte. Das Komiſchſte bei der Sache iſt, daß es keine ſolche
Schriftſtücke gibt: beſagtes Abkommen iſt ein todtgeborenes Kind
geblieben, die Reformen, welche ihm zur Grundbedingung gemacht
worden, ſind nie ins Leben getreten, und ſeitdem der Vater dieſes
Abkommens, Lord Beaconsfield, aus dem Amte und dem Leben
geſchieden, hat es nur noch einen geſchichtlichen Werth. Das Beſte,
was man daher der fraglichen Erörterung nachſagen kann, iſt, daß
ſie beſagtem Uebereinkommen zur Leichenrede diente. Die natur
gemäße Folge, meint die K. Ztg., wäregdie Zurückgabe Cyperns,
aber hier geſtattet ſich Gladſtone aus Haß gegen die Türken eine
Jnconſequenz: die Jnſel ſoll unter engliſcher Verwaltung bleiben,
weil die Türkei verwaltungsunfähig ſei. Des Pudels Kern liegt
aber tiefer: Gladſtone möchte die Jnſel am liebſten den Griechen
überliefern, und um dieſes zu ermöglichen, ſehen wir ihn am Ende
ſeiner Rede eine vollſtändige Theorie ſeiner Grundſätze in Bezug
auf die auswärtige Politik aufſtellen, die einzig und allein auf der
britiſchen Uneigennützigkeit beruhen ſollen. Vor Beaconsfield war
dieſe Uneigennützigkeit in Europa ſprichwörtlich; ſie äußerte ſich

z. B. in der Abtretung der ioniſchen Inſeln an Griechenland.
Beaconsfield hat dieſen Ruhm durch ſeine „Trinkgelder oder
Banditenpolitik“ vernichtet; Gladſtone hat alſo die Aufgabe, die
alte Selbſtloſigkeit Englands wieder zu Ehren zu bringen. Cypern
würde daher im Beſitze der Griechen eine werthvolle Beleuchtung
der neuen Gladſtoneſchen Politik bilden; obzwar Gladſtone dies
nicht ausdrücklich eingeſtand. Jndeſſen lag das Hauptintereſſe
nicht auf Cypern, ſondern vielmehr auf Tunis. Die Fäden der
Erörterung liefen ſtets an der Nordküſte Africas zuſammen, wo
ein franzöſiſcher Conſul die auswärtigen Beziehungen eines bis
jetzt unter türkiſcher Botmäßigkeit ſtehenden Staates übernommen
hatte. Bis jetzt hatte die Regierung allen directen Anfragen gegen
über ſich hinter die officielle Verſchwiegenheit gerettet; die An
ſpielungen auf Cypern brachten ſie am 24. v. M. zum erſten Male zu
voller Redſeligkeit und zur Kennzeichnung ihres Standpunktes in
der tuneſiſchen Frage. Cypern und Tunis ſo meinte Glad
ſtone können in keiner Weiſe verglichen werden. „Wir mögen
das Verfahren Frankreichs in Tunis beklagen, aber es iſt klar,
daß Frankreich in keiner Weiſe ſich des Bruches eines internatio-
nalen Geſetzes ſchuldig machte. Alle Löcher, welche in den Pariſer
Vertrag gekommen, ſtammen ſeiner Anſicht nach von der Ueber
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„Nichts, nichts“, entgegnete Helene in einem ſonderbar be
wegten Tone. „Das Schickſal der armen Frau hat mich tief er
ſchüttert. Bedenke doch, daß es ihr Gatte war, dem ich das Leben
meines Mannes verdanke.“

„Weshalb ſollte der Graf ein ſolches Verbrechen begangen
haben fragte Mr. Maitland.

„Man behauptet“, ſagte Davyſtone, „daß der Graf, von
leidenſchaftlicher Liebe zu der Geſellſchafterin ſeiner Frau erfüllt,

mit dieſer geflüchtet ſei. Dies konnte wahr ſein, denn der Graf
beſaß ein leidenſchaftliches Temperament, welches keine Schranken
duldete. Aber ſeine Frau ermordet zu haben, wie man in Bor
deaux behauptete, dazu war er nicht fähig, darauf könnte ich einen
Eid leiſten. Uebrigens habe ich auch ſeitdem erfahren“ Der
Erzähler wurde hier durch das Geklirr eines zerbrochenen Glaſes
unterbrochen, welches zwiſchen Mrs. Davyſtone und Mr. Mait
land umgeſtoßen worden war.

Einer ſchob lachend die Schuld dem Andern zu und da Mr.
Maitland öfters ſolches Unglück zu haben pflegte ſo blieb die
Schuld auf ihm haften und er mußte die Neckerei erdulden, bis
ſeine Frau die Sitzung aufhob und ſich Alle in's Nebenzimmer
begaben, wo Kaffee und Thee fervirt wurden.

Ganz gegen den engliſchen Gebrauch folgten die Herren den
Damen auf dem Fuße, und während Mr. Maitland eine Spiel
partie arrangirte, näherte ſich Dr. Gardiner Helene. Mit einem
ſchnellen Blicke auf Mary und Duport, welche in einer Fenſter
niſche ſtanden, ſagte er ärgerlich:

„Fürwahr, Sie laſſen mich hier eine herrliche Rolle ſpielen.

Wie lange ſoll das noch dauern
„Vielleicht noch zwei bis drei Tage vielleicht weniger“,

ſagte Mrs. Davyſtone. Jn demſelben Augenblick brachte ein

nahme Cyperns her; ſie nöthigte die Engländer ruhig zuzu-
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ſchauen bei allem, was gegen die Türkei unternommen ward,
hätte Tunis ſelbſt zur Türkei gehört. Seit 1878 war Eng-
lands Macht verkrüppelt, ſein Uneigennutz zum Spott geworden.
Beaconsfields orientaliſche Politik beruhte auf zwei bei ihm tief
eingewurzelten Jdeen: erſtens, alle Civiliſation iſt von Syrien,
Paläſtina und Arabien ausgegangen. Die Engländer ſind jetzt
das geſittetſte Volk der Erde; ihre Pflicht iſt es, zur Quelle aller
Geſittung im Oſten zurückzukehren und ſich Kleinaſiens, Meſo-
potamiens und Aegyptens zu bemächtigen. Die Uebernahme von
Cypern ſollte die Einleitung zu dieſer Rückkehr bilden. Beacons-
field hat dieſe Theorie in ſeinem Romane; „Tancred oder der
neue Kreuzzug“ auseinandergeſetzt, und was der Romanſchrift
ſteller in die phantaſtiſchen Formen eines poetiſchen Werkes ein
kleidete, wollte der Staatsmann in praktiſcher Form verwirk-
lichen. Die Jdee war ſchön, war vor allem patriotiſch und wider
ſprach durchaus nicht den allgemeinen Grundſätzen der engliſchen
Politik im Orient, wenn man die veränderten Zeitumſtände be-
rückſichtigt. Und was that Gladſtone? Um den Klagen eines
für die Geſittung höchſt unbedeutenden Hirtenvolkes gerecht zu
werden, ſcheute er ſich nicht, an dem Gebäude der engliſchen
Ueberlieferung rütteln, den treueſten Bundesgenoſſen Englands
vernichten und Hunderttauſende von Menſchen zur Schlachtbank
führen zu laſſen. Dies iſt der Unterſchied zwiſchen den beiden
Koryphäen der engliſchen Nation in der zweiten Hälfte des neun
zehnten Jahrhunderts.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 5. Juli. Die „Polit. Korreſp.“ kann gegenüber der

ſenſationellen Nachricht über geplante Aenderungen in der Or-
ganiſation der Armee auf das Beſtimmteſte verſichern, daß
weſentliche Aenderungen in dem Organismus der Armee zur Zeit
nicht zur Ausführung gelangen würden.

Prag, 4. Juli. Das Unterrichtsminiſterium hat an den
akademiſchen Senat der Univerſität Prag einen Erlaß gerichtet,
in welchem der Antrag auf eine frühere Schließung der
Vorleſungen der Univerſität genehmigt wird. Zugleich
wird der Senat angewieſen, die bereits eingeleitete Disziplinar
unterſuchung auf das Nachdrücklichſte mit möglichſter Beſchleu-
nigung durchzuführen und über das Ergebniß derſelben unver-
weilt zu berichten.

Das von etwa 70 deutſchen Abgeordneten in der
geſtrigen Konferenz beſchloſſene Manifeſt wird wahrſcheinlich
heute veröffentlicht werden. Daſſelbe appellirt an die Deutſchen
in Böhmen, dem ihnen innewohnenden nationalen Gedanken treu
zu bleiben und ihrer eigenen Kraft und ihrer gerechten Sache zu
vertrauen. Auch geſtern herrſchte hier vollkommene Ruhe, es
fanden keinerlei Anſammlungen ſtatt.

Paris, 4. Juli. Nachrichten aus Konſtantinopel zufolge
ſtellt die Pforte entſchieden in Abrede, irgend eine feindliche
Abſicht Frankreich gegenüber zu haben. Die Sendung von
Truppen nach Tunis habe einzig und allein den Zweck, die Ruhe
daſelbſt aufrecht zu erhalten.

Diener eine Depeſche welche ihr Gatte in Empfang nahm und
dieſelbe las. Dann ſagte er bedauernd zu ſeiner Frau:

„Jch erhalte ſoeben die unangenehme Nachricht, daß meine
Anweſenheit in der Jndigofabrik dringend nöthig iſt. Mein
Inſpektor iſt krank geworden und der erſte Werkführer mußte
plötzlich nach Delhi reiſen. Da die Fabrik aber nicht ohne Auf
ſicht bleiben kann, ſo werden wir uns unverzüglich in's Gebirge
begeben müſſen.“

Jedem der Anweſenden ſchien dieſe plötzliche Abreiſe ſehr
unangenehm zu ſein, ein Blick jedoch, welchen Helene auf Gar
diner warf belehrte denſelben, daß dieſe Abreiſe von ihr
in Szene geſetzt ſei, obgleich ſie ſich ebenſo überraſcht und be-
trübt ſtellte.

Während Mr. Davyſtone mit Mr. Maitland ſprach,
näherte ſich Mrs. Davyſtone ihrer Stieftochter und ſagte in
leiſem Tone:

„Schlimmeres als dieſe ſchnelle Reiſe konnte gar nicht
kommen, mein liebes Kind; ich bedauere ſie einzig nur Deinet
wegen.“

Marhy drückte ihrer Stiefmutter die Hand, ohne ein Wort
reden zu können aber ihre Bläſſe und die Thränen, welche in
ihren Augen glänzten, ſagten Alles.

„Laſſe Dich nur nicht dadurch niederbeugen“, fuhr Mrs.
Davyſtone ermunternd fort. „Das einzige Mittel, welches Dir
jetzt noch übrig bleibt, da wir erſt in zwei Tagen reiſen, beſteht
darin, daß Mr. Duport Deine Hand von Deinem Vater
begehrt. Letzterer ſcheint mir ganz entzückt von dem jungen
Manne zu ſein. Mr. Maitland gab außerdem zu verſtehen, daß
er reich ſei. Es iſt alſo das Beſte, daß er raſch entſchloſſen um
Dich anhält.“

„Mein Vater wird nicht einwilligen.“
„Vielleicht doch da Gardiner ſich auf eine ſo zarte Weiſe

zurückgezogen hat und dann behaupteſt Du ja immer, daß ich
große Gewalt über Deinen Vater beſitze. Jch will Alles anwen
den, um meinem Liebling zu Willen zu ſein.“

Nach einigem Nachdenken fand das junge Mädchen daß

Tunis, 4. Juli. Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt
geſtern Abend in Manouba ein franzöſiſcher Artillerie-
Hauptmann durch einen Flintenſchuß ermordet worden,
während er mit anderen Offizieren vor einem Café ſaß. Es
wurde ſofort eine Patrouille abgeſchickt, um den Mörder aus
findig zu machen. Dieſelbe födtete einen Araber und nahm meh-
rere Verhaftungen vor. Der Scheik von Manouba hat drei
Notable als Geiſel geſtellt.

Kopenhagen, 4. Juli. Die Mitglieder der königlichen Fa
milie wohnten heute der Legung des Grundſteins für die
ruſſiſche Kirche bei. Die Königin wird Ende der Woche nach
dem Auslande abreiſen. Von einer Reiſe des Königs nach Pe
tersburg, von der in auswärtigen Blättern die Rede war, iſt
hier nichts bekannt.

Petersburg, 4. Juli. Die in auswärtigen Blättern ver-
breitete Nachricht, daß der Leiter des auswärtigen Miniſteriums,
Herr v. Giers, ſich auf längeren Urlaub begebe und Herr von
Jomini ſeine Funktionen übernehme, iſt unrichtig. Die Be
richte überdie Ernteerwartungen liegen jetzt aus den meiſten
Gonvernements vor; ſie lauten überaus günſtig und ſtellen für
das ganze Reich das Geſammtergebniß einer ſehr guten Ernte
in Ausſicht.

Konſtantinopel, 4. Juli. Wie verlautet, ſollen die in dem
jüngſten Staatsprozeſſe ausgeſprochenen Todesſtrafen ſämmt-
lich in immerwährende Verbannung nach Taife in Arabien
umgewandelt werden.

Waſhington, 4. Juli. Nach dem heute früh 8 Uhr 15
Min. veröffentlichten Bulletin war in dem Befinden des
Präſidenten Garfield keine weſentliche Aenderung einge-
treten. Von 12* Uhr Nachts an hatte der Präſident mit kurzen
Unterbrechungen geſchlafen; einige Male in der Nacht klagte er
über Schmerzen im Fuß. Puls 108, Temperatur 99,4, Re
ſpiration 19.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Dank den von der öſterreichiſchen
Regierung ergriffenen energiſchen Maßregeln iſt die Schreckens-
herrſchaft des Prager Czechenpöbels eingedämmt und von dem
Haupte der Deutſchen wenigſtens die unmittelbarſte Gefahr ab
gewendet. Deſto größere Dimenſionen nimmt die Erörterung
der beklagenswerthen Vorgänge in der Oeffentlichkeit an in das
deutſche Bevölkerungselement der uns verbündeten Monarchie
iſt eine Bewegung gekommen, welche nicht ſobald wieder ein
ſchlafen dürfte und wohl in jedem Falle von dauerndem Einfluſſe
auf den ferneren Entwicklungsgang des Deutſchthums in Oeſter
reich werden wird.

Rußland. Die revolutionären Wühlereien in den Gouver
nements dauern ununterbrochen fort. So wird aus Kursk ge
meldet, daß daſelbſt während einer großen Prozeſſion nach der
Korenski'ſchen Einſiedelei zwei junge Leute eine Menge revolu
tionärer Flugſchriften unter die Wallfahrer vertheilten. Der

Mrs. Davyſtone recht hatte. Sie eilte unbemerkt auf die Ve
randa hinaus, um Duport, welcher dort ſtand, zu benachrichtigen.
Sie fand ihn, in trauriges Nachdenken verſunken, an die Ballu
ſtrade gelehnt.

„Sie hörten, was uns bevorſteht“, ſagte ſie haſtig.
„Es befremdet mich nicht“, entgegnete er mit ſchmerzlicher

Bitterkeit, „denn ich ſcheine zum Unglück geboren zu ſein. Sehr
häufig befürchte ich daß mein böſer Stern auch Jhnen Unglück
bringen werde!“

Mary war zu ſehr von ſeiner tiefen Traurigkeit ergriffen,
um antworten zu können; ſie reichte Duport ihre Hand, welche
er mit heißen Küſſen bedeckte. Beide blieben einige Minuten
ſtumm nur mit ihren Gedanken beſchäftigt, bis das Rücken der
Stühle und das lautere Sprechen der Anweſenden ſie belehrten,
daß die Whiſtpartie zu Ende ſei. Dann ſagte das Mädchen leiſe
und in tröſtendem Tone:

„Weshalb verzweifeln. Wir ſind beide jung und können
warten. Mein Vater liebt mich und ich werde ihn innig bitten.“

„Sie ſind ein Engel an Güte, Mary“, entgegnete Duport,
„und ich danke Jhnen dafür daß Sie nicht an mir gezweifelt
haben wenn auch manche meiner Handlungen unerklärlich er
ſchien. Jſt doch mein einziges Ziel, Jhre Hand zu erringen.“

Schweigend und innig blickten ſich Mary Davyſtone und
Kapitän Duport an dann fuhr der Letztere mit leiſer Stimme
fort: „Morgen werde ich mich zu Jhrem Vater begeben und
bei ihm um Jhre Hand anhalten. Aber was wird das Ergebniß
dieſer Unterredung ſein? Jch habe nie recht den Muth gehabt,
Jhnen von meiner Vergangenheit zu erzählen Mary“, fügte er
bewegt hinzu. „Als ich Jhnen ſagte daß ich eine Waiſe und
allein auf der Welt ſei, habe ich Jhnen nur einen Theil des Un
e mitgetheilt, welches mich betroffen hat. Der Name, welchen
ich trage

Hier wurde Duport von Mr. Davhyſtone unterbrochen,
welcherkſeine Tochter holen wollte.

Förmlich, aber mit übervollem Herzen nahmen die Lieben-
den Abſchied von einander.



Polizei gelang es, Beide zu verhaften. Dagegen forſchte die
Polizei in Bialyſtock(Polen) vergeblich nach den Verbreitern der
ausgeſtreuten, per Hektograph hergeſtellten Proklamationen in
ruſſiſcher, polniſcher und deutſcher Sprache, welche zur Erhebung
des armen Volkes gegen die beſitzenden Klaſſen“ aufforderten.

Eine wichtige Entdeckung glückte der Polizei in Jekaterinoslaw.
Sie fand dort eine Geheimdruckerei, in welcher ältere Schüler
des dortigen Gymnaſiums als Drucker fungirten, überhaupt den
Druck ganz ſelbſtſtändig beſorgten. Auch wurden verſchiedene
bereits im Satz vorhandene neue Proklamationen dabei vorge
funden. Ueber die eigentlich leitende Perſönlichkeit der Druckerei

verlautet heute noch nichts.
Orient. Die Türken wollen neuerdings zeigen, daß ſie

Herren im eigenen Hauſe ſind. Die mit Bewachung der Darda
nellen und des Bosporus betrauten Militärbehörden haben jetzt
Anweiſung erhalten gegenüber denjenigen Handels chiffen,
welche ohne vorherige Erfüllung der vorgeſchriebenen Formali
täten die Meerenge zu paſſiren fuchen, „mit aller Strenge“ vor-
zugehen.

Afrika. Der algeriſche Petit Colon veröffentlicht den Brief
eines franzöſiſchen Officiers, welcher der Colonne Mallaret angehört
und in dem Beſchuldigungen erhoben werden, wie ſie ſchlimmer nicht
gedacht werden können. Der Brief iſt zu lang. um ihn hier wört
lich wieder zu geben, es ſei daher nur bemerkt, daß er durchaus
das Gepräge der Wahrheit trägt ſein Hauptinhalt iſt folgender:
Der Officier beſchreibt wie Bu Amema am 15. Juni an der Colonne
Mallaret vorbeimarſchirt iſt. „Am 14. waren von allen Seiten
Nachrichten über die Stellung des Feindes eingegangen. Am 15.
zog er darauf bei uns vorbei und führte über 5000 Stück Vieh, un
ählige geraubte Gegenſtände und die Gefangenen in einer 6 kmkann Colonne mit ſich. Jn einer Entfernung von 3--4 km ſahen
wir dieſe lange Colonne bei uns vorüberziehen; fie war uns ſo nahe,
daß ich z. B. deutlich erkennen konnte, wie man ein Kameel, deſſen
Belaſtung ſich verſchoben hatte, umſattelte. Zwei Männer waren
mit dieſer Arbeit beſchäftigt, von denen der eine einen weißen, der
andere einen ſchwarzen Burnus trug. Was that der Oberſt Malla
ret? Nichts. Alle Welt war außer ſich, die Officiere, der arabiſche
Agha, die Führer der Gums flehten um die Erlaubniß zum Angriff,
deſſen Erfolg unzweifelhaft wer, denn wir hatten 1300 Mann und
Bu Amema nur 800. Aber Mallaret ließ nur ſechs Schüſſe abfeuern
und rührte ſich nicht vom Fleck. Warum? Alle Welt ſagt aus
Furcht (erainte)! Bu Amemas Reiter verwüſteten auf ihrem Rück
zug die umliegenden Dörfer; die Soldaten beſeelt von unbeſchreib
licher Wuth, wollten trotz der entſetzlichen Hitze und des ſchlechten
Waſſers gegen ſie marſchiren nichts geſchah. Unſere Gums, unſere
eigenen Bundesgenoſſen, verhöhnen uns „Prangais pas braves,
läches“, und ſie ſpucken vor uns aus!“ Das iſt die Erzählung des
franzöſiſchen Officiers.

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. Jnli.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Stadtrath
Köhler zu Erfurt den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe dem
Amtsrath und Domänenpächter Lucke zu Bleeſern im Kreiſe
Wittenberg den Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe zu ver
leihen; ſowie den Wirklichen Geheimen Ober-RegierungsRath
von Kehler zum Präſidenten des Kuratoriums der Preußiſchen
RentenVerſicherungs Anſtalt für die Zeit vom 1. Juli 1881 bis
dahin 1884 zu ernennen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: dem
Seconde Lieutenant von Bloedau im 7. Thüringiſchen Jnfan-
terie Regiment Nr. 96 die Erlaubniß zur Anlegung des ihm ver
liehenen Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Königlich württembergiſchen

FriedrichsOrdens zu ertheilen.

Der Kaiſer hat nach Beendigung ſeiner Kur mit ſei
nem nächſten Gefolge Bad Ems am Sonntag verlaſſen, um ſich
zunächſt nach Koblenz zu begeben. Der am 3. d. M. ſtatt
gehabten Regatta wohnten ſowohl der Kaiſer wie auch der Kron
prinz nicht bei. Ueber die Weiterreiſe des Kaiſers von Koblenz
aus verlautet gegenwärtig noch nichts Näheres. Die Abreiſe
der Frau Kronprinzeſſin und der drei jüngſten Töchter, der
Prinzeſſin Viktoria, Sophie und Margarethe von hier
nach England, welche bekanntlich heute früh erfolgen ſollce, iſt
um 24 Stunden verſchoben worden.

Ueber das Befinden der Kaiſerin waren am
Sonntag hier ungünſtige Gerüchte verbreitet, die ſich erfreulicher
Weiſe nicht beſtätigt haben. Nach dem heute ausgegebenen
Bulletin ſind ſowohl das Allgemeinbefinden der Kaiſerin als
auch die Fortſchritte in der Heilung der Wunde befriedigend.

Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ meldet: „Der
Kultusminiſter v. Goßler iſt nach Kiſſingen abgereiſt.
Es wird keine ungerechtfertigte Vermuthung ſein, wenn man
annimmt, daß der Zweck ſeiner Reiſe die Berathung mit dem
Reichskanzler über die fernere kirchenpolitiſche Aktion iſt und
daß der fränkiſche Badeort, wie auch früher ſchon, für unſere
Kirchenpolitik von folgenſchwerer Bedeutung wird. Die
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„Germania“ begleitet die Reiſe des Fürſten Bismarck mit
folgenden charakteriſtiſchen Bemerkungen: „Vielleicht führt die
Muße, deren der ſcharſſichtige Staatsmann ſich an der ſchattigen
Heilquelle erfreut, ihn endlich zu der Erwägunz und Ueber
zeugung, daß ohne Beendigung des kirchlichen Kampfes der
innere Friede im Reiche weder für die jetzt lebende, noch für
eine ſpätere Generation herbeizuführen iſt, und reift in ihm den
Entſchluß, in raſcher That zu vollenden, was vor drei Jahren
in Kiſſingen ſeinerſeits in unklarem Plane und mit halbem
Willen begonnen wurde.“

Die „Tribüne“ nimmt von einem von ihr ſelbſt als
unglaublich bezeichneten Gerücht Notiz, nach welchem Profeſſor
Reule aux für den Poſten eines ſtellvertretenden Handels
miniſters in Ausſicht genommen ſei. Die „KreuzZtg.“
ſchreibt heute, ihre letzte Nachricht beſtätigend: Wie uns mitge-
theilt wird, iſt die Ernennung des Regierungs Präſidenten
v. Wolff zum Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
bereits erfolgt.

Die „ElſaßLothringiſche Zeitung“ bezeichnet die von
einem ſüddeutſchen Blatte gemachten und auch in andere Zei-
tungen übergegangenen Mittheilungen über Aeußerungen, welche
der Statthalter, General Feldmarſchall v. Manteuffel, be
züglich ſeines letzten Beſuches bei dem Reichskanzler, Fürſten
v. Bismarck, und über die Rede des Grafen Wilhelm v. Bismarck
in Berlin gethan haben ſollte, als völlige Erfindung. Das-
ſelbe Blatt veröffentlicht ein Schreiben des Staatsſekretärs des
Reichs Poſtamtes, Dr. Stephan, nach welchem vom 15. Ok-
tober c. ab und womöglich noch früher, eine beſchleunigte Poſt
verbindung zwiſchen Berlin und Straßburg ſo Platz
greifen ſoll, daß die Abfahrt des betreffenden Zuges aus Berlin
7 Uhr 30 Min. Abends, die Ankunft in Straßburg 12 Uhr
Mittags erfolgt. Die „Elſaß-Lothringiſche Zeitung“ kündigt
amtlich die Auflegung von 1,300,000 Mark Z3prozent. Rente
für den 10. Auguſt d. J. an.

Die „pPoſt“ ſchreibt: Jn der Sonntags Nummer vieler
hieſiger Zeitungen iſt die Nachricht enthalten, daß im Magiſtrat
die Frage der Erwägung unterzogen werde, ob auf Grund des
vorliegenden ſtenographiſchen Berichtes über die Rede, welche
der Sohn des Reichskanzlers neulich im Halleſchen Thor
BezirksVereingehalten hat, der Strafantrag wegen Beleidigung

des Magiſtrats gegen den Grafen Wilhelm Bis-
marck zu ſtellen ſei. Wie wir von gut unterrichteter Seite ver
nehmen, iſt im Kreiſe des Magiſtrats eine ſolche Frage bis jetzt
nicht in Erwägung gezogen worden und dürfte dieſer Fall auch
nicht eintreten. Die ganze Nachricht beruht auf einem Jrrthum,
oder vielmehr auf einer Verwechſelung, indem ein Mitglied des
MagiſtratsKollegii, welches der Fortſchrittspartei angehört, die
Abſicht ausgeſprochen und auch verwirklicht hat, durch ſeinen
Vorſtand des Wahlvereins der Fortſchrittspartei den Antrag zu
ſtellen, die Rede des Grafen Bismarck im Halleſchen Thorbezirks
Kerein als Flugblatt ohne jeden Zuſatz drucken zu laſſen und zu
Zwecken der Wahlagitation in vielen tauſend Exemplaren zu
verbreiten.

Graf Franz Xaver v. Schmiſing-Kerſſenbrock,
der nach ſeiner Erklärung über vie abſolute Verwerflichkeit des
Duells im Jahre 1864 aus dem preußiſchen Militärdienſte ent
laſſen wurde und von 1867--70 als Offizier in der päpſtlichen
Armee diente, iſt wie wir im „Weſtf. Merkur“ leſen am
18. Juni zum päpſtlichen Geheimen Kämmerer di spada e cappa
ernannt worden, eine Ehre, die auch ſeinem im vorigen Jahre ver

ſtorbenen Vater zu Theil geworden war.
Während auf der einen Seite die Anzahl der civil-

verſorg ungs berechtigten Militäranwärter in dem Maße zu
nimmt, daß der Juſtizminiſter neulich bekannt machen ließ,
Civilanwärter für die Vorbereitung zum Gerichtsvoll-
zieheramt könnten nickt mehr angenommen werden, mehrt ſich

auf der anderen Seite auch die Zahl der verabſchiedeten
Officiere, welche eine Stellung im bürgerlichen Dienſte
ſuchen. Da in den Landgemeinden der Rheinprovinz die Bürger
meiſter von der Regierung ernannt werden, ſo ſoll in Zukunft
noch mehr als bisher auf die Verwendung penſionirter Officiere
Rückſicht genommen werden. Die Gemeindeoronung ſchreibt
nun aber vor, daß nach Möglichkeit angeſehene Gutsbeſitzer in
dem Bürgermeiſtereibezirke und andere Perſonen, welche das
Vertrauen der Eingeſeſſenen vorzugsweiſe genießen, zu Bürger-
meiſtern ernannt werden ſollen. Die Beſetzung dieſer Poſten
mit Officieren wird alſo nur ſelten zu ermöglichen ſein.

Der Köln. Ztg. wird nachträglich aus Sofia gemeldet,
daß gleichzeitig mit dem Forſtmeiſter Bernges auch deſſen Sekre
tär Binder, ein Oeſterreicher, von den Räubern weggeführt wurde.
Dreißig bulgariſche Räuber überfielen das Forſthaus und drohten
der Dienerſchaft mit Erſchießen. Sie geſtatteten dem Forſtmeiſter

Zehntes Kapitel.

Leon's Lebensgeſchichte.

Als Mr. Davyſtone am nächſten Morgen nach den in
ſeinem Comptoir nothwendigen Vorbereitungen für die Abreiſe
in's Gebirge, nach Hauſe kam, fand er einen Brief des Kapitäns
Duport vor, welcher ihn um eine Unterredung bat. Zu
gleicher Zeit ſagte ihm ſeine Gattin, daß ſie mit ihm zu
ſprechen habe.

„Wie es mir ſcheint, iſt heute ein Tag der Unterredungen,“
ſagte der Kaufherr. „Hier iſt ein Billet von Mr. Duport,
welcher mich um eine Unterredung bittet. Was kann er mir zu
ſagen haben

Mary und ihre Stiefmutter blickten ſich verſtändnißvoll
an; gleich darauf nahm die Letztere das Wort und ſagte in halb
ſcherzendem, halb ernſtem Tone zu ihrem Manne, daß auch
ſie ihm große Geheimniſſe zu offenbaren hätte. Hierauf erzählte
ſie ihm, was ſie von Mary über den Kapitän und die Werbung
deſſelben erfahren hatte.

Obgleich ihr Gatte dem jungen Seemanne vollſtändig Ge-
rechtigkeit widerfahren ließ, ſchien er doch unangenehm von dem
Gedanken berührt zu werden, demſelben die Hand ſeiner Tochter
geben zu ſollen.

Mary's Augen füllten ſich mit Thränen, aber ihre Stief-
mutter kam zur Hülfe und vertheidigte mit entſchiedener Ge
wandtheit die Sache der beiden Liebenden. Die Umſtimmung
ihres Gatten ſchien ihr auch beinahe gelungen zu ſein: denn er
verſprach, als er die Damen verließ, freundlich mit dem Kapitän
zu reden.

Mary umarmte, nachdem ihr Vater das Gemach verlaſſen,
ihre Stiefmutter und dankte ihr herzlich für ihre Fürſprache.

Gleich darauf ließ Mr. Davyſtone anſpannen und fuhr zu
Mr. Maitland, mit welchem er eine längere Unterredung hatte.

Als er in ſeine Wohnung zurückgekehrt war, wurde ihm
Leon gemeldet, welchen er augenblicklich einzulaſſen befahl.

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.

[Das Geſchenk eines Schauſpielers an einen König.]
Erneſto Roſſi wollte Berlin nicht verlaſſen ohne ſeinem ihm wohl
gewogenen Gönner, dem Könige von Italien ein Andenken der
Induſtrie Deutſchlands mitzubringen und hat noch in letzter Stunde
bei den Hofjuwelieren Joh. Wagner u. Sohn einen koſtbaren filber-
nen reich mit Gold verzierten Tafelaufſatz angekauft. Das Geſchenk
iſt ein wahres Kunſtwerk und eines Königs würdig. Der Kaufpreis
überſteigt bei weitem die Einnahme, die Roſſi überhaupt in Berlin
erreicht hat, doch er iſt ja notoriſch ein ſehr reicher Mann. Er hat
auch ſonſt noch für ſeine Freunde in Jtalien viele Koſtbarkeiten, be
ſonders werthvolle Antiquitäten angekauft.

[Eine nachahmenswerthe Mode!] Jn Paris geht keine
elegante Dame mehr auf Stöckelſchuhen, man hat dieſe ebenſo ſani-
tätswidrige als unbequeme Beſchuhung gänzlich außer Cours geſetzt
und überläßt ſie „à ces Dames“, die das Privileg haben, auffallen
zu dürfen. Flach ausgeſchnittene Schuhe mit mäßig hohen Abſätzen,
hübſchen Schnallen, dieſe zumeiſt in der Farbe der Robe, werden ſo
wohl in Serge wie Leder viel getragen. Gefärbte Leder in Grau,
Grün, Braun, Blau, Bronze kommen wiederholt in Verwendung;
ein ſchwarzer Schuh bleibt jedoch immer der ſolideſte. Zu den aus-
geſchnittenen Schuhen ſind elegante, durchbrochene Strümpfe de rig-
neur; auch ſie ſollen in der Farbe der Robe gehalten entweder ge
muſtert, brochirt oder mit Handſtickerei verſehen ſein.

[Kometen-Wahnſinn.] Die bekannten Arten des Wahn
ſinns fnd abermals um eine neue Spezies bereichert worden, die
man mit Fug und Recht wohl als „Kometen-Wahnſinn“ bezeichnen
könnte. Der in Berlin in der Neuen Grünſtraße 32 wohnende und
in guten Verhältniſſen lebende MetalldruckwaarenFabrikant Albert B.,
der ſchon ſeit einiger Zeit zweifelloſe Spuren von Geiſtesgeſtörtheit
zur Schau trug verließ kürzlich Abends ſeine Wohnung und begab
ſich nach dem Thiergarten und ſodann nach Charlottenburg, angeblich
um den Kometen beſſer beobachten zu können. Vor dem dortigen
Polizeigebäude ſchrieb er eifrig in ſein Notizbuch Wahrſagungen
über eine nahende Revolution und den Untergang der Welt ſowie
Warnungen für das kaiſerliche Haus, die er Vorübergehenden in die
Hand drückte. Er begab ſich dann ſelbſt auf die Polizeiwache, wo
er ſich als lebendiger Gott und Satan vorſtellte, der jetzt 2 Millionen
Meilen auf dem Kometen umhergereiſt ſei, um die Welt zu ſtrafen,
und ſofort ein Pferd haben müſſe, um perſönlich den Kaiſer vor
einem ihn in der Nacht vom 12. zum 13. Juli bedrohenden Attentat
zu warnen. Der Unglückliche wurde ſofort nach der Neuen Charité
überführt, wo ſein Zuſtand als ein hoffnungsloſer bezeichnet wurde.

Bernges ſein Pferd zu beſteigen und ſchleppten dann die Gefan
genen ins Gebirge.

Zur Feier der Unabhängigkeitserklärung der
Vereinigten Staaten von Nordamerika ſollte heute in Leip
zig eine größere Feſtlichkeit ſtattfinden, zu welcher auch der ame
rikaniſche Geſandte in Berlin Mr. White ſein Erſcheinen zuge
ſagt hatte. Jafolge des Attentats auf den Präſidenten Garfield
hat dieſe Feſtlichkeit natürlich unterbleiben müſſen.

Jn Leipzig iſt ein Flugblatt erſchienen: „An unſere
Freunde und Geſinnungsgenoſſen und alle rechtlich denkenden
Leute in Leipzig und Umgegend“, welches im Namen ſämmtlicher
Ausgewieſener von A. Bebel, W. Haſenclever, W. Liebknecht
unterzeichnet iſt, eine Angabe des Namens und Wohnortes des
Druckers beziehentlich des Verlegers aber nicht enthält. Daſſelbe
iſt durch die königl. Kreishauptmannſchaft auf Grund des
Socialiſtengeſetzes verboten worden.

Parlamentariſches.
Wie die „Germania“ erfährt, hat der Abg. Frhr. v. Hüne

die Gründung eines ſchleſiſch en Bauernvereins nach dem Vor-
bilde des vom Abg. v. SchorlemerAlſt geleiteten Weſtfäliſchen Ver
eins in die Hand genomwen.

Der Reichstagsabgeordnete und welfiſche Hospitant des
Centrums, v. Landesberg, iſt geſtorben. Derſelbe vertrat den
Wabhlkreis Osnabrück.

Aus dem Bundesrathe.
Berlin, 4. Juli. Der Bundesrath trat am 2. Juli unter dem

Vorſitze des Staateminiſters v. Bötticher zu einer Plenarſitzung
zuſammen. Nach Erledigung einiger Anträge betreffend die Penſions
verhältniſſe von Beamten und die Beſetzung erledigter Stellen bei
den Disziplinarkammern wurden Abänderungen und Ergänzungen
des H 48 des EiſenbahnBetriebs-Reglements betreffend den Trans

exploſiver und feuergefährlicher Stoffe nach den Vorſchlägen der
usſchüſſe beſchloſſen. Ferner wurden auf Grund von Ausſchußbe

richten über Abweichungen vom Normalprofil des lichten Raumes
auf der Eiſenbahnſtrecke Zabern-Avricourt ſowie über die Abänder-
ung der Friſten für die Kreditirung und Rückvergütung der Rüben
zuckerſteuer, über die Strafbarkeit bei unberechtigtem Bezuge denaturir-
ten Beſtellſalzes, die Abänderung des H 53 des BegleitſcheinRegu
lativs und verſchiedene Eingaben Beſchluß gefaßt. Endlich wurde
beſchloſſen den deutſchen Volkswirthſchaftsrath für jetzt nicht ins
Leben treten zu laſſen, dagegen die Wiedereinſtellung der für den-
ſelben erforderlichen Mittel in dea Reichshaushalts-Etat für das
nächſte Jahr vorzubehalten.

Lokales.
Halle, den 5. Juli.

Jn der geſtern abgehaltenen geheimen Sitzung der
Stadtverordneten wurde u. a. der von einer Anzahl Stadt
verordneten eingebrachter Antrag, welcher die Erwerbung des
Loeſt ſchen Grundſtücks an der Merſeburgerſtraße zur Erricht
ung eines öffentlichen Schlachtehauſes befürwortet, abge
lehnt; dagegen ein ſofort eingebrachter Gegenantrag, welcher den
Magiſtrat erſucht, von der Erwerbung dieſes Grundſtückes zum
gedachten Zwecke überhaupt abzuſehen mit 18 gegen 12 Stim
men angenommen. Die Commiſſion für die Bürger-
meiſter wahl erſtattete Bericht über ihre bisherige Thätigkeit
und wurde ſolcher von der Verſammlung mit Befriedigung ent
gegengenommen. Die königl. Regierung zu Merſeburg wird nun
zunächſt die von der Verſammlung genehmigten Anſtellungsbe

dingungen prüfen und Stellung zu dieſer Frage nehmen,
Alsdann wird weiter in dieſer Angelegenheit verhandelt werden.

Die Remuneration der Polizeiſergeanten anläßlich ihres
durch die Ausſtellung vermehrten Dienſtes wurde auf Antrag
der Finanzcommiſſion, der dieſe Angelegenheit zur Bezutachtung
überwieſen worden war, heute noch nicht bewilligt und ſollſolche
nach Schluß der Ausſtellung nochmals beantragt und demgemäß
beſchloſſen werden. Eingangs der öffentlichen Sitzung fand
unter den üblichen Formalitäten die Einführung des Herrn
Bankier Reinhold Steckner in ſein neues Amt als unbeſoldeter
Stadtrath ſtatt; das Mandat deſſelben als Stadtverordneter er
liſcht ſomit.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Eilenburg, 3. Juli. Vorgeſtern hielt in Wirths Kaffee

garten der Wetterprophet F. W. Stannebein-Leipzig vor einem
nicht allzuzahlreichen Auditorium einen Vortrag über volksthüm-
liche Witterungskunde. Die Fragen über Gewitter, Hagel,
We n c. ventilirte er in populärer und anſprechender
Weiſe.

Oſchersleben. Bekanntlich hatte die hieſige Polizei
behörde für dieſes Frühjahr 4Hamſterfänger für die hieſige Feld
mark angeſtellt, denen eine Fangprämie und zwar 1,50 für
ein Schock männlicher, 2,50 für ein Schock weiblicher Ham-
ſter aus hieſiger Kämmereikaſſe gezahlt wurde. Dieſe Hamſter-
jäger haben 2655 männliche und 2526 weibliche, alſo zuſammen
5181 Hamſter erlegt und dafür 171,63 Fangprämie einge
ſtrichen. Für die Felle, welche den Fängern verblieben, wurden
9 bis 10 pro Schock erzielt.

H. Erfurt, d. 4. Juli. Seit einigen Tagen iſt der Ver-
walter eines Commiſſions- und Speditionsgeſchäfts mit einem
Kaſſenbeſtande von ca. 12000 verſchwunden. Gerichtliche
Verfolgung iſt eingeleitet.

Friedrichroda i. Th., 4. Juli. Großes Unrecht iſt
es, wenn von verſchiedenen Zeitungen ſo Viel geſchieht, un
ſeren Badeort, der weiter nichts verbrochen hat, als in allen
Reiſehandbüchern „die Perle Thüringens“ genannt zu werden
und deſſen Verkehr von Jahr zu Jahr bis heute zugenommen
hat, auf jede mögliche Weiſe zu ſchädigen und denen man das
Schlußwort der berühmten Fabel: „Warum glänzeſt Du zu
rufen könnte. So hat man in jüngſter Zeit immer und immer
wieder auf unſere vermeintlich hohen Mieths- und Penſions
preiſe hingewieſen. Daß dies bloße Verdächtigungen ſind, be
weiſen folgende Angaben. Logis ſind hier für 5—30
pro Woche, je nach ihrer Ausſtattung zu bekommen und die voll
ſtändige Penſion beträgt in den Hötel's „Waldhaus, Bellevue,
Berliner Hof, Schweizerhaus, Pötſch und Gerth in den Monaten
Juni, Auguſt und September pro Tag 4 bis 4 50 und
im Juli pro Tag 5 bis 5 50 Glücklicherweiſe kehren
ſich unſere Freunde nicht an dieſe Verdächtigungen denn die
heute ausgegebene Kurliſte zählt 1092 Kurgäſte, excl. der Villen
beſitzer und Paſſanten und noch haben die Gerichts und Schul
ferien nicht einmal begonnen.

Nienhagen, 1. Juli. Seit heute hat unſer Ort (Sta
tion der Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn) eine Poſt und
TelegraphenAgentur.

Gotha. Am 1. 2. und 3. Auguſt iſt in Gotha Ver
bandstag deutſcher Färber und verwandter Gewerbe, bei
welchem eine rege Betheiligung von Seiten der Gewerbsgenoſſen
zu erwarten iſt.

t „Siebenſchläfers“ Nachfolger machen ihm bis jetzt alle
Ehre; denn mit Ausnahme eines einzigen Tages erfreuen wir
uns gegenwärtig warmen und trockenen Wetters, das dem Ein
bringen der Heuernte überaus förderlich geweſen iſt; die Futter
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Frage und die Sorge für Erhaltung des Viehſtandes in nächſtem
Winter iſt in für den Landwirth günſtigem Sinne entſchieden.

Cöthen, 4. Juli. Am geſtrigen Tage nahm das dies
jährige Schützenfeſt mit dem Auszuge der Schützengilde nach dem
Feſtplatze ſeinen Anfang. Das Wetter war inſofern günſtig, als
es trotz des vollſtändig überzogenen Himmels den ganzen Tag
über trocken blieb.

Leipzig. Was doch noch Alles in der Welt erfunden
wird! Sogar eine Concurrenz für Schornſteinfeger
und Ofenkehrer dürfte bald entſtehen wenn der Erfinder
materiell in die Lage gebracht wird die ihm bereits patentirte
Methode, mittelſt Anwendung von Gebläſeluſt jedwede Feuerungs-
anlage ſchnell und ohne Beläſtigung von Ruß gründlich zu reinigen.
ausführen zu können. Der Erfinder und Patentbeſitzer iſt Herr
Otto Syllwasſchy in Neuſtadt bei Leipzig, Hedwigſtraße Nr.
10, und man darf wohl geſpannt darauf ſein, welche Löſung die
Sache finden wird um ſo mehr, als der Genannte, wie ver
ſichert wird ohne jegliches Studium noch mehrere Patentein-
gaben verſchiedene gewerbliche Fächer betreffend in Vorbe-
reitung hat.

Lotterie.
Bei der am 4. Juli angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 100.

kgl. ſächſ. Landes Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen
Gewinn zu 30000 auf Nr. 43909.
Gewinn zu 25000 auf Nr. 36821.
Gewinn zu 10000 auf Nr. 4020.
Gewinn zu 5000 auf Nr. 41529.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 15074 48485 70724 72144 88310.
Gewinne zu 1000 auf Nr. 959 1090 22290 26753 36228

59284 60348 64182 68026 68257 740921.
Gewinne zu 500 auf 15956 17464 20233 20920 28172 41963

42148 43245 43940 51694 54204 55695 56983 57923 60524 78179
78637 79629 80572 84490 89069 93077 98142.

Gewinne zu 300 auf Nr. 3943 4875 7107 9741 10148 12351
15449 18187 18657 19630 20646 20974 21326 22424 23499 25079
30011 30731 31051 34165 34228 34289 36320 37185 37206 39776
40045 43857 44053 44796 49569 49735 51169 53124 55757 58252
60301 62538 64319 64806 65183 66422 67449 68242 69072 72800
75247 78826 85321 87554 89847 90483 91228 91503 97626 99040
99301.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

4. Juli. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abs. 10 u. Mittel

tdruck Pariſer Linien 335 90 355,21 336,08 335,73Zalutua Brunlmeter 727.73 756.17 768,14757 35
Dunſtdruck Pariſer Linien 5,74 7 56 7,33 6 88Dunſtdruck Millimeter 12,95 17,06 16,54 15 52Druck der Par. Lin. 330,16 327,65 328.75 328,85
trockenen Luft ſ Millimeter 744.75 739.,11 741.69 741,83
Relative r 80, 8 5 7,5 82,5 73 6Wärme Réèaumur 15,0 23,2 17,9 18 7Wärme Celſtus 18,8 29,0 22,4 23 42 x n J i s ver u r yrit 5e(sauſicht zul. he eiter wo zml. heiter 5.ektenfere r u Cum Cum. Simv. J

Niedriaſte Temveratur 18,1 C. Höchſte Temperatur 30,7 E.
Marktberichte.

Magdeburg, d. 4. Juli. Landweizen 220--228, Rauhwei
zen Roggen 210--215 Chevaliergerſte Landgerſte
162 170 Hafer 165 180 pr. 1000 kg. Miagde
burger Vörſe, d. 4. Juli. Karroffelſpiritus pr. 10,000 Literpru
cent loco ohne Faß 57,50-58 .4

Berlin, d. 4. Juli. Weizen loco geſchäftslos, Termine ſchlie
ßen niedriger, gekünd. 13,000 Ctnr. Kündigungspreis 210 bez.

pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 211--210 bez., Aug. Sept.
Oct. Nov. n. Nov. Dec.bez. Sept. Oct. 211--209,5--210 bez.

210--290 bez.
gekünd. Etnr.,
nach Qualität gefordert

Roggen loco kleines Geſchäft, Termine matt,
Kündigungspreis bez. Loco 190--2]6

ruſſ. 195--198 ab Kahn bez., inländ.
214 ab Kahn bez. pr. dieſen Monat 191--18 5--188 187,75

bez. Juli Aug. 179,75 176,75--178 178,95 bez. Aug.
Sept. bez. Sept. Oct. 169 75 167,5--168,5 bez. Oct.
Nov. 165 5 64-164,5 bez. Nov. Dec. 165 5162,5 163,5
bez. Gerſte geſchäftslos, pr. 1000 Kilogr., große und kleine,
145--190 .4 nach Qualität gefordert. Hafer loco feine Waare
beacht t, geringe vernochläſſigt, Termine flau, gekünd. 1000 Ctnr.,
Kündigungspreis 148 bez. Loco 155--181 nach Qualität ge-
fordert, pr. dieſen Monat 148,5 146,5 bez. Juli Aug. 145--144

bez. Aug. Sept. bez. Sept. /Octbr. 143,5--142 bez.
Oct. Nov. 141,75--140,5 bez. Mais, gekünd. Ctnr. Kün-
digungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 125--134 nach Qua
lität gefordert, pr. dieſen Monat bez. Juli Aug. bez.
Sept. Oct. bez Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 187

220 nach Qualität gefordert, Futterwaare 170--187 nach
Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Etnr. Kündigungspreis bez. Winterraps bez. Winter-
rübſen bez., Sommerrübſen bez. Rüböl flauer, ge
kund. 300 Ctnr., Kündigungspreis 52,6 bez. Loco mit Faß

bez. ohne Faß 4& bez. pr. 00 Kilogr. pr. dieſen Mcpnat
u. Juli Aug. 52,5 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 528

bez. Oct. Nov. 53,3--83,2 bez. Nov. Dec. 53,6 bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß A bez. Lieferung
bez. Spiritus wenig verändert, gekünd. 210000 Liter, Kündi-
gungspreis 57,3 pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit
Faß bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 57,I 5 57,3
bez. Aug. Sept. 57,6--57 9 57,7 bez. Sept. allein 58 bez.,
Sept. Oct. 56,I-56,3 56 2 bez. Oct. Nov. 54 5--84,3 bei.
Nov. Dec. 53,5--53,3 bez. Dec. Jan. 1882 C bez. Spi-
ritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 57,5 bez.

Weizenmehl Nr. 00 30 (0--29,00 Nr. 0 29 09--28.00, Nr. 9
und 1 28,00--27 00. Roggenmehl flau, gekünd. Ctnr., Kün
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez Nr. O und 1 per 100 Ki-
logr unve.ſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 26,30--26,25 bez.
Juli Aug. 25,30--25, 15--25,20 bez. Aug. Septbr. bez.,
Sept. Oct. 23,20 65--23,70 bez. Oct. Novbr. 23,15 bez.,
Nov. Dec. 22,75 bez.

Breslau, d. 4. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Juli Aug. 56 20 bez., Aug. Sept. 56 00 bez. Sept. Oct. 54,40 bez.

Weizen pr. Juli 224,00 bez. Roggen pr. Juli 202,00 bez.
Juli, Aug. 179,60 bez. Sept. Oct. 170,00 bez. Rüböl pr. Juli-
Aug. 51 50 bez. Sept. Oct. 51,75 bez. Wetter: Regen.

Stettin d. 4. Juli. Weizen pr. Juli Aug. 217,00 bez. Herbſt
209,50 bez. Roggen pr. Jult 188,00 bez. Juli Aug. 177,00 bez.
Herbſt 167,50 bez. Rübſen pr Herbſt 254,00 bez. Rüböl
100, Kilogr. pr. Herbſt bez., Frühj. 55,70 bez. Spiritus
loco 57,00 bez. pr. Juli Aug. 57,00 bez. Aug. Sept. 57,50 bez.,
Herbſt 55,90 bez.

Hamburg, d. 4. Juli. Weizen loco unverändert, auf Termine
flau. Roggen loco unverändert, auf Termine flau. Weizen pr.
Juli Aug. 210 00 Br. 09,00 G. pr. Sept. Oct. 211,00 Br 209,00

Roggen pr. Juli Aug. 179,00 Br. 178.00 G. pr. Sept. Oct.
166,00 Br. 164 00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig,
loco 55,50, pr. Oct. 55 50. Spiritus ſtill, pr. Juli 49 Br.
Aug. Sept. 49 Br., Sept. Oct. 48 Br. Oct. Nov. 48 Br.
Wetter: Bewölkt.

UAnmſterdam, d. 4. Juli. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
niedriger, pr. Nov 289. Roggen loev niedriger, auf Termine flau,
pr. Oct. 199, März 191. Raps pr. Oct. 313 Fl. Rüböl loco 32,
pr. Herbſt 317 Mai 1882 327

London, d. 4. Juli. (Anfansgbericht.) Gerſte, Hafer und Mais
feſt, Weizen 1 Sh. billiger Mehl tiäge. „Schlußbericht.) Fremder
Weizen nur 1 Sh. billiger verkäuflich, Mehl weichend. Andere Ge

Liverpool d. 4. Juli. Baumwolle
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt.
Ballen, davon 3900 Ballen amerikaniſche.

Liberpool, d. 4. Juli. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Exvport 1000 Balln.
Amerikaner d. theurer. Middl. amerikaniſche Auguſt Septem
ber- Lieferung 6/ NovemberDecember Lieferung 57/, d.

Verroleum. Berlin, o. 4. Jult. Loco hz., pr. Juli
h. Hamburg matt. Standard white loch 7,75 Bf.,

7,55 Gd. pr Juli 7,50 Gd. Auguſt Decbr. 7,80 Gd. Bremen
(Scehlußbericht feſt, aber ruhig. Standard white loco 7,75 Bf., pr. Aug.
785 Bf. pr Septbr. Decbr. 8,15 Bf. Antwerpen (Schluß-
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loco 18*, bz., 19 Bf., pr. Auguſt
Be Ruhig September 20 Bf., pr. September December 20

Ruhig.

Wafſferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schitchleuſe
bei Trotha) am 4. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,08, am
5. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 2,06 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 4 Juli 134 Meter.
Wafſferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 4. Juli 1,18 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 4. Juli. Am Pe

gel 200 Meter über 0. 5Saſferktand der Elbe bei Tresden am 4, Juni 56 Centimeter
unter 0

Börſenberichte.
Berlin, d. 4. Juli. Die Fonds und Actienbörſe war auch

heute ſehr feſt das Geſchäft im Ganzen aber wenig belebt, di die
auewärtigen Börſen nur eine abwartende Haltung gemeldet und ſo
mit der Spekulation keine Anregung boten. Creditactien beſſerten
ſich zwar um etwa waren aber wenig belebt, Franzoſen wur
den 4 herabgeſetzt und Lombarden blieben faſt ganz unoeachtet.
Auch die übrigen öſterreichiſchen Bahnen waren meiſt ſtill und we-
nig veräncert. Nur für Galizier beſtand wenig Nachfrage ſo
daß ſie ihren Cours gegen Sonnabend um circa o erhöhen konn
ten. Auf dem Rentenmarkt entwickelte ſich nur geringes Leben, we
wigſtens für öſterreichiſche und ungariſche, die auh nur wenig ver
ändert wurden mehr Vorliebe zeigte ſich für Ruſſiſche Anleihen,
die bei ziemlich gutem Verkehr recht feſt blieben und für ruſſiſche
Noten, die höher lebhaft gehandelt wurden. Die j. tzt authen-
tiſch gemeldeten guten Ernteergebniſſe Rußlands wirkten ſehr gün-
ſtig und belebend ein. Das Hauptintereſſe wandte fich heute den
inländiſchen Bahnen zu, welche ſehr feſt waren, beſonders die ſpeku-
lativen, wie Oberſchleſiſche und Bergiſch-Märkiſche, die in großen
Poſten zu höheren Courſen umgeſetzt wurden. Unter den Bank-
actien treten Disconto-Commandit, was Lebhaftigkeit und gute No
tirung betrifft, in den Vordergrund des Verkehrs, während Darm-
pädter und Deutſche Bank heute ruhiger blieben. Montanwerthe
waren in Felge der guten Glasgower Eiſenberichte recht feſt; Jn-
duſtriepaprere vielfach angeregt. Jnländiſche Fonds, Pfand- und
Rentenbriefe b ieben ſehr gut behauptet und wurden vielfach gehan-
delt. Für per Caſſa gehundelte Eiſenbahnen namentlich leichte,
beſtard rege Kaujluſt, und viele derſelben zogen an; beſonders be
gehrt waren Görlitzer und Marienburg-Mlawkaer. Der Geldſtand
iſt wieder flüſſiger geworden, der Privatdiskont auf 3 herabge-
gangen.

Courſe um 2“, Uhr. Feſt. Lombarden 222,00, Franzoſen 634,50,
Oeſtr. Creditactien 625,00, Dortmunder Union St. Prior. 87.50, Laura
hütte 112 25, Darmitädter 172,75, Deutſche Bank 167,75, Disconto
228,50 Vergiſche 123,87, Freiburger 104, 12 Mainzer 99 37. Ober-
ſchleſiſche 231,75 Rechte Oderuferbahn 160 00, Galizier 143 75 Ru
mänier 105,12, Oeſterr. Parierrente 67,50, Oeſterr. Silberrente 68,62,
Oeſterr. 1860er Looſe 129,10, Oeſterr. Goldrente 82,00, Ungar. Goldrente 102,50, Ruſſen alte 91,00, Ruſſen neue 94 75 Ruſſen 1880er

76 12, Ruſſiſche Noten 211 75, II. Orient 60,87, III. Orient 60.75,
Italiener 92,62, Ung. Jnveſtition 97,00, Wiener Bankvereir 235,00,
Ung. Credit 623, Buſchtiehrader Bahn 82,75, Ungariſche 4 Gold

(Anfanagsbericht).
Tagesimport 9000

voco 200--240 nach Qualität gefordert, ſchwimmend .4 bez. treidearten feſt. Wetter Heiß. rente 79,87

S vGS,A-=GGffG—eoameu m ——[Aäör 5 Dividende 1879 1880 Dividende 18791880 Zfs.Berliner Börse V. 4. Juli. Berliner Caſſenverein 89109910195,00 G Osnabrücker Stahlw. 2 57,506G Berlin-Anhalter Lit. B. ne
do. Handelsgeſellſch. 5 512 111,75b36 Phönix. Bergwert, A. 6 83, 25b3 do. Lit. C. (412 103, 75bzB Gold Silber und Papiergeld.

Braunſchweiger Bank 410423 96,00bz G do. do. B. BerlinDresden v. St. gar. 412 104, 75bzBFonds und Staatspapiere. Braunſchw. Creditbank 513 6 116,0063B Pluto, Bergwerks-Gef. 0 1 70,00bz BerlinGörlitzer 412 103,50 Sonvere 20, 10616
wer Breslau. Diskontobant 512 6 102, 40b36 Salzwerke (Eggeſtorf) 514 6 104,50636 do. Lt. B. 412 102,60bzG h 2240Deutſche Reichs Anleihe 11923963 Coburger Creditbank. 5 3 69,606 Schleſiſche Jinthütten 51251298, 50 do. PDit, 412 102, 40636 ranesStücke 16,30

Conſolidirte Anleihe (412105,90b3z Darmſtädter Bank 9 i 912 172, 25b36 do. St. pr. A. (5125 105, 00b3 Berl.Potsd. Magdeb. 6. 4 101606 Dollars 4,206
do. do. 4 102,50bz do. Zettelbank 516 516110,006 Thale, Eiſenwerk 90 119,00B do. do. B. 412 104,20b3B Jmperials 16,786Staats- Anleihe 4 1101,50bz Deſſ. Creditbank, neue 3 12396,10B Weſtfäl. Draht-Jnduſtr. 9 111,00bzB Berl.Stett. II. Em. gar. 32 4 101,60b36 Oeſterreichiſche Banknoten 175,30bz
do. 293 4 101,50bz do. Landesbank 6 i 7 122,00638 I Wiſſener, Stamm Pr. 0 do I. Em. do. 1 101;60636 do. SilberguldenStaatsSchuldſcheine 31299,006 Deutſche Bant 10 16770638 do. VI. Em. do. 1 101; 70636 Ruſſiſche Banknoten 210,606b3

r c i 153,40bz et gert nt 7 734 129,00b36 n a E. 430 7300u e ekt. u. Wechſel -Ban o. R. 21103,306b3Landſchaftliche Centr. 4 101,00b3 e r 41 t Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- 5 107,006Kur und Neumärkiſche 4 102,00bzB Den nandſt 1 237:48636 ſ e ioritäts A i 6elii-Mindener m v 101 80636
Sſtvrenßiſche t Geraer Bank 2 57.406 Prioritäts-Actien. do. III. Em. n Prämienſchlüſſe

en e 2 1- 5 U 7 7 7 2 8 Em. „5z [Pommerſche 31 92,75bz rin Leed anſtalt 192 Aachen-Maſtricht 84 84 152, 00b3 G d 32 gar i S 419 103
do. t 101,70b3 Magdeburger Bankv. 123 3 94 60 b Altona Wkler 5 83 151, Halle-Sorau-Guben gar 1037565 JuliS. 4i2102,3063 Meininger Creditbant 5 103, 00636 Fergiſch, Märtiſche 42145 50030 Magdeburg Halberſt. v. 1865 112 103- 7065 inPot Juli. AuguſtS Poſenſche, neue 4 101,00b ſcho l BSerlin Anhalt 5 6 1136,90bz G Dinrig T 15105 Berlin-Potsdamer J 7S Loſenſche, z Norddeutſche Bank 10 10 186,25bzG Magdeburg- Leipzig. Lit. A. 412 105,20bz Märkiſ 95 3z r 7 Rordd. Grunderedit 0 64 i06 Berlin Dresden 23 P o. do. L[ait. B. 4 101,5063B h äche 12511 125 alt Sch eſiſche V 312 93,80 G Preuß. Bod.Cred. Anſt. 0 6 115 50bzG Berlin-Görlitz 9 0 33,10b36 Magdeb.Wittenberge 3 85,40bz KölnMindener 5 J.Weſtpreuß., ritterſch., 312 92,75 B do. Ctr.-Bd.-Cr „Anſt 91 815 1275256 B Berlin- Hamburg 1212 14 286,00bz G MainzLudwigshafen gar 4i2 102,90636 Halizier 1463 148412do. de 92-208 Reichsbant 5 150008 Fredlau. Schwo. -Freib. 4 e o. don dis 5 187 Sreſhieſſgisshafenſndo. II. Serie iſ2103-7563 Sächſiſche Bank 6 616 126;008 Halle Sorau-Gubener 99 227 P Niederſchleſiſch- Märt. I. S. 1 1014063 Se enbagn 238f5do. do, 4 100,80bz G Schaffh Bankverein 3 31388, 60b3B Märkiſch-Poſener 0 0 35,50bz Oberſchleſiſche ar. 310 94,50 G eſtrr. ordwef ahn
q2 Kur und Neumärkiſche 4 101,40bz S 59 z 6 Mainz-Ludwigshafen 4 49099,50bzB W u t Rheiniſche SS Rommerſche 101006 Sentltche van ren 98 5475986 Fordhauſen Erfurt gar h. e An e frei 106 uS Fofenſche 4 101,90 G r d do: gar. 400 U. 412 103,9063 e T 73 a Weſſgüiig 101 oſtkreuß ſche Sürbeh ſ v roh do. von 1879 412 105,756 Darmſtaädter v 1452 146123einif e u. eſtf if e „0 Du n z Oſtpreußiſche Südbahn 413 103,75b3 2 25 2S Sächſiſche. 1012 a Rechte Öderuferbahn Tr 7 hre 160,206 Srerufer 2 Deutſche Bank 1762 171232 e 141388 Jnduſtrie-Papiere. Rhein-Nahe un e o 18. Kör ne ar re v. St. gar 413194. 1065 Diéconto -Command. 2313 23316
Na prprr 7 Stargard-Pofen gar. (42 41242 103,50b3B ſche II. m. T 9ar, 1 u 103 606 Preuß. Boden-Lreditr n ennneee t 4 2667608 Bazar 7 712 117 00B Thüringer 815 912 193,00bzG Rhein Ruhe v Skar e 4 10360036 Laurahütte 1132 114143

r Brauerei Ahren Bee 5131 3*70 B. I „106 Schleswi e 301603 25 1860er Looſe SBrrr r e 4 38 n 2 z. C. ch 18836 ahte ewig Oylſte ter Seſterr Folsrent tehe a Milieu zie 131 do. Boa 2 2 33 156 Weimar-Gera gar. (412 412 51,506 aoringer See 4 1047006 dragrhe Goldrente 3333 daß nDefſauer e 312 133306 do. KTönigſtadt 9 250 Amſterdar pr. 148,6 do V. Serie 412104906 Ruſſen, nene 7 z 177Sei rn Sräm. Pfandbr. 5 z Fue 35088-56 Aen tterdam do VI. Serie i 666 Auſſiſche Reten (21310 u.

ämien- 2 2 i 3, 77 i21 247 12 zJlering rig St Ehem. Fabt Leopoldsh. 33141 90; b Bohm. 2Weſtb. 500 gar. 67 141 90636 Neue Hrient II. 61 I s
e Le e ahnt (18 ne e 713 908, Dur-Bodenbach 7 Zeſeerelithiſche Kredit 0301 31 n 637014Cröllwitzer Papierfabrit 12 Oeſ r l r do. do. II. 5 88,00bz B n e8 t Gaß ß 75 eſterr. „Frauz.-Staatsb.) 6 6 632,5041 50 Dur fr. 7Ansländiſche Fonds. e Kattan n d. R weſthahn (5 i 15(387, 0063 Eliſabeth Weſtb. 1873 gar P 48468

if Görlitzer 3 (83, 50b3 m. z T dal. CarlLudw. 5 89,50b36ſaſſenſſhe Rente 5 ehe ehe l (57;3 Juan. z Se i Sarfgendwigahp gar 9eſterreichiſche Gold-Reute 4 82,20bzB Glauziger Zuckerfabrik (61, 60636 Ruſſ. Staatsb. 500 gar. (5 7385) 140,00b36G do do ar. III. Em. 5 89 50bz G 2Fr. u t In med. -Goſeltſch Berl. 5 5 66,00636 7 do. do. Far, IV. m. (9 19950030 Leipziger Börse V. 4. Juli.Jer 5/68,70bz Körbisdorf. Zuckerfabr.! 3 9 1117,006G S 473b Kaſchan-Oderberg gar. 5 83,90bz GOeſt. Credit 58er p. Stück. 349,256G ſch. 9 Südoſt. (Lomb.) 9 9 221a2a1 bz in. 7h e e e eng eben h o n ten P et e rtes Wenn gnge tege geo. 332,00b T 13 2566 Warſchau-Wien 273,50bz 2 C u 5 84 406m e t n v eiltedo. ieine 8 113.006 do. Hannoverſche 117,506 Berl. Görl. St. Pr. (51323213 94,00636 v. do. g. do. 1902 L u t (183ihe 717273 5 91 20b5 Sorau 51312 5 102, 50656 l e do. 500—2600 4 102,45bRuſſ. canſ. Anleihe 71/7273 5 o do. Linke, Breslau 3 z 621391,756 Halle SorauGuben (5342 5 102,50036 Oeſterr. Fr. Stsb., alte gar (3 387,20636 h r
Ruſſiſche Anleihe von 1877 5 9490638 d. Schwargtopf 313 s 785 75646 Närtiſch-Poſener 5 5 108,00636 do. nene gar t gar 375; o Königl. Sächſ. Renten-Anl.

do. Orient- Anleihe 5 60,90461bzB do: Sudegbarger t. 13 13 21 3056 NVordhauſenErfurt (5) 5 5 23 do. do en i. Em. 5 1036068 5000-3000 M. 3 81,30b5do. Prämien- Anleihe 64. 5 149,20bz do. Wöhlert b 19 50bz Hels-Gneſen 0 0 52,00bz6G Oeſterr Nordweſtbahn ar. (5 90 25b3 do. 1900 3 831,20bdo. do. 66 5 144,506b x Oſtpreuß. Südbahn (5 5 212 91,00bz6G gar. do. 590 3 31,25bz2 13 b do. Zeiger 5 5 al l u do. Lit. B. Elbethal 5 (89,90B u 81do. BodenCred. 85,80a85,90 Neuß agenfabrik 0 12 29 00bzB Rechte Oderuferbahn (5) 7*107 2158,00bzB Reich „Pard (Süd R Verb.) 5 (86,756 do. 300 3 „50 G
Türkiſche Anleihe 65 fr. 16,50bz6 h Fabr. 5 7 25 Saalbahn 0 78,50638 Sündo n (Lomt r. 7,5 do. Staats Anl. v. 1830ch z Nordhäuſer Tap.-Fabr. 5 119,25b3G z t Südöſt. Bahn (Lomb.) gar. 3 287,50 G 3 98.23Ungariſche Goldrente 6 1102,7063 Omnibus- Geſellſchaft 7 1 83,256 WeimarGera 38, 40b36 do do. n 3 287,606 1000 590 3 38-32Ungar. St.Eiſenb. Anleihe 5 98, 00bz6 Fferdebahn (Greppin) 7i2 9 206,50636 Saal Unſtrutbahn (fr.! 0 0 do. do. So ar. o 208 d d r re

Union Tabak 6 412 47,006 Ungar. Nordoſtbahn gar. 80,20etwbz G do. do v 1847 500 T. 4 l102, 40b3 do. Oſtbahn gar. 5 80,75bz B 25 a 3 5HypothekenCertificate. VomStaaterworbene Eiſenbahnen e e 3 in u denen a t
ich.Pard. Gold- Prior. 42 2 2Anh. Landesb. Hyp. Pobr. 5 197. 7955 Bergwerks-Hütten Geſellſchaft. f. Eharten jew gari 96. z. de den is05 100

Preuß. Hypoth. Act.“ Bant 42 107, 75636 BerlinStettiner St. A. T 118,75 do. in St. à 20,40 M. g. 5 (91,406 5 25 2.252 Arenberg, Bergbau 0 6 e St. A. 4 „75bz 7 g- z do. do. do. 50 u. 25 T. 4 1102,256do. do. do. 9 102,00bzB Ber iſch nart Ber w. 0 39,106 Cöln-Mindener do. 6 152,60b3 Chark.-Krementſchug gar. 94,25bz do. do. 1870 100 u. 50 7 4 102 40bz
de 10330539 Vochum Bergw er Magdeb.Halberſt. do. e e 33 o J. in Sterl. St. 5 33 do. do. v. 1867 abg. 500
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Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 2. Juli 1881.
Für die Bewohner des platten Landes beſteht bei der Poſtverwaltung die

zweckmäßige Einrichtung, daß jeder Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungs-
gange ein Annahmebuch mit ſich zu führen hat, welches zur Eintragung der
von ihm angenommenen Sendungen mit Werthangabe, Einſchreibſendungen,
Poſtanweiſungen, gewöhnlichen Packete und Nachnahmeſendungen dient. Will
ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt bewirken, ſo hat der Landbriefträger dem
ſelben das Buch vorzulegen. Bei Eintragung des Gegenſtandes Seitens des
Landbriefträgers muß dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung des Bu
ches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Eintragung gewährt werden.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

Sonntag den 10. Juli Extrazug Leipziger Sgle Thale.
Ab Leipzig II. Claſſe 590 in III. Cl. 4,00

üeHa „50 3,00Abfahrt Leipzig 5. 15 Mgs. Rückfahrt Thale 8. 20 Abds.
alle 6. 5 Ankunft Halle 11. 20

Ankunft Thale 9. 4 eipzig 12. 10Kgl. Eiſenb. Betriebs Amt
(Wittenberge-Leipzig).

Chüringiſche Eiſenbahn.neneAm 10. und 17. Jnli d. J. werden von Berlin und Leipzig

Extrazügenach Frankfurt a I. und Rasel via Heidelberg
abgelaſſen.

Zu denſelben werden Hin und Retourbillets zu bedeutend ermäßſzigten
Preiſen mit 30tägiger Gültigkeit für Frankfurt, 35tägiger für Baſel
bei unſeren Billetexpeditionen zu Leipzig, Halle, Erfurt und Eiſenach
ſowie Zugangsbillets von unſeren anderen größeren Stationen ausgegeben.

Näheres iſt ſ. Z. bei den Billetexpeditionen zu erfahren.
Erfurt, den 27. Juni 1881.

J V ist erölknet von Anfang Mai.Soolbad Sulza Auskunft über die Mineralquellen Kureinrichtun-

i Dr. Sä d Dr. Schenk. h(Station der Thür. Bahn. Vr. Sänger un e Badedirektien

Central Annoncen Expedition
der deutſchen und ausländ. Zeitungen

Die Direction.

gen, Wohnungesverhältniſſe ertheilen? die Badeärzte:

G. L. Daube Co.
MHalle, Schmeerstr. 24.

Pariser

Panzer-
hauptsächlich f. starke

amen passend

Weltausstellung
mit dem I. Preis prämirt.

Corvets
BRrüsseler Fabrikat

solid gearbeitet

à 9,50 bis 30. undLangtall]. vorzüglich sitzendempfiehltCorset „Brevete,

itz ungpertroffen in reicher Auswahl

O. Taus nanDEM Kleinschmieden Nr. 9. 9T

Niebaum Gutenberg's erprobten
D. R. Patent Breit-Dreschmaschinen

werden einer beſonderen Beachtung empfohlen. Dieſelben ſind ein voll
ſtändiger Erſatz für Dampfdreschmaschinen, indem ſie ſich
durch leichten Gang, große Leiſtungsfähigkeit und durch Lieferung von glat
tem Stroh auszeichnen.

Man kann bequem mit 2 Pferden und 5 Mann, alſo je nachdem mit
wenig Arbeitskräften, wie auch mit 4 Pferden und ca. 10 Mann je nach
den örtlichen Verhältniſſen dreſchen und alsdann eine tägliche Leiſtung bis
ca. 200 Ctr. erzielen.

Die Maſchinen haben ein ſehr leichtgehendes, rein ausſchüttelndes
Schüttelwerk, bequeme Stellung und werden fahrbar und ſehr ſtabil gebaut.

Wir lieferten bereits dieſe Maſchinen zur größeren Zufriedenheit der
Empfänger in hieſige Gegend.

Referenzen, illuſtr. Preisconrante ſtehen zu Dienſten und vermittelt
gefl. Anfragen Herr G. Gutenberg in Zörbig und

Micbhaum Gurkenberg,landwirthſchaftl. Maſchinenfabrißk: Merford i W.
Ein Wohnhaus mit 8 St., 7 K., 3

K., Keller 2c., Morgen Garten mit
ſchönen großen Obſtbäumen, iſt mit
geringer Anzahlung zu verkaufen, be
ſonders geeignet für Rentiers oder Bau
unternehmer in ſehr guter Lage. Reelle

Selbſtkäufer bittet man ihre werthe
Adreſſe unter G. No. 100 bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl. nieder
legen zu wollen.

Eine ältere Perſon, mit guten Atte-
ſten verſ., die ſich allen häusl. Arbei-
ten einſchließlich des Kochens und des
Melkens einer Kuh zu unterziehen hat,
findet bei einem einzelnen Herrn auf
dem Lande ſogleich Stellung. Zu erfr.
bei Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein complettes einſpänniges

Z Reisegespann 2
ſteht zu verkaufen in Naumbura /S., Grochlitzer Straße Nr. i

I in digereten Verhältniſſen
find. frdl. Aufn. b. Frau Heb-

butritzsehamme Hartmann

Ein Ingenieur, praktisch
und theoretisch gebildet, Con-
structeur, mit Veranschlagen und
selbständiger Leitung von Bau-
ausführungen vertraut, besonders
im Gas-, Wasser- und Canali-
sationsfach erfahren, sucht als
Betriebsbeamter in einer Fabrik,
als Bauleitender oder als Beam-
ter zur Ueberwachung maschi-
neller Anlagen im In- oder Aus-
lande dauernde Stellung.

Gef. Off. nimmt Ed. Stück-
rath in d. Ztg. unter V. W. 2001
entgegen.

Eine gebild. Dame, 38 Jahr alt,
wünſcht Stelle bei 1 Dame als
Reiſebegleiterin ohne Gehalt durch

Frau Binneweiss.

Geſucht ſofort 2 ältere Hofver
walter; auch find. ein Oekonomie-
lehrling ſofort Stelle d.

Frau Binneweiss,

Halle Mittwoch den 6. Juli, Abends halb 7 Uhr

Musik-Aufführung
des Hassler'schen Vereins

in der erleuchteten Marktkirche.
Der VIessias““Oratorium in 3 Abtheilungen von G. Fr. Händel.

(Nach der Original-Partitur mit theilweiser Benutzung der
Mozart'schen Instrumentalzusätze.)

Gesangsoli: Frl. Emma Faller (Sopran), Concertsängerin
aus Berlin Frl. Anna Schauenburg (Alt), Concertsängerin aus
Crefeld; Herr Th. Hauptstein (Tenor), königl. Dom-Solosänger
aus Berlin u. Herr Rud. Speith (Bass), Kgl. Hofopernsänger a. Han-
nover. Orchester: Die verstärkte Büchner'sche Capelle aus
Leipzig. Orgel: Herr J. G. Zahn, Orgelvirtuos aus Leipzig.

Billets sind vom Montag ab in den Handlungen der Herren
Karmrodt, Schrödel Simon und Fr. Arnold (Götte), am
Markt, zu haben. Nummerirte Billets à 3 Mark (nur bei
Schrödelh), nicht nummerirte Billets zum Schiff der Kirche à 2
Mark, zu den Emporen à 1 Mark und Sehülerbillets à 75 Pfg.
Texte à 20 Pfg. An den Kirchthüren findet Kein Billetverkauf
statt. Einlass 6 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. O. 4. HMaussler.

Ohne Zwiſchenhändler zwiſchen Frankreich und Deutſchland, mit kleinerem
Nutzen und zu niedrigeren Preiſen meine geſunden ächten,

m garantirt reinen, ungegypſten Raturweinse dem deutſchen
Publikum zu offeriren, durch fortwährendes Annonciren und
e e h die Aufmerkſamkeit der oberen Behörden des

taates auf die e zu lenken und ſomit uns ſelbſt, Weinbergs
beſitzern vor den Manipulationen der Weinfabrikanten zu ſchützen und e
zu vernichten, iſt das Ziel meiner Beſtrebungen.
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CHATEAU DES DEUX TOURS bei Marseſlle. Eigenthum von Oswald Nler.)
Die deutſche Preſſe hat mein reelles Unternehmen ſtets unt von

N hohen Seiten bin ich zum Kampf ermuthigt worden, die Worte des Jrſten
von Bismarck:„Naturwein muß das Nationalgetränk der

V n Wnngen übera o gefunden und jedem n en An egen mich,oder öffentlich, ob von niedriger oder auch von e Sag aus
gehend, habe ich ſtets zu begegnen gewußt.

Seit 1876 begründete 16 eigene Central Geſchäfte nebſt
Weinſtuben und 167 Filialen in Deutſchland weitere werden
ſtets gern vergeben) liefern den beſten Beweis der Roellität
meines Unternehmens und bezeugen zur Genüge, daß dasſelbeeinem langgefühlten a entſpreche.

Ich erkläre hiermit einmal für allemal:
Meine Meine ſind ſämmtlich reinerungegypſter, ungefärbter, ächter und

geſunder Traubenſa
g verkaufe ſie als ſolche und übernehme federzeit jede beliebige

arantie hierfür.
Mehr kann ich nicht ſagen. So lange die gegen mich und mein Unter

nehmen von neidiſcher Seite, die mich gewiß nicht ſchonen
emachte Denunziationen, keine gerichtlichen Folgen ergeben, kannbos ublikum auf meine o itüät ruhig verlaſſen und bitte

um ſein ferneres Wohlwollen.

Oswalci Mier
Hotlieferant enkreuz

Nimes und eille
Beſitzer der Weinhandlüßg nebſt Weinſtube

Aux Caves de France in
Boerlin, Dresden, Stettin, Breslau,
Hannover, Frankfurt a. O., Rostock, Danxzig,

Königsberg i. P. und Halle a. d. S.
Per Liter. u

Flasche, wodurch sich nach deutsohem
excl. Flasche. Haasse meine Preise bedeutend ca. 300/0 ermässigen.
Garrigues, roth und welss, herd M. 1160]
Olairette, roth und weiss, naturmüd 180
Plaines du Rhöne, roth, mild u. Verdauung beförd. 2 m
Baisse, weiss, naturs. echter Muscat-Traubengeschm. 2)30
Grès roth, naturs. weiss naturm. Kranken empf. 240
Chateau Bagatelle, roth krättig 3Chäteau des deux Tours, roth u. weiss, feines Bonquet 860

Malaga und bMadère, a. M RuRiIV hAuscat de Frontignan, alt, Damen- Wein o

Cogha e. l a80 3Foaig von Woin, rin e reEchter tranzös. Natur-Ohampagner pr. Fl. 6,50--8 A. J
Jecdes helieblge Quantum wird vervamneals,

Es befinden ſich Verkaufsſtellen meiner W'eine in

Halle a S. Ilauptgeschäft,
Kuhgaſſe gr. Märkerſtraßen-Ecke,

und ferner bei folgenden zum

Halle Central-Geschäft
gehörenden Filialen: in
Halle a/S. bei Herrn Conditor Wsechce, Feipzigerſtr. 44.
Oberröblingen a/S. beiſn. C. Catterf eld, Bahnhoſs-Keſt.
Güsten i/Anh. bei Herrn Kaufmann C. V. Bocrs.
Sangerhausen bei Herrn 441b5. Ffoffmaunn.
Kindelbrück i Th. bei Herrn Kaufm. V älh. Reinecke.

Ein edler Fuchswallach, 8 Jahr
alt, 5“ 5“ hoch, elegantes Aeußere, bis-
her Offizier Reitpferd, auch als
Carroſſier eingefahren, iſt zu verkau-
fen durch den Thierarzt Sohummn
in Naumburg a/S.

Wanzentod,
ein ſicheres Vertilgungsmittel dieſes Un
geziefers, empfiehlt in Flaſchen à 50

Berliner Weißbier
von vorzüglicher Güte empfiehlt in Ge-

binden To. 14 ab hier) die
Brauerei von C. A. Müller.

Potsdam
Jn der Geiſtſtraße iſt eine Woh

nung nebſt geräumiger Werkſtatt; fer
ner 1 kl. Wohnung, St. u. K., zum
1. Octbr. er. zu vermiethen. Näheres

Bei Leipzig, Querstr, 264 b. gr. Märkerſtr. 18. H. Waltsgott, gr. Ulrichsſtr. 38. Auguſtaſtraßze 10.

Sonnabend 9.

uli 4 Uhrachmittag

Ad. Schmidt's
i

4.

e

Ertrazug Halle-

Berlin.Retourbillets, 6 Tage gültig, Rückfahrt
nur mit Perſonenzügen III. Cl. 5
II. Cl. 7 ferner mit Zwöchent
licher Gültigkeit, Rückfahrt auch mit
Courierzügen gegen geringe Nachzahlung

III. Cl. S II. Cl. 13 ſind
nur bis Donnerstag früh 10 Uhr bei
Stein brecher Jasper zu
haben, ſpäter 1 mehr.

Jm Anſchluß an obigen Extrazug
findet eine Extrafahrt von
Berlin nach Hamburg ſtatt.
Abf. vom Hambg. Bahnhof 9. Juli.
10.30 Abends, Ank. 4.45 Morgens.
Fahrpreis von Halle nach Hamburg
III. Cl. 17 II. Cl. 257, .4 hin
und zurück innerhalb 3 Wochen, auch
mit Schnellzügen auf der Strecke
r ohne Nachzahlung
auf der Strecke Berlin-Halle gegen
geringe Nachzahlung. Billets nur bis
Donnerstag Vorm. 10 Uhr bei

Stein brecher Jasper.,
Sonnabend 9. Juli

S ü)über Nordhauſen,
e am 10. Juli über Eiſenach

Extrazug nach Frankfurt
a BRasel. Billetgültigkeit:
nach Frankfurt 30 Tage, nach Baſel
35 Tage. 15 kg Freigepäck, Rückf.
auch mit Schnellzügen.

e Muge
n

n

e

ne

Jasper, woſelbſt Alles Nähere.
Billets bei Steimn brecher

Ad. Schmidt.

in allen Größen und Sorten empfiehlt
für Wiederverkäufer und im Ein
zelnen ſehr billig
Albin Hentze ecneeit 39,

Chocoladenfabrik
von Fr. David Söhne

Geiſtſtraße 1,
eFiliale Markt 19,

empfiehlt reine
Gacaos u. Ohocoladen.

Ausstellungs Choco-
lade à Tafel 50

Als Spezialität W. Honig-
kuchen u. feinſte Packete.

Limonade Pulver,
praktiſch auf Reiſen, p. t 1.50.

Selbſteingekochte vorzügliche

Limonade Essenzen
empfehlenfehlen

Geiſtſtr. Pp avid Söhne, Fgrtt

un Pleden.
onnerstag den 7. und
Freitag den 8 Juli

2 Irove IIilitär Concerte,
ausgeführt von dem 46 Mann ſtarken
Muſikcorps des Thür. Jnf.Reg. Nr. 32
aus Meiningen unter Leitung des
Kapellmeiſters Hrn. Olbrich.

M. Müller.
Fachschule füre

Eintritt: April, October

Technicum
Mittweida

SACHSEN.

TaubſtummenAnſtalt.
Durch die langjährige, nun entſchla

fene Wohlthäterin Fräulein L. Rein
hardt iſt der Taubſtummenanſtalt ein
Legat von 3000 .4 zu Theil gewor
den. Jhr Andenken bleibt im Segen.
Es gingen ferner ein: Von Hrn. Sch.
1 und vom Geſangverein Zappen
dorf als Reſultat einer Sammlung
6 W. Für dieſe Liebesgaben herzlichen
Dank.

Halle, den 4. Juli 1881.
Klotz.

r 7FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 3 Uhr verſchied nach
längerem Leiden unſer guter Bruder,
Onkel und Schwager

Otto Nägler.
Allen Freunden und Bekannten zei

gen dies mit der Bitte um ſtille Theil
nahme an die Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 4. Juli 1881.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 154 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 6. Juli 1881.

0 Chronik der neueſten Ereigniſſe.
16. 30. Juni (zweite Monatshälfte).

16. (bis 20.) Großer internationaler Maſchinenmarkt in Leipzig.
16. Die ruſſiſche Kaiſerfamilie ſiedelt von Gatſchina nach Peter

hof über.

(und folg. Tage). Tumulte gegen die Italiener in Marſeille
3 Perſonen getödtet, 18 verwundet.
Ernennung v. Puttkamer's zum preußiſchen Miniſter des
Jnnern, v. Goßler's zum Cultusminiſter; Beauftragung
v. Bötticher's mit der Vertretung des Reichskanzlers.
Zwei Dynamitminen unter einer Petersburger Brücke ent
deckt.

Das rumäniſche Miniſterium giebt (mit Ausnahme des Prä
ſidenten) ſeine Demiſſion.
Auflöſung der baieriſchen Kammer und Anberaumung der
Neuwahlen zum 14. reſp. 21. Juli.
Programmrede des franzöſ. Miniſterpräſidenten Ferry in
Epinal.h des Grafen v. Stolberg-Wernigerode als
Vertreter des deutſchen Reichskanzlers c.
Rundſchreiben Barthélemy St. Hilaires über die
franzöſiſche Politik in der montenegriniſchen, griechiſchen und
tuneſiſchen Frage.
Neubildung eines rumäniſchen Cabinets in Bukareſt.
Geſt. in Venedig Vittorio Salmini, italien. Dramatiker,
49 Jahr alt.
Neue Collectivnote der Mächte an die Pforte in der griech.
Grenzfrage.
Geſt. zu Frankfurt a. M. M. J. Schleiden, Botaniker,
geb. 1804 in Hamburg.
(bis 3. Juli.) Parlamentswahlen in Ungarn; Sieg der Re
gierungspartei.
Üünglücksfall durch ſchlagende Wetter auf Zeche Luiſe Tiefbau

bei Barop; 17 Perſonen getödtet, 5 verwundet.
(al 25.) Brückeneinſturz und Eiſenbahnunfall in Curatla
(Mexico); 205 Perſonen getödtet oder ertrunken, über 50
verletzt.
Der deutſche Bundesrath genehmigt den Zollanſchluß Ham
burgs und verwirft das Unfallverſicherungsgeſetz.

25. Miniſterwechſel in Baiern: v. Feilitzſch für v. Pfeuffer
zum Miniſter des Jnnern ernannt.

257 Auflöſung der ſpaniſchen Cortes durch königl. Dekret; An
ordnung der Neuwahlen zum 21. Auguſt.

26. (bis 3. Juli.) Wahlen zur bulgariſchen Sobranje Volksver
tretung).

26. Geſt. zu Göttingen Prof. Th. Beufey, Orientaliſt, geb.
1809 zu Nörten.

27. (bis 29.) Prozeß gegen die Mörder des Sultans Abdul
Aziz in Konſtantinopel; dieſelben zum Tode bezw. zu Zwangs
arbeit verurtheilt.

27. Verhängung des „kleinen Belagerungszuſtandes“ über
Leipzig.27. n Lig Tage.) Blutige Exceſſe gegen deutſche Studenten

in Prag.27. Geſt. e Paris J. A. St. Dufaure, franzöſiſcher Staats

mann, geb. 1798.
28. Gladſtone's Antrag, der iriſchen Landbill ferner die Prio

rität bei den Berathungen zu gewähren, wird vom engliſchen

Unterhauſe angenommen.
29. Urtheil gegen Moſt in London wegen Aufreizung zum Für

ſtenmorde verkündet (16 Monate Zwangsarbeit).
29. Die italieniſche Kammer nimmt den Geſetzentwurf über die

ahlreform an.
30. Interpellation in der franzöſiſchen Kammer wegen der Vor

gänge in Oran (Aufſtand BuAmema's); ein Vertrauens
votum für die Regierung angenommen.

30. Die internationale Münzceonferenz in Paris nimmt nach
längerer Pauſe ihre Sitzungen wieder auf.

30. Schluß der rumäniſchen Kammerſeſſion in Bukareſt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. Juli.

Aus SchleswigHolſtein, wird geſchrieben: Der
Stadt Jtzehoe iſt nun endlich das Verzeichniß der zum Manöver
hier eintreffenden Allerhöchſten, Höchſten und Hohen Herrſchaften
u. ſ. w. zugeſtellt worden. Danach werden der Kaiſer und die

17.

17.

18.

18.

18.

19.

20.

20.

21.
22.

23.

23.

24.

24.

24.

25.

Vermiſchtes.
[Zum Mordim Eiſenbahn-Coupé in London.] Der

Mörder Arthur Lefroy Mapleton wird von ſeinen Freunden und
Verwandten für wahnſinnig erklärt. Von Jugend auf litt er an
ſchlechtem Geſundheitszuſtande und konnte deshalb nur kurze Zeit
die Schule beſuchen. Trotzdem lag er eifrigſt der Lektüre und dem
Studium ob, zeigte Vorliebe für die juriſtiſche Laufbahn und ver-
wandte ſein Taſchengeld hauptſächlich auf den Aukauf von Rechts
literatur. Vor drei Jahren bewogen ſeine Verwandten ſeinen
Vormund, ihm eine kleine Erbſchaft von 200-300 L. zu über
laſſen, um nach Auſtralien auszuwandern, vermuthlich, um ihn da
mit für immer los zu werden. Er ging auch nach Auſtralien, kehrte
aber ſchon nach Jahresfriſt zurück und war ſeitdem ſtets ſeltſam
wechſelnd in ſeinen Gemüthsſtimmungen, bald verdroſſen und tief
ſinnig, bald heiter und mittheilſam. Er beſchäftigte ſich eingehend
mit literariſchen Arbeiten und war der Verfaſſer einer Reihe von
dramatiſchen Stücken, die ziemlich alle zurückgewieſen wurden. Be
merkenswerth iſt, daß ſein Vater, der vor zwei Jahren ſtarb, an
Gehirnerweichung zu Grunde ging, daß ferner ſein Großvater an
offenkundigem Wahnſinn litt. Von ſeiner mütterlichen Seite her
ſtammte Arthur Mapleton aus ſehr guter Familie, deren Mitglieder
hohe Staatsämter bekleideten; ſein Großvater war ein hoher Offi
zier. Die Nachforſchungen nach Mapletons Verbleib ſind bis jetzt
fruchtlos geblieben. Nicht weniger als vier Individuen wurden feſt
genommen, auf die ſeine Beſchreibung paßte; doch gab man ſie nach
Feſtſtellung ihrer Identität wieder frei. Hier und da wird die Ver
muthung laut, daß er ſchon Selbſtmord begangen, oder ſeinen
Wunden erlegen ſei, da die Aerzte vom Hoſpital in Brighton er
klärten, dieſelben ſeien bei mangelnder Vorſicht ſehr gefährlich, in
dem das Gehirn verletzt ſei. Der wirkliche Arthur Lefroh Map
leton iſt nun unentdeckt; aber über hundert Spuren werden
verfolgt, jeder Poliziſt beſitzt eine Photographie; die illu
ſtrirten Blätter, und außerdem der Daily Telegraph, ſorgen für
deren Weiterverbreitung, und im Hauptquartier der hauptſtädti-
ſchen Sicherheitswache gibt man ſich der Hoffnung hin, ihn jeden

Kaiſerin in der Villa des Geh. Kommerzienraths de Voß der
Kronprinz auf Schloß Breitenburg bei Graf Cuno zu Rantzau
Wohnung nehmen. Für Prinz und Prinzeſſin Wilhelm iſt das
Haus der Frau v. Rumohr auf dem Kloſterhofe in Ausſicht ge
nommen. Außer verſchiedenen anderen Fürſtlichen Perſönlich-
keiten als Großherzog und Erbgroßherzog von Mecklenburg-
Schwerin Großherzog von Oldenburg Prinz Friedrich von
Hohenzollern u. ſ. w. werden auch Generalfeldmarſchall Graf
Moltke, Kriegsminiſter General der Infanterie von Kameke, der
Chef der Admiralität von Stoſch, die Chefs des Militär und
Civilkabinets Generallieutenant von Albedyll und Geheimrath
von Wilmowski in Jtzehoe Wohnung nehmen. Der Chef des
Stabes der 4. Armee-Jnſpektion Generalmajor Miſchke wird
gleichfalls auf Schloß Breitenburg einquartirt.

Wie bereits gemeldet, ſteht der Schluß der gegenwärtigen
Seſſion des Bundesraths unmittelbar bevor. Die Sommer-
pauſe wird eine verhältnißmäßig kurze ſein, da die neue Seſſion
bereits im September beginnen ſoll.

Recht verſchieden lauten die Nachrichten über den Ver
lauf der Verhandlungen des franzöſiſch- engliſchen Han-
delsvertrages, an deſſen Zuſtandekommen oder Nichtzuſtan
dekommen der deutſche Handelsſtand ebenfalls ein großes Intereſſe
hat. Nach dem „Memorial diploma ique“ nehmen dieſe Ver-
handlungen einen befriedigenden Verlauf und iſt Ausſicht auf
eine günſtige Löſung vorhanden. Die Vorarbeiten, welche in
London ſtattgefunden haben, ſind beendet. Die Schlußverhand-
lungen werden dieſer Tage in Paris begonnen; man hofft, daß
ſie ſich ſchnell abwickeln werden. Nach der „Patrie“ geht die
Meinung Challemel Lacours dahin, daß ein Mißerfolg unabwend-
bar iſt, wenn nicht von der einen und der andern Seite bedeutende
Conceſſionen gemacht werden.

Ueber die Deutſchenhetze in Prag berichtet das
„Bairiſche Vaterland“ in folgender klaſſiſcher Weiſe: Bei Praz
ſind die „deutſchen“ (jüdiſchen) Studenten von den böhmiſchen
und von Arbeitern dieſer Tage ausgiebig durchgewalkt und ein
wenig geſteinigt worden, worüber großes Geheul in den Juden
blättern. Die Univerſität iſt polizeilich geſperrt, ſämmtliche böh
miſche Blätter ſind konfiszirt worden.

Oſſiciös wird geſchrieben: Mehrere Zeitungen brachten

vor einiger Zeit die Nachricht, daß ein preußiſcher Grenzbe-
amter, welcher auf ruſſiſchem Gebiete einen dortigen Grenzbe
amten verſehentlich durch einen Schuß verletzt habe, in Rußland
verhaftet und wegen Mordverſuchs unter Anklage geſtellt, jedoch
ſchon vor Abgebung des Urtheils im Gefängniſſe geſtorben ſei.
Dieſe Nachricht iſt dahin zu berichtigen, daß der betreffende Be
amte ſeiner Haft entlaſſen und bereits in Preußen wieder ange-
langt iſt, nachdem die ruſſiſchen Gerichtsbehörden durch die einge
leitete Unterſuchung die Ueberzeugung gewonnen hatten, daß er
den ruſſiſchen Beamten nicht mit Abſicht verwundet habe.

Jn Mainz fand am 30. Juni in der von dem 3. bran
denburgiſchen Artillerieregiment belegten Baſſenheimerhofkaſerne
durch die vorgeſetzten Offiziere eine umfangreiche Hausſuchung
ſtatt. Anlaß dazu hatte eine anonyme Denunziation gegeben, wo
nach ein in der Kaſerne wohnender Unteroffizier ſozialiſtiſche
Schriften zur Verbreitung unter den Soldaten bei ſich aufbe-
wahre. Die Hausſuchung blieb ohne jeden Erfolg. Während der
Hausſuchung durfte Niemand die Kaſerne verlaſſen oder betreten.

Die Feier des 25jährigen Jubiläums der Diakoniſſen Anſtalt
brachte am e Sonntage eine förmliche Wallfahrt nach dem jetzt
in ſchönſtem Roſenflor prangenden Garten und dem in ſeiner Mitte
ſich erhebenden Diakoniſſenhauſe zu Stande. Die Anſtalt ſelbſt be
herbergte eine große Feſtgäſte, darunter die Mehrzahl der
außerhalb Halles feſt ſtationirten Schweſtern. Vom Dache wehte
eine neue Fahne, die Vorha e, die Gänge, die Thüren, wie ſonder
lich die freundliche Anſtaltskapelle waren aufs feſtlichſte mit Blumen
und Guirlanden geſchmückt und all' dieſen Schmuck hatten die fleißi
gen Diakoniſſenhände bereitet. Das grelle Licht der weißen, ge
ſchliffenen Fenſter, über welches die Beſucher des an jedem Sonntage
ſtattfindenden öffentlichen und Jedermann zugänglichen Gottes-
dienſtes klagten, war gedämpft durch neue geſchmackvolle Vorhänge,
eine Jubiläumsgabe der Schweſtern an das Haus und den lang
jährigen Leiter, Paſtor Jordan. Dieſer ſelbſt hatte im Verein mit
dankbaren Geneſenen das hinter der Kanzel gelegene Fenſter mit
einem von Memminger in Soeſt entworfenen und von Franke in
Naumburg ausgeführten Glasbilde geſchmückt, welches den Aufer-
ſtandenen als über Grab. und Tod triumphirend darſtellt. Ueber
dem grünen Erdengrund erhebt ſich die Lichtgeſtalt des triumphiren-
den Lebensfürſten, der die Siegesfahne entfaltet mit der Jnſchrift:
Jch lebe und ihr ſollt auch leben. Das in altdeutſcher Manier ge

Augenblick zu entdecken. Auch treffen von Stunde zu Stunde
Depeſchen über Verhaftungen von verdächtigen Judividuen ein,
doch der wahre Lefroy befindet ſich nicht unter ihnen.

[Ruſſiſche Juden in Spanien.] Der Anfang zur Ueber
ſiedlung der ruſſiſchen Juden nach Spanien iſt gemacht, und nach
der Stadt Toledo, dem einſtigen Sitze hebräiſcher Gelehrſamkeit,
werden ſich zuerſt die Schritte der Einwandernden lenken. Dieſe
eigenartige Culturbewegung wird durch das folgende, an ein Wiener
Handlungshaus gelangte Circular, aviſirt: „KamenezPodoleki,
6./18. Juni 1881. In Folge der unerquicklichen Verhältniſſe in
Rußland ſehe ich mich veranlaßt, mein ſeit 31 Jahren hier beſtan
denes Kurz und Modewaarengeſchäft vom 15. Auguſt d. J. an
nach Toledo in Spanien zu verlegen, wo ich das Geſchäft unter
der bisherigen Firma Herſch Roſenzweig unter Anerkennung
ſämmtlicher Activen und Paſſiven weiterführen werde. Vom 1. Juli
an wird keine Waarenſendung mehr hier angenommen, und behalte
ich mir vor, auf alle weiteren Verfügungen bezüglich unſerer künf
tigen Verbindung ſpäter zurückzukommen. Indem ich Sie bitte,
mir das bisherige Vertrauen auch in meinem neuen Domicil zu
bewahren, zeichne ich c.“ Das Cireular zeigt keinen Druckort es
iſt wahrſcheinlich außerhalb Rußlands hergeſtellt worden im Gelt
ungsgebiete ruſſiſcher Cenſur hätten die „unerquicklichen Verhält
niſſe“ in dem Schriftſtücke kaum ihren Platz finden können.

[(Eine rabiate Wirthin.] Die Doepplerwirthin in St.
Zeno bei Reichenhall, wegen ihres robuſten Weſens gefürchtet und
von ihren Nachbarn gemieden, hat am Dienstag den 28. v. Mts.
einen ihrer Gäſte es ſoll ein Bauführer von Reichenhall ſein

mit einem Revolver niedergeſchoſſen. Das Motiv dieſer gräß-
lichen That ſoll maßloſer Zorn geweſen ſein indem der beſagte
Gaſt, deſſen Verwundung eine lebensgefährliche iſt, einer gering-
fügigen Urſache wegen mit der Wirthin in Streit gerieth. Welche
rabiate Perſon übrigens von jeher die „Dopplerin“ war, darüber
erzählt man ſich in Reichenhall und Umgebung Verſchiedenes. Sie
prügelte manchen Gaſt windelweich, ein einziges Wort genügte oft!
Jhrer großen Stärke halber war ſie bei den Burſchen in Anſehen.

haltene Bild iſt von einem ſchönen Fries eingefaßt und wirkt über-
aus weihevoll und erhebend auf die Beſucher des Gotteshauſes. Um
4 Uhr begann die gottesdienſtliche Feier, welche durch treffliche Ge
ſänge des Stadtfingechors weſentlich gehoben wurde. Die Feſtpredigt
über Apoſtelgeſchichte 9, 36 und folgende hielt der Anſtaltsgeiſtliche.
„Tabea ſtehe auf,“ das Wort ſei der Zuruf des Feſtes an die
P e akoniſſenderuf geeigneten und vorbereiteten Jungfrauen der
Provinz.

Der langfährige Vorſitzende des Vorſtandes, Prof. D. Bey
ſchlag ſtattete einen überaus anſprechenden Bericht über die
25 jährige Geſchichte der Anſtalt ab, welche aus kümmerlichen, kleinen
Anfängen und unter viel Noth und Widerſpruch, die ſie in dem
erſten Jahrzehnt erfahren, fich nun zu einem ſtattlichen der ganzenProvinz dienenden Organismus entwickelt hat. Er getachte in

warmem Dank der eigentlichen Begründerin des Hauſes, Fr. Räthin
Tholuck, des bereits heimgegangenen Erbauers des neuen längſt
ſchon wieder zu eng gewordenen Hauſes Herrn Kreyerf wie der
anderen heimgegangenen Vorſtandsmitalieder, Geh. Rath Barries,
Dr, Colberg, Prof. Dr. Wolters, Dr. Vogel und anderer ent
ſchlafener 3 und Wohlthäter. Er dankte für die in den letzten
Jahren geſtifteten Freibetten, wandte ſich mit der Bitte, dem Hauſe
auch ferner mit Herz und Hand Beiſtand zu leiſten an alte und
neue Freunde und wies nach, wie daſſelbe in den letzten 10 Jahren
in wenn auch langſamem ſo doch beſtändigem innerem Wachsthum
und Gedeihen unter dem Segen Gottes ſich entwickelt, habe. 584
Kranke wurden an mehr denn 14 Tauſend Pflegetagen im Hauſe
verſorgt, 144 Kranke mehr als je in einem Vorjahr. Die Zahl der
Schweſtern iſt auf 66 geſtiegen, welche an 25 Orten eine geſegnete
Thätigkeit entfalten aber die Nachfrage nach tüchtigen Diakoniſſen
iſt in ſteigendem Wachſen. Wernigerode, Halberſtadt, Zerbſt, Nord

ſang warten ſchon J vergeblich auf evangeliſche
iakoniſſen für die Zwecke chriſtlicher Armen und Krankenpflege.

Die Digkoniſſen Anſtalt denkt deinnächſt bekanntlich mit dem Bau
eines Feierabendhauſes für invalide Diakoniſſen und die vielen allein-
ſtehenden Siechen und Altersſchwachen aller Stände, ſo auch der
jenigen, für welche die bürgerliche Armenpflege zu ſorgen nicht ver
pflichtet iſt, vorzugehen. Die Zahl ſolcher bei der Anſtalt Hülfeſuchen
den iſt ſehr groß, der Bauplatz iſt von dem heimgegangenen Banquier
Lehmann und ſeinen Erben geſchenkt worden. Die erſten Legate
für dieſe Stiftung find der Anſtalt ungeſucht durch freundliche Hände

eſtiftet worden, immer aber hat ſie erſt den fünften Theil der Bau
umme beiſammen. Aber wie der Anſtaltsgeiſtliche bei der Nachfeier

des Jubiläums der Anſtalt bereits an die 3000 Mark als von ihm
von Hohen und Geringen erbetene und freundlichſt geſpendete Gabe
auf dem DankopferAltar niederlegen konnte, ſo bittet durch ihn der
Geſammtvorſtand alte und neue Freunde des Hauſes daß ſie mit
bauen wollen am Feierabendhauſe. (Auch wir erklären uns gern zur
Annahme von Beiträgen zu dieſem Zwecke bereit und bitten ſolche
an die Expedition unſerer Zeitung richten zu wollen. Die Red.)

Witterungscharakteriſtik des Juni 1881 für die Halleſche
Flur mit ſpeciellerer Berückſichtigung des Wetters in

Halle ſelbſt.

Während die erſten Tage des Juni für die in den Tagen des
Mai herrſchenden Witterungsverhältniſſe 274 oder gar keine
Aenderung brachten und ein meiſt wolkenloſer oder doch wenigſtens
ziemlich heiterer Himmel fich über die Fluren unſerer Gegend aus
breitete und im Vereine mit den ſchwachen ſanft r Winden
ſo recht dem Menſchen die Mahnung zum Herzen zu ſprechen ſchien:
„Packe und reiſe, denn Pfingſten iſt vor der Thür“, änderte ſich dieſe
Wetterlage theils noch während der Pfingſtfeiertage ſelbſt, theils kurz
darauf, indem das Barometer fiel, die Temperatur ebenfalls abnahm
und Windſtärke und Bewölkung an Jntenſität größer wurden. Am
5. Abends wehte ein ſtürmiſcher Südwind, am 7. und 8. ließ die
Sonne den ganzen Tag nichts von ſich ſehen, und in der Nacht vom
7./8. ſank die Temperatur bis auf 9,10 C., eine Temperatur, bei
der man noch heute eine Gänſehaut bekommt, wenn man erwägt,
daß der Juni der erſte Sommermonat iſt. Die erwähnte Trübung
des Himmels verbunden mit zeitweiligen Niederſchlägen (die aller
dings in dieſem Theile des Monats noch nicht in beſonders nach
drücklicher Weiſe fielen denn bis zum 18. Juni erreichte der größte
auf einmal gefallene Niederſchlag dort nur eine Höhe von 3,90
Millimeter (am 13.); die übrigen am 8., 11., 12. und 13. gefallenen
Regenmengen erreichten in keinem Falle 3 Millimeter Höhe) und
die größere Kraft des Windes, der faſt continuirlich zwiſchen W.
und NW. mallte, dauerten auch noch eine Zeit lang fort, als der
Luftdruck ſchon wieder zugenommen hatte. Jn dieſe Tage fällt nun
auch die größte Abkühlung der Luft im Monat, die noch 2,92 unter
jener erſtgenannten liegt. Jn zwei aufeinanderfolgenden Nächten,
in der vom 9./10. und vom 10 II. ſank die Wärme bis auf 6,99
herab. Dieſe Kälte war übrigens, beiläufig bemerkt, in Deutſchland
allgemein verbreitet, an vielen Orten ſank die Temperatur beſonders
in der Nacht vom 10.11 um 6 bis 9 Grad unter ihren normalen
Werth, d. h. die Temperatur hätte, um der Jahreszeit zu entſprechen,
6 bis 9 Grad höher ſein müſſen, als ſie es wirklich war. Nach
dieſen relativ kühlſten Tagen hielt ſich die Temperatur zwar noch
längere Zeit unter der Normalen, doch näherte ſie ſich derſelben täg
lich mehr, und auch die Niederſchläge ließen nach dem 13. etwas
nach; die Winde wurden ſchwächer, nur der Himmel wollte vorerſt
noch nicht aufklären. Am 16. endlich trat auch hierin eine Wendung
zum Beſſern ein, und mit der nun möglich gewordenen erhöhten
Wirkſamkeit der Sonnenſtrahlen ſehen wir auch die Temperatur
ſchneller als vorher ihrem normalen Werthe ſich nähern und dieſelb,
am 18. überſteigen. An dieſem Tage hatte unſere hieſige Gegend

Zur Frauen-Emanzipation.] Als heiteres Kurioſum
wird mitgetheilt, daß in TörökKanizſa (Ungarn) auch eine Frau
abſtimmen wollte. Jm Wahlbezirke TörökKanizſa ſtanden nämlich
einander als Gegenkandidaten der frühere Abgeordnete Karl
Schwab und der Nationaliſt Toponarszki gegenüber. Die Kortes
des Letzteren machten den Verſuch, auch Frauen für ihren Kandi-
daten ſtimmen zu laſſen. Sie machten den begüterten Wittwen
weiß, daß ſie als Haus und Grundbeſitzerinnen ebenfalls ſtimm-
berechtigt ſind. In Folge dieſer Anſpornung erſchien in der That
auch eine ſtattliche Matrone mit noch immer lebhaft glänzenden
Augen am Wahltiſche. Der Wahlpräſes nicht wenig erſtaunt,
einen weiblichen Wähler vor ſich zu ſehen, fragte ſogleich: „Was
wünſchen Sie?“ Die Antwort lautete: „IJch bin eine Wittwe.“

„Was iſt Jhr Begehr?“ „Ich möchte abſtimmen.“
„Für wen „Für Toponarszky.“ „Und warum?“

„Weil er ein hübſcher junger Mann iſt.“ Unter ſchallendem
Gelächter von allen Seiten wurde ihr bedeutet daß die Frauen
noch kein Stimmrecht beſitzen.

[Ein Zeichen aus alter Zeit iſt vor einigen Tagen von
einem Fiſcher bei Cuxhaven ans Tageslicht gefördert worden,
nämlich ein Anker, der, nach ſeinem Ausſehen zu urtheilen, ein
halbes Jahrtauſend alt ſein dürfte. Derſelbe ſcheint eine Schaft
ſtärke von etwa 3 Zoll Durchmeſſer gehabt zu haben. Nach der
Meinung von Sachkundigen dürfte er wenigſtens 400 Jahre
auf dem Meeresboden gelegen haben. Der untere Theil des
Schaftes, ſowie die Schaufeln ſind ganz mit Muſcheln beſetzt und
ſind mehr einem unförmlichen Klumpen als einem Anker ähnlich.

[(Aus Bayern wird geſchrieben In Welchenburg (Nieder
bayern) verſetzte ein 2/, jähriges Mädchen ſeinem 7 jährigen Bru-
der einen Stich in die Bruſt, welcher den augenblicklichen Tod zur
Folge hatte. Das Schöffengericht Dingolfing hat einen Bauern
wegen groben Unfugs zu 8 Tagen Haft verurtheilt, weil er längere
Zeit ſeine Nachbarn dadurch in die größte Angſt verſetzte daß er
den Teufel ſpielte und hierbei allerlei Schabernack trieb.
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„trocknes, heiteres, warmes Wetter bei ſchwachem Winde und hohem
Barometerſtande“, gewiß eine recht gute Wettercenſur für ſolche,
welche des „guten“ Wetters zu nichts anderem bedürfen, als zum
Spazierengehen. Weniger lobenswerth, von dem eben eingenomme
nen Standpunkte aus betrachtet, benahm fich der ganze folgende
Reſt des Monats Bei hohen Wärmegraden es ſei hier nur das
Monatsmaximum am 22. mit 32,92 C. im Schatten erwähnt
wechſelten elektriſche Erſcheinungen in Geſtalt von Gewiſtern, fernem
Donner oder Wetterleuchten mit zahlreichen und mitunter recht be
deutenden Niederſchlägen, und faſt keiner dieſer zwölf letzten Tage
blieb davon verſchont. Es regnete am 19. früh und am Nachmittag,
am Mittag des 20. fiel ein nur viertelſtündiger aber reichlicher Platz
regen; der 21., die Nacht vom 22./23. und der 23. ſelbſt ſind durch
Niederſchläge ausgezeichnet, ebenſo regnete es am 24. und 26. und
beidemal auch die darauf folgenden Nächte. Der letzte Regen- und
Niederſchlagstag im Monat war der 29. Gewitter wurden beobach-
tet in der Nacht vom 24./25 und am 26.; entfernter Donner wurde
am Nachmittag des 19 vernommen, und Wetterleuchten wurde am

Abend des 22. beobachtet. Kl.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

W. Sangerhauſen, 4. Juli. Geſtern Mittag marſchir
ten die beiden hieſigen Kriegervereine nach unſerm Bahnhofe
und fuhren dann per Bahn nach Roßla, woſelbſt das dies
jährige Kreiskriegerfeſt abgehalten wurde. Es hatten ſich circa
20 Kriegervereine dort eingefunden. Um 2 Uhr Nachmittags
nahmen dieſelben Paradeaufſtellung. Es erſchien hierauf Graf
Botho von Stolberg-Roßla, welcher die Parade abnahm. Schließ
lich wurde noch ein dreimaliges Hoch auf unſern Heldenkaiſer
ausgebracht.

v Eilenburg, 4. Juli. Am vorigen Mittwoch hielt der
hieſige Zweigverein des Guſtav Adolf Vereins ſeine General-
verſammlung ab. Unſere Stadt participirte an der 224,97
betragenden Einnahme für das vergangene Geſchäftsjahr mit
141,50 2), der Einnahme (145 hat der Hauptverein

erhalten. Als Deputirter für die Hauptverſammlung in
albe wurde Herr Paſtor Thienemann-Peritzſch gewählt,

reſp. Hr. Oberpfarrer Kretſchel hier als Stellvertreter Am
geſtrigen Tage hatte hierſelbſt in Wirths Kaffeegarten der Ge-
ſangverein „Orpheus“ aus Leipzig (37 Damen und 21 Herren)
ein VokalConcert veranſtaltet, welchem, wie in Jhrem Halle,
ungetheilter Beifall gezollt wurde.

s Stafßfurt, 4. Juli. Geſtern Abend wurde in der Wohn
ung des Victualienhändlers Schmidt auf dem Holzmarkt ein
ſchwerer, gewaltſamer Diebſtahl verübt. Die Diebin iſt in der
Perſon der Ehefrau St. jun. entdeckt. Sie hatte aus einem
verſchloſſenen Glasſchranke die Summe von über 300 .4 ge-
nommen. Sie hatte das Geld ihrem Mann zugeſteckt, der es
auf einem Bauplatze bei Seite geſchafft hatte. Das Geld iſt
gefunden, die Frau hat bereits ein Geſtändniß abgelegt, der Ehe
mann läugnet jedoch die Mitwiſſenſchaft.

J Görzke im Juli. Am 2. d. M. wurde die hieſige Spar
kaſſe eröffnet. Wie wohlthätig ein ſolches Inſtitut auch für einen
verhältnißmäßig kleinen Ort iſt kann man daraus erſehen, daß
am erſten Zahlungstage in kleinen Poſten über 1300 Mark von
hieſigen Erwachſenen und Kindern eingezahlt wurden. Jedenfalls
werden die ſpäteren Zahlungstage noch beſſer ausfallen. Unſere
Kirche geht mit Rieſenſchritten ihrer Neugeſtaltung entgegen.
Kurz nach Oſtern wurde der größte Theil derſelben niedergeriſſen
und ſchon in wenigen Wochen werden die Zimmerleute das Dach

aufrichten.
F Cöthen, 4. Juni. Vergangenen Sonnabend verunglückte

auf hieſigem MagdeburgHalberſtädter Bahnhofe beim Rangiren
ein Wagenſchieber dadurch, daß er, als die Maſchine bereits in
Bewegung war, auf das Trittbrett derſelben zu ſpringen verſuchte,
daſſelbe verfehlte, ausglitt und einen Fuß unter die Räder bekam.
Der Verunglückte wurde ſofort in das hieſige Kreiskrankenhaus
gebracht, woſelbſt der arg beſchädigte Fuß ſofort amputirt werden
mußte.8 In einer der letzten Sitzungen des Herzogl. Landgerichts

zu Gotha wurde ein Lehrer an der höheren Bürgerſchule, ge
bürtig aus Steden, wegen Unzuchtsvergehens zu 1 Jahr Gefäng-

niß verurtheilt.
An dem Eingang in den Friedhof in Hildburg hauſen

iſt zu leſen: „Willkommen in der Wiege des Himmels.“ Die
Aufſchrift rührt noch von Joſeph Meyer, Chef des Bibliographi-
ſchen Jnſtitutes her.

Landwirthſchaftliches.
Kaum haben die Kohlpfanzen eine üppigere Vegetvtion ent-

altet, ſo erſcheint auch ſchon ein Heer ungebetener Gäſte. Als ſolchefat namentlich die Raupen des großen Kohlweißlings, Papilio

Pieris brassicae, und die des kleinen Kohl oder Rübenweißlings,
P. P. rapae, anzuſehen Am ſtärkſten zeigen ſich die Raupen im
Roſenkohl, dann im Blumenkohl, Wirſingkohl, Winterkohl, Kohlrabi
und am wenigſten im Rothkohl. Raupenfraß am Kohl hindert man

am geh ſten durch Dazwiſchenlegen geſchwefelter Lumpen, wasin einer Entfernung von 6 Schritten ſeſcheheg muß. Werden dieſe

Lappen Mitte Auguſt noch einmal gehörig geräuchert, ſo wird der
Kohl von den Raupen unberührt bleiben. an ſtecke auch Stäbe
mit Querhölzern. Auf letztere ſetzen ſich gern die Vögel und holen
ſich von da die Raupen zum Fraße.

Eingeſandt.
Sie haben in Nr. 95, 1. Beil., mit ſo anerkennenswerther Un-

parteilichkeit eine Erwiderung auf das Eingeſandt in Nr. 88, An
wendung von Fremdwörtern betreffend, veröffentlicht, daß Sie gewiß
noch jemand kurz zum Worte verſtatten werden, der mit dem letzt
genannten Eingeſandt weſentlich übereinſtimmt. Zunächſt die
Bemerkung, daß, wenn man frühere Zeiten mit ihrem Fremdwörter-
gebrauch d Vergleiche heranzieht, die Sache W v wirklich
nicht ſo ſchlimm iſt, wie fie Herr W. in Z. darſtellt; ich leſe ziem
lich viel Zeitungen, aber von einer „wahren Sucht“ nach fremd-
ſprachlichen Ausdrücken, Redensarten und Sätzen kann ich im Allge
meinen nicht ſprechen. Richtig iſt, was ja auch das Eingefandt in
Nr. 88 ſchon berührte, daß ſich in der angedeuteten Richtung recht
Vieles vermeiden ließe das Gegentheil aber dürfte viel weniger auf
eine bewußte „Sucht“ zurückzuführen ſein, als auf einfache Ange
wöhnung, die wiederum mit der bisherigen Entwickelung unſerer
Ausdruckeweiſe, ja unſeres ganzen Volkslebens, viel zu eng zuſammenhängt, um mit einem Schlage zu verſchwinden. Der beſte Beweis

dafür iſt Herr W. in Z. ſelbſt, der in die wenigen Zeilen ſeines Ein
eſandt an acht Stellen Fremdwörter einflicht, darunter vier bisfünf die ſehr leicht durch andere deutſche Wendungen zu erſetzen

waren! Wenn derſelbe verlangt, „daß die h Zeitungsredakteure
ſich ſtreng befleißigen wollten, alle Worte, Wendungen c. aus frem
den Sprachen abſolut zu vermeiden“, ſo hat er ſich wohl die
Tragweite dieſer Forderung nicht klar gemacht. Haben wir doch im
Deutſchen eine faſt ungezählte Reihe fremdſprachlicher Ausdrücke, die
fich weder vermeiden, noch mit wenigen Worten überſetzen oder er
klären laſſen! Daß jemand, dem beim Zeitungsleſen ſolche und
ähnliche Worte als unverſtändlich aufſtoßen und der ein Fremdwörter-
buch zu Rathe zieht, damit ein lächerliches Bild abgeben ſoll, kann
ich ebenſowenig finden, wie wenn er einen Atlas, ein geographiſches
Lehrbuch, ein Converſationelexicon 2c. nachſchlägt. ückſchritte in
ſeinen Kenntniſſen macht er dadurch auf keinen Fall.
er freilich, daß er hierzu keine Zeit habe und aus dieſem Grunde
alles, was ihm nicht unmittelbar verſtändlich ſei, überhaupt unver
S laſſen müſſe, dann iſt mit ihm nicht weiter zu rechten.

as wir billigerweiſe verlangen können, dürfte Folgendes ſein: Ver
meidung von Fremdwörtern, wo ſie überflüſfig oder mit Leichtigkeit
durch eine den Sinn vollkommen deckende deutſche Wendung zu er
ſetzen find Ueberſetzung oder Erklärung von Fremdwörtern ebenſo
wie von Anführungen, „geflügelten Worten“ 2c. aus fremden Sprachen
in allen ſolchen Fällen, wo dieſelben nicht ſchon hinlänglich bekannt,
bezw. in den vielen denn mit nur einigem Wiſſenstrieb begabten
Leſer leicht zugänglichen Hülfsmitteln nicht zu finden ſind. Das
iſt vorläufig genügend, und wenn namentlich die erſte Hälfte der
Forderung von allen auch von den Verfaſſern zukünftiger „Ein
geſandts“! recht ſorgſam beachtet wird, werden wir ganz von
ſelbſt und ohne gewaltſame Sprünge dahin kommen, daß wir mög

lichſt deutſch ſchreiben! S. in C.

Dampfſchifffahrten.
„Schräpler's Dampfer.“ Vom Unterplan nach der Ra

beninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr,
ab ſtündlich.

„Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nach
der Rabeninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von
2 Uhr ab ſtündlich. Von Beuchlitz nach der Moritzbrücke:
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Abfahrt von W
I ßens 5, 7, 11 und 1 Uhr, Abfahrt von Halle Morgens 6, 10 un

r.

„Hohenzoller.“ Vom Köcker'ſchen Bade nach Trotha
Nachmittag von 2, Uhr ab ſtündlich.

„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben
nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7 Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a'S., den 5. Juli 1881

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo unverändert bei ſtarkem Angebot und matter
Haltung, defekte Waare 180--190 mittlere 210--222.4, feine
225-234

Roggen 1000 Kilo matte Haltung, 220--222 feinſter 228
Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Gerſtenmalz 50 Kilo 1425 15

afer 1000 Kilo 173--183
ümmel 50 Kilo ohne Angebot.

Mais 1000 Kilo Donau ü. amerikan. 144--148
Lupinen 1000 Kilo 145 -148
Stärke 50 Kilo 21,75--22 gefragt und höher gehalten.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſchwankend, Kartoffel- 58

Rühen ohne Angebot
Nüböl 50 27,25 bei.
Solaröl 50 Kilo 8,50 8,75
Malzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25-—5,50
Futtermehl 50 Kilo 8,50
Kleie, Roggen- 50 Kilo 7 Weizenſchaalen 5,50 Wei

zengrieskleie 6,25
Oelkuchen 50 Kilo 7,59--7,75 auf Termine billiger.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
BHalle a/S., den 5. Juli 1881

Unter dem Eindruck des ſchönen fruchtbaren Wetters und der niedri-
gen auswärtigen Berichte war es auch am heutigen Markte flau.

Man bezahlte
Weizen p. 12 Säcke à 8, Kilo brutto 219--225 feinſter bis

254 geringere Sorten mit Auswuchs 190--218
Roggen p. äcke à 84 Kilo brutto 216--222 feinſter hieſi

ger 225
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo ohne Geſchäft.
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 105--110
wictoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Geſchäft.
Mais p. 1000 Kilo Donau 1000 Kilo netto 145--148 ameri-

tan. 142 145
Lupinen à 1000 Kilo ohne Angebot.

Abgang und Ankunft der Risenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Th.Aschersleben 810 In 925Breslau via 334.San Aäottb., Guben, 3Posen, Sorau I. 7e4

Bitterf. Berlin 4338 2 5 6 94*5 105 aLeipzig 8 12 155 340 5 r 550 715 gs6 1055
Magdeburg 5 7291 125 1310 552 920 10
Norädhb.-Cassel 5 (9 11 o 2 720 945 10 e
Thüringen 553 752 1010 11-5* VI 63 j9* u

Ankunft
von V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Asohersleben 715 952 1 520 822
Breslau via 8ottb., GubenPosen, Soran 7ts 12 an 7
Bittert.- Berlin 441 689 106 1124- 5 10Leipzig. a 1724 I 281 43 538 ges u 10
Magdeburg (52 [7 r 9585 z g25 oper geon IMe
Nordh.-Cassei u e 9er I 5 s 860 1025Thüringen i 721 oehnellzug I. II. Ciasse.

Fahr-Plan der Omnibuslinie
Halle a/S. Giebichenſtein Trotha.

Abfahrt von Halle: Vormittags 9 und 11 Uhr nach Giebichen.
ſtein und Trotha, Nachmittags 2 und 3 Uhr nach Giebichenſtein
4 und 5 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 6 Uhr nach Giebichen-
ſtein, 7 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 8 Uhr nach Giebichen-
ſtein, 10 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha.

Abfahrt von Giebichenſtein: Nachmittags 3, 4, 7 und 9
Uhr nach Halle.

Abfahrt von Trotha: Vormittags 7 und 10 Uhr, und Nach-
mittags 1, 2, 5 und 6 Uhr nach Giebichenſtein und Halle.

Halle, den 5. Juli 1881.
Langes Roggenſtroh 39—42 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Maſchinenſtroh 30-—36 .4 pr. dito.
de Heu neues 4--4 50 pr. Ctr.

uswärtiges Heu 3,50—4 .4 pr. Ctr.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 30. Juni.

Gegen d. 23. Juni,Activa.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u.

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 .4 berechnet 582,188,000 Abn. 12,946,000.

2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 38,216,000 Abn. 3,046,000,
3) do. an Noten and. Banken 16,623,000 Abn, 1,767,000,
4) do. an Wechſeln 387,061,000 Zun. 56,601,000,
5) do. an Lombardforderungen 108,622,000 Zun. 60,350,000.
6) do. an Effekten 238,807,000 Abn. 3,993,000.,
7), do. an ſonſtigen Activen 29,160,000 Zun. 911,000.

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds 16,425,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 839,184,000 Zun. 89,103,000.
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 293,714,000 Zun. 6,687,000.
12) die ſonſtigen Paſſiven „11,637,000 Abn.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 4. Juli.

Die Depreſſion welche geſtern über Schottland lag, iſt nordoſt
wärts nach NordSkandinavien fortgeſchritten und veranlaßt, in Ver
bindung mit dem hohen Lufidruck im Süden, an weſtdeutſcher Küſte
vielfach ſtarke weſtliche und ſüdweſtliche Winde bei trüber Witterung
und leichten Niederſchlägen. Jm Binnenlande dagegen dauert das
ſtille trockene, theils heitere, theils wolkige Wetter faſt unverändert
fort. Jn Deutſchland iſt die Temperatur durchſchnittlich dieſelbe ge
blieben: An der Küſte iſt ſie nahezu normal, im Binnenlande liegt
ſie etwas über der normalen. Breslau und Thorn hatten Abends
Gewitter, doch ohne weſentliche Niederſchläge.

Die Temperatur in Celſtus Gräden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 10 Moskau 20 Hamburg

19, Memel 17, Paris 19 Karlsruhe 23 München 22,
Leipzig 22, Berlin 22.

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 1. Juli 1881.
Jn unſerm Firmen-Regiſter iſt unter No. 1277 folgende neue Firma:

Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:
Kohlen und Baumaterialienhändler Eugen Max Arthur Mohr

in Halle a/S.
Ort der Niederlaſſung:

Halle a/S.
Bezeichnung der Firma:

Max Mohr.
zufolge Verfügung vom 1. Juli 1881 an demſelben Tage bewirkt worden.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.
Zuckerfabrik zu

S Vieh- Auction.
Wegen Aufgabe der Milchwirthſchaft auf ſchäft u. Mühle in der Nähe Leipzig's,

Domaine Gnetsoh (Station Weissancdlt durchgehend neuen Gebäuden u. über

Bäckerei-, Mühlen und
Getreidegeſchäft-Verkauf.
Eine flotte Bäckerei mit Getreidege-

5 Wagen, 3der Magdeb.- Leipziger Eiſenb.) ſollen daſelbſt n e Wein ne rDonnerstag den 7. d. M. Nachm. 3 Uhr gute Pferde c. 15 Minuten von zw

17 Stück gute Milchkühe
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Eiſenbahn Stationen entfernt, mit
jährl. allein in der Bäckerei 80,000.4
Umſatz, iſt krankheitshalber mit 15,000
Mark Anzahlung zu verkaufen. Reſt-
kaufgelder können feſt ſtehen bleiben.
Näheres unter Adreſſe T. L. 340. an
die Annonc. Exped. von Haasen-Raclegast.

Bekanntmachung.
Der Beginn eines jeden ſelbſtſtändigen Gewerbebetriebes muß entweder

bei uns ſchriftlich oder in unſerem Gewerbeſteuer Büreau auf dem Rathhauſe Landwirth ſucht eine Pachtung
reſp. Ceſſion von 600.-800 Morgen werk, beſte Ausſicht. Maſſiv. Wohnmündlich angemeldet werden.

Handwerker, welche ihr Gewerbe im ſteuerpflichtigen Umfange betrei ſogleich oder ſpäter zu übernehmen. haus mit Garten. Feuerkaſſe 18,000.4.
ben, nämlich mit mindeſtens 2 erwachſenen Gehülfen, oder mit 1 erwachſe- Gefäll. Offert. unter R. X. 423 an Hypothek feſt.

L. Juergens,
Berlin C., AlexanderStr. 45.

Köſen, Soolſchacht 37.

nen Gehülfen und 2 Lehrlingen, oder mit 3 Lehrlingen ohne erwachſene Ge Mansenstein Vogler
hülfen arbeiten, oder ein offenes Lager fertiger Waaren halten, müſſen dies in Halle a/S. zu ſenden.
gleichfalls bei Vermeidung der Strafe der Steuer-Contravention anmelden und
dürfen nicht abwarten, bis ſie zur Zahlung der Steuer aufgefordert werden.

Ob die Gehülfen und Lehrlinge dem männlichen oder dem weiblichen Ge
ſchlechte angehören, macht keinen Unterſchied und als erwachſene Gehülfen wer

Ein ſtrebſamer, zahlungsfähiger in

Pacht-Cesvion.

(utspachtGevuoh. Grunde Verkauf stein Vogler in Leipzig.
Eine durchaus perfekte Kleider

macherin ſucht Kunden in und außer
Bad Kösen. dem Hauſe. Mittelſtraße 20 I.

Vorzügliche Lage nahe am Gradir- FamilienN a chri cht en.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rath

ſchluſſe iſt uns geſtern Abends 6*, Uhr
das einzige Söhnchen, unſer heißgelieb
ter Arthur, im Alter von faſt 6 Jah-
ren in Folge des Scharlachfiebers nach
kaum dreitägigem Krankenlager durch

Die Pachtung des Rittergutes Ma Tüchtige Dachdecker auf Papp u. den bitteren Tod entriſſen worden, was
den im Fall des Zweifels Perſonen im Alter über 15 Jahre angeſehen, wenn risfeld bei Themar in Meiningen, Holzcementdach finden Beſchäftigung bei wir tiefbewegt theilnehmenden Freun-
dieſelben nicht wirklich noch Lehrlinge ſind.

Bei Wittwen von Handwerkern wird der zur Fortführung des Gewerbes ſoll entweder ſogleich mit der Ernte,
angenommene Werkführer als Gehülfe nicht mitgezählt.

Wiederholte Contraventionen und Beſtrafungen veranlaſſen uns, dieſe bis Petri (Februar) 1882 freiwillig

Der Magiſtrat.
Staude.

geſetzlichen Beſtimmungen in Erinnerung zu bringen.
Halle a/S., den 30. Juni 1881.

239 Hect. Feld und 27 Hect. Wieſen zc.,

ſowie lebendem u. todtem Jnventar od.

Ewald Garlepp in Cöthen,
Dachpappenfabrik.

den und Verwandten hierdurch anzeigen.
Der Herr ſtehe uns bei in unſerer tiefen
Bekümmerniß mit ſeinem reichen Troſte.

cedirt werden.
1---2 Kinder, welche die hieſigen

Schulen beſuchen ſollen, finden freund
Näheres beim jetzigen Pächter von liche Aufnahme. Wo ſagt Ed. Stück

Marisfeld. rath in d. Exp. d. Bl.

Würden hain bei Liebenwerda,
den 3. Juli 1881.

Dr. Ad. Ziegler, Paſtor,
Emma Ziegler geb. Haedicke.

Zweite Beilage.

252,000.
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Zweite Beilage zu [54 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchkr'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 6. Juli 1881.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 4. Juli. B. T.) Heute fand hier eine Verſammlung

Athen, 4. Juli. Die internationale Kommiſſion
und die griechiſche Kommiſſion unter dem General Sa-

von ungefähr 80 deutſchliberalen Abgeordneten ſtatt. pontzaki ſind geſtern in Arta eingetroffen und von den Ein
Dieſelben ſtimmten der geſtern in Prag gefaßten Reſolution
betreffs der Lage der Deutſchen in Böhmen zu, und beſchloſſen
ihrerſeits eine beſondere Reſolution über denſelben Gegenſtand.

Der böhmiſche Statthalter Baron Weber entſprach nicht
der Aufforderung des Miniſters Taaffe, ſeinen Kurort zu ver
laſſen und nach Prag zurückzukehren. Das Gerücht behauptet,
Baron Weber antwortete mit der Demiſſion.

Paris, 4. Juli. Der Senat nahm mit 139 gegen 126
Stimmen trotz des Einſpruches Ferry's ein von Jules Simon
eingebrachtes Amendement an, nach welchem in das Unterrichts
programm auch die Lehre von den Pflichten gegen Gott und das
Vaterland aufgenommen werden ſoll. Die hieſige türkiſche
Botſchaft hat eine Note erlaſſen, in welcher ſie gegen die der
Pforte für die Unruhen in Sfax zugeſchriebene Verantwortlich-
keit proteſtirt. Jn der Note heißt es: Die Maßregeln, welche die
Pforte in dem Vilayet Tripolis ergreifen zu müſſen glaubte, ſeien
nar adminiſtrativer Art und ſollten nur die Ruhe im Jnnern
aufrecht erhalten. General Sauſſier iſt zum kommandirenden
General des 19., in Algier ſtehenden Armeekorps an Stelle des
General Osmont ernannt, welcher zur Dispoſition geſtellt wurde.
An Stelle Sauſſier's iſt General de Courey, bisher Komman-

Einwohnern mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen empfangen
worden. Der deutſche Geſandte v. Radowitz iſt nach Berlin
abgereiſt.

dant von Nancy, zum Kommandeur des 6. Armeekorps ernannt
worden. De Lebecque iſt an Stelle des zur Dispoſition geſtell-
ten Cerez zum Kommandanten von Oran ernannt worden.

In der heutigen Sitzung der Münzkonferenz gab
der Finanzminiſter Magnin den amerikaniſchen Delezirten ge-
genüber dem allgemeinen Abſcheu über das in Waſhington ver
übte Verbrechen Ausdruck. Dumas, Mitglied der Akademi',
betonte die Nothwendigkeit der Herſtellung des Werthverhält-
niſſes von 15/, zu 1 zwiſchen Silber und Gold. Der deutſche
Delegirte Schraut ſtimmte mehreren Schlußfolgerungen Dumas
bei. Der Delegirte der Niederlande erklärte, die Annahme der
Doppelwährung würde dem Schwanken und Sinken des Silbers
abhelfen. Der engliſche Delegirte, Freemanthe, wird in der näch
ſten Sitzung die Erklärung der engliſchen Rezierung mittheilen.
Man glaubt, daß die Konferenz ihre Arbeiten in dieſer Woche
beenden wird. Die nächſte Sitzung findet am 6. d. ſtatt.

Brüſſel, 5. Juli. Die große Volksdemonſtration zu
Gunſten der Ausdehnung des allgemeinen Stimmrechts hat
geſtern Abend hier ſtattgefunden. Ein Zug von mehreren Tau-
ſenden von Perſonen bewegte ſich durch die Hauptſtraßen der
Stadt und defilirte vor den Miniſterien unter Rufen, in welchen
die Forderung der Ausdehnung des allgemeinen Stimmrechts
ausgedrückt wurde. Später begab ſich der Zug zu der Wohnung
des progreſſiſtiſchen Deputirten Janſon, dem Urheber der Demon-
ſtration, und brachte demſelben eine Ovation dar.

London, 4. Juli. Unterhaus. Auf eine Anfrage Chur-
chill's erwiderte Unterſtaatsſekretär Dilke, die Unterhandlungen
wegen des Handelsvertrages mit Frankreich und die Frage wegen
Tunis müßten abſolut auseinandergehalten werden. Was letztere
angehe, ſo ſei es ganz unbegründet, daß England Frankreich an
gedeutet habe, es ſei bereit, gegen gewiſſe Zollkonzeſſionen das
Protektorat Frankreichs über Tunis anzuerkennen. Auf eine
weitere Anfrage erklärte Dilke, der franzöſiſche Konſul in Quebec
habe am 25. v. M. die Regierung von Kanada im Namen der
franzöſiſchen Regierung davon benachrichtigt, daß die Unterhand-
lungen zwiſchen England und Frankreich wegen Erneuerung des
Handelsvertrages eröffnet ſeien. Etwaige Schritte Kanadas,
ſich dieſen Verhandlungen anzuſchließen, würden mit größter Be
friedigung aufgenommen werden. Der in London anweſende
kanadiſche Premierminiſter habe am 29. v. M. dem Konſul ant-
worten laſſen, er würde ſeine Anſichten pflichtgemäß durch Eng
land unterbreiten. Die engliſche Regierung erachte das Vor
gehen des Konſuls für unregelmäßig und werde deshalb in Paris
Vorſtellungen machen. Die Panzerſchiffe „Monarch“ und
„Condor“ ſeien nach Sfax beordert worden, um den engliſchen
Einwohnern eine Zufluchtsſtätte zu bieten, nicht aber, um an den
herrſchenden Feindſeligkeiten zu partizipiren. Der Premier
Gladſtone erwiderte auf eine Anfrage Wolff's, es ſei nicht die
Abſicht vorhanden, eine Konferenz wegen der tuneſiſchen Frage
anzuregen. Gleichzeitig theilte Gladſtone mit, daß er die Bill
über die Wahlbeſtechungen und den Parlamentseid zurückziehe.
Jm Unterhauſe gab der Premier Gladſtone und im Oberhauſe
Lord Granville auf verſchiedene Fragen über das Befinden Gar-
field's die Auskunft, daß die letzten Nachrichten weniger beruhi-
gend ſeien.

Aufführung des Meſſias.
Der Haßlerſche Verein bietet uns in ſeinem heute ſtattfindenden

Konzert den Meſſias von Händel. Bei der anerkannten Tüchtigkeit
dieſes Geſangvereins und der vorzüglichen Leitung ſeines Dirigenten,
braucht nicht erſt darauf hingewieſen zu werden, daß uns das Werk
in würdiger Geſtalt vorgeführt werden wird, und daß wir einen
großen und ſchönen Genuß erwarten können. Eben ſo wenig bedarf
der Meſſias ſelbſt eines empfehlenden Wortes.

Dennoch dürften vielen einige einleitende Bemerkungen will-
kommen ſein, da das Werk doch immerhin zu den ſeltener gehörten
ählt, und je beſſer vorbereitet man in die Auffü rung kommt, ump größeren Genuß darf man ſich verſprechen.

Der Meiſter ſchrieb das kolofſſale Werk in der unglaublich kurzen
Friſt von 24 Tagen, nämlich vom 22. Auguſt bis zum 14. Septem
ber 1741. Die erſte Aufführung deſſelben fand im folgenden Jahre
in Dublin ſtatt, wurde mit großer Begeiſterung aufgenommen und
errang auch in London die Liebe des Publikums in ſolchem Maße,
daß es, ebenſo wie der kurz nachher komponirte „Samſon“, ihm
ſtets ein volles Haus machte, während bei den andern Oratorien das
Parterre oft ganz leer blieb. Noch 8 Tage vor dem Tode des er-
blindeten Meiſters wurde es in deſſen Gegenwart aufgeführt

Jn Deutſchland erlebte Hamburg die erſte Aufführung des
Meſſtas durch Joh. Em. Bach. Jhm folgte 1786 A. Hiller in Ber
lin, welcher ſchon das Jnſtrumental durch reicheren Bläſerchor ver
ſtärkte. Seitdem hat ſich das Werk die Liebe und Bewunderung der

anzen muſikaliſchen Welt erworben, und gilt mit Recht nicht nur
ür Händels Meiſterwerk, ſondern überhaupt für eins der größten

Kunſtwerke.
Bei den jetzigen Aufführungen bedient man ſich meiſt der Mo

zart ſchen Bearbeitung, welcher faſt überall die einfache Händel'ſche
Jnſtrumentirung durch Blasinſtrumente verſtärkt. Jndeß Mozart
in allen Ehren aber biesweilen hat er ſich damit an Händel ver
ſündigt, wiewohl auch hierbei das Genie des jüngeren Meiſters zu
erkennen iſt. Wir können uns daher nur freuen, daß ſich Hr. Muſik
director Haßler bei der jetzigen Aufführung faſt ganz auf die Origi
nalpartitur beſchränken, und die Orgel wieder zu ihrem Rechte kom-
men laſſen wird; auch Kenner dürften ſomit etwas Neues und Jn
tereſſantes zu hören bekommen.
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Suez, 4. Juli. Ruſchdi Paſcha, Beamter der Egyp-
tiſchen Regierung, iſt im Auftrage des Vizekönigs nach Maſſowa
und Beilul abgegangen um die Unterſuchung wegen der Er
mordung des Unteroffiziers Guilietti und ſeiner Eskorte zu führen
und die Schuldigen zu beſtrafen. Während der Unterſuchung
wird das italieniſche Kriegsſchiff „Fieramoska“ und das engliſche
Kriegsſchiff „Dragon“ in Beilul verbleiben.

Waſhington, 4. Juli. Nach dem heute Mittag 12/, Uhr
veröffentlichten Bulletin war in dem Befinden des Prä-
ſidenten Garfield ſeit heute früh eine geringe Aenderung
eingetreten. Der Präſident klagte weniger über Schmerzen in
den Füßen, bisweilen trat Erbrechen ein. Puls 110, Temperatur
100, Reſpiration 24.

Präſident Garfield erwachte um 2!/, Uhr und
ſagte, daß er ſich beſſer fühle. Das um 5/, Uhr veröffentlichte
Bulletin konſtatirte, daß der Präſident etwas Bouillon zu ſich
genommen und bei ſich behalten hatte, und ſodann wieder einge-
ſchlafen war. Der Zuſtand iſt faſt derſelbe wie zur Zeit der
Veröffentlichung des letzten Bulletins. Ein weiteres Bulletin
von 7 Uhr 45 Min. berichtete, daß ſich der Präſident nicht mehr
ſo wohl fühle als vorher. Er klagt weniger über Schmerzen in
den Füßen, dagegen iſt von Neuem Blähſucht eingetreten. Puls
126, Temperatur 101, 9, Reſpiration 24.

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. Juli.

Ein in Coblenz unter dem 5. d. ausgegebenes Bulle
tin conſtatirt, daß die Beſſerung in dem Befinden der Kaiſerin
auch heute erfreulich fortſchreitet.

Jn die Pflege der Kaiſerin theilen ſich, wie der
bonner „Deutſchen Reichsztg.“ aus Koblenz geſchrieben wird,
die Schweſtern aus dem Bürzerhoſpital, Borromäerinnen, die
Armenſchweſtern vom h. Franziscus, die Auguſtinerinnen und
Elementinerinnen aus dem koblenzer Militärlazareth. Wie die
„Schleſ. Volksztg.“ berichtet, ſind am Sonntag in der bres
lauer Kathedrale und in den dortigen katholiſchen Pfarrkirchen
die Gläubigen zum Gebet für die kranke Kaiſerin aufgefordert
worden. Aehnliches war ſchon vorher in den katholiſchen Kirchen
zu Koblenz angeordnet worden.

Aus Bad Wildungen wird geſchrieben: Wie bereits
mitgetheilt, haben der König und die Königin der Nieder
lande, die bekanntlich ſeit Anfang Juni in unſerm heilkräftigen
Bade weilen, ihre Abreiſe um etwa 14 Tage verſchoben, da es
ihnen in dem behaglich ruhigen, von herrlicher Naturpracht um
gebenen Wildungen ſehr zuſagt; außerdem aber auch dem Könige
die Kur ſehr gut bekommt, ſo daß derſelbe jedenfalls in den näch-
ſten Jahren zu unſeren heilkräftigen Quellen zurückkehren dürfte.
Nachdem der Fürſt von Waldeck, ſowie verſchiedene Mitglieder
des fürſtlichen Hauſes wiederholt den Majeſtäten einen Beſuch
abgeſtattet, reiſte die Königin Emma vor einigen Tagen nach
Arolſen, umihre erlauchten Angehörigen zu beſuchen; heute kehrte
dieſelbe nach hier zurück. Die Abreiſe der Majeſtäten von hier
wird nach den bis jetzt getroffenen Dispoſitionen am nächſten
Freitag erfolgen. Zunächſt wird den königlichen Verwandten in
Württemberg, Prinz und Prinzeß Wilhelm, welche augen
blicklich in Ludwigsburg reſidiren, ein Beſuch gemacht, ingleichen
wird das niederländiſche Königspaar mit den württembergi-
ſchen Majeſtäten in Friedrichshafen zuſammentreffen.

Die Nachricht von dem Mordanfalle auf den Präſiden-
ten der Vereinigten Staaten Garfield hat hier eine große Be
wegung hervorgerufen. Noch geſtern Abend drängte man ſich
auf der amerikaniſchen Geſandſchaft um Erkundigungen. Doch
wußte man dort nicht mehr als auch ſonſt bekannt war. Die
Theilnahme für Garfield iſt zumeiſt perſönlich, da ähnliche Um
ſtände, wie ſie Lincolns Ermordung vor 16/, Jahren veranlaßt
hatten, diesmal nicht vorliegen.

Wie es heißt, iſt jetzt für den Poſten eines am erika
niſchen Geſandten in Berlin Herr Archibald Campbell
in Anſicht genommen, der bis vor Kurzem Redakteur des in
Wheeling Weſt-Virginien, erſcheinenden „Jntelligencer“ war.
Er ſoll ein ſehr gebildeter und liebenswürdiger Mann ſein, war
aber bisher eine ziemlich unbekannte Perſönlichkeit. Auch Pro-
feſſor Barnard, Präſident des Columbia Kollege von Newyork

Den Text ſtellte fich der Meiſter aus Worten der Schrift ſelbſt
zuſammen, und ſeine Weisheit bei der Anordnung des Stoffes iſt
außerordentlich zu bewundern. Er behandelt in meiſt prop etiſchen
und apokalyptiſchen Andeutungen das Geheimniß der Erlöſung durch
die göttliche Sendung Chriſti. Der 1. Theil weiſt auf die Geſchichte
Juda's zurück. Nach dem Harren des Volkes Gottes taucht durch
das Dunkel der Nacht der Strahl göttlicher Verkündigung auf; die
Geburt Jeſu, ſeine Lehre und Wunder, ſeine Liebe zu den Menſchen
werden in kurzen und ſchlagenden Zügen dargeſtellt. Der 2. Theil
behandelt den leidenden und zur Herrlichkeit erſtandenen, die Aus
breitung ſeines Wortes und den Kampf der Weitmächte gegen das-
ſelbe, welcher mit dem Siege des letzteren endet. Der 3. Theil ſtellt
das vollendete Chriſtenthum dar; die Zuverſicht auf den Erlöſer er
hebt ſich zum Preiſe des für uns geſtorbenen Lammes, womit in
wahrhaft überirdiſcher Weiſe das großartige Kunſtwerk ſchließt.

Wir können an dieſer Stelle unmöglich auch nur annähernd
auf die Betrachtung der unzähligen Schönheiten des Oratoriums
eingehen, möchten uns aber doch nicht verſagen, wenigſtens auf
Einiges noch beſonders aufmerkſam zu machen.

Wie eine Prophetengeſtalt weiſt das Tenorſolo zu Anfang des
Werkes auf die Herrlichkeit des Herrn hin; der ſich anſchließende
Chor: „Denn die Herrlichkeit Gottes“ führt weiter aus, und gelangt
mit ſeinen vier, auf die kunſtvollſte Weiſe verbundenen Motiven zu
immer ſteigender Erhebung. Ein Altſolo verkündet endlich die Er
ſcheinung des Herrn auf Erden, und fordert in einer ſehr ſchönen
Arie, deren Hauptmotiv der folgende Chor aufnimmt, zur
Freude und zum Jubel auf. Auf das Dunkel, in dem die Völker
vor dem Kommen des Meſſias lagen, blickt die herrliche Baßarie:
„Das Volk, das im Dunkeln wandelt“ zurück. Auf die dunkle Fär-
bung dieſes Stückes, das in ſeinen chromatiſchen Schritten gleichſam
die Unſicherheit des im finſtern tappenden bezeichnet, ſtrahlt um ſo
heller der Chor: „Denn es iſt uns ein Kind geboren,“ einer der
ſchönſten Händel'ſchen Chöre, von dem ſchon Unzaählige entzückt wor
den ſind. Dem erſten Thema (denn es iſt uns 2c.) mit ſeinen glän
zenden Läufen tritt ein zweites mehr finnendes gegenüber: Welches
Herrſchaft iſt auf ſeiner Schulter. Jndem dann die Jnſtrumente
von der lebhaften Bewegung ergriffen werden, rufen die Singſtim-
men mit höchſter Begeiſterung die prophetiſchen Namen des Meſſias

wird für den Poſten genannt. Da Herr Barnard ſchwerhörig
m dürfte er ſich zur Annahme des Poſtens kaum bereit finden

aſſen.
Auf Anſuchen des Herrn Weihbiſchofes Freusberg iſt,

wie der „LiboriusBote“ aus Paderborn meldet, ſtaatlicher-
ſeits geſtattet worden, zur Ausfüllung der klaffendſten Lücken in
der Krankenpflege wieder einige barmherzige Schweſtern
einzukleiden „unter Wahrung aller ſtaatlichen Rechte“.

So groß die Erfolge geweſen, welche die deutſche Jn
duſtrie auf der Melbourner Ausſtellung davon getragen,
ſo hat es doch bei dieſer Gelegenheit auch nicht an gewiſſen
Zwiſchenfällen gefehlt, welche manch Einen der Betheiligten pein
lich berühren mußten. Wir ſelbſt brachten eine der Frankfurter
Zeitung“ entnommene Ausführung, in welcher eines Herrn W.
gedacht war, der ſich vor der Ankunft des Profeſſors Reuleaux
in Melbourne bei der Melbourner Ausſtellungs Kommiſſion
als eine Art von Mitglied der deutſchen Kommiſſion aufzuſpielen
geſucht haben ſollte. Jetzt geht uns von dem betreffenden Herrn,
dem Jngenieur Wagemann, eine Erklärung zu, welche die in
den zitirten Ausführungen der Frankfurter Zeitung angeführten
Vorwürfe widerlegt.

Der Gaſtwirth Heyer aus Altona, welcher in Folge
des kleinen Belagerungszuſtandes ausgewieſen war und
ſich ſeitdem in Harburg aufhielt, iſt zurückgerufen. Seit Erlaß
des Socialiſtengeſetzes dürfte, wie die Germ. meint, ſoweit Ham-
burg-Altona in Frage kommt, kein anderer ſolcher Fall vorge
kommen ſein.

Zu der Schmuggelgeſchichte, welche ſich vor acht
Tagen in Alexandro wo abſpielte, wird noch ein intereſſanter
Nachtrag geliefert. Wie erzählt wurde, verſchwand die Mehr
zahl der gepaſchten Waarenſtücke im Feuerloch der Maſchine, da
ein merkwürdiger „Zufall“ im gegebenen Moment das Waſſer
glas der Maſchine ſpringen ließ, ſodaß die ruſſiſchen Zollbeamten

durch den herausſtrömenden Dampf verhindert wurden, ſofort
die Maſchine zu beſteigen. Es gelang ihnen dennoch, wie berich
tet, wenigſtens ein Packet Seidenzeug zu confisciren. Als daſſelbe
einer eingehenden Reviſion unterzogen wurde, gewahrte man,
wie verlautet, mit ungeheuchelter Verwunderung, daß das Seiden-
packet bereits die ruſſiſche Plombe trug. Bekanntlich darf
die Waare ohne Plombe nicht in Vertrieb kommen, ein merk-
würdiges Ohngefähr hatte aber dafür geſorgt, daß das erforder-
liche Abzeichen der geſchehenen Verzollung ſchon vorhanden war.
Vorſorgliche Hände ſollen hier bereits dafür thätig geweſen ſein.

Von dem Hamburger Dampfer Vandaliag, der be
kanntlich am 19. Juni von Hamburg nach Newyork mit 1000
Paſſagieren und 200 Mann Beſatzung ſegelte, und welchem,
nachdem man erfahren, daß er auf hoher See treibe, am 29.
Juni zwei Schleppdampfer entgegen geſendet wurden, fehlt noch
jede Spur. Die Agenten der Geſellſchaft in London und Glas-
gow haben keinerlei Nachrichten ſeit jenem Tage. Zur Beruhi-
gung wollen wir anführen, daß aus dieſem Umſtande eher
Günſtiges als Ungünſtiges gefolgert werden kann. Es ſcheint
demnach, daß die Schleppdampfer die „Vandalia“ gefunden
haben und ſie nun, ihrer Ordre gemäß, nach Hamburg bugſiren.
Wäre das Suchen vergeblich geweſen, ſo würden ſie wohl ſchon
nach Glasgow zurückgekehrt ſein. Auch ein Schiffbruch hätte
nicht unbemerkt bleiben können. Hoffen wir alſo das Günſtigſte.

Lokales.
Halle, den 5. Juli.

[Von der Ausſtellung.) Die Preisrichter wählten am
4. d. als Vorſtand die Herren Profeſſor MärkerHalle, Bau
rath LipſiusLeipzig, Profeſſor WüſtHalle, welche die Ge
ſchäftsordnung annahmen. Die Zahl der Beſucher unſerer
Ausſtellung war am Sonntag eine ganz enorme, man kann ſagen
eine ſo bedeutende, wie ſie bisher noch nicht vorgekommen iſt. Es
wurden gelöſt 64 Stück Zuſchlagbillets, 10 294 Tagesbillets,
203 Militärbillets, 1300 Gartenbillets, 7194 Corporations
billets, zuſammen 19,055 Stück. Rechnet man hierzu ca. 3000
Beſucher, die im Beſitze von Abonnementskarten waren, ſo er
giebt ſich eine Beſucherzahl von 22,000 Menſchen. Geſtern
hat noch ein drittes Kirchenglocken-Geläute ſeinen Platz
links vom Hauptportale erhalten. Daſſelbe, etwas größer als die
beiden andern, iſt von J. G. Groſſe Dresden gegoſſen und zwar
aus im deutſch franzöſiſchen Kriege 1870--71 eroberten franzö
ſiſchen Geſchützen, einem Geſchenk Sr. Majeſtät des Kaiſers
Wilhelm.

Die Preisrichter-Kommiſſionen in der Ausſtellung
haben theilweiſe bereits geſtern mit der Prüfung der Gegenſtände

Wunderbar, herrlicher, der Götter Gott.“ Eine überaus reichePracht wird uns hier durch ſo einfache Mittel aufgethan, ſo oft ſich
dieſe Worte im Verlauf des Chores wiederholen. In ihrer Einfach
heit einen ſo größeren Eindruck macht dann die folgende Sinfonie
pastorale, die Einleitung zu der Scene: „Und es waren Hirten auf
dem Felde.“ Händel bildete ſie aus jener uralten Melodie, welche
die Hirten aus Kalabrien zur Weihnachtszeit in der ewigen Stadt
zu pfeifen oder zu ſingen pflegen, und die der jugendliche Meiſter
aus Rom mitnahm, und deßhalb in vergnügter Erinnerung den
Satz mit Pif. d. h. Pitfferari (Pfeifer) überſchrieb. Den auf die
Verkündigung des Engels folgenden Chor: „Ehre ſei Gott in der
Höhe“ 2c., beginnen die drei oberſten Stimmen, während Baß und
Tenor fortfahren „Und Friede auf Erden“, überaus einfach und er
greifend. Der Engelchor findet ſeinen Wiederhall auf Erden, in
einer langen lebhaften und eindrucksvollen Arie: „Erwache zu Liedern
der Wonne“ die nur durch ein kleines Rezitativ von jener wunder
baren Sopranarie: „Er weidet ſeine Heerde“ geſchieden iſt. Eine
wahrhaft beſeeligende Ruhe liegt über ihr ausgebreitet, und unver
geſſen wird ſie jedem ſein, der ſie bei dem Händelfeſt hier in Halle
von Jenny Lind hat fingen hören. Jn derſelben Stimmung fährt
der Chor fort: „Sein Joch iſt ſanft, und ſeine Laſt iſt leicht.

Den 2. Theil des Oratoriums eröffnet der Chor: „Sieh, das iſt
Gottes Lamm“, in dem uns eine ſeltene Tiefe der Auffaſſung ent
gegentritt, ebenſo wie in der folgenden Altarie: „Er ward ver
v e ſchmerzliche und wehmüthig duldende Stimmung
ich im Mitteltheil zu heiligem Zorn erhebt, wobei die Begleitung
charakteriſtiſch ausmalt. Ganz dieſelbe Bewegung im Orcheſter hat
der folgende Chor: „Wahrlich, er trug unſere Qual“, deſſen ſchmerz-
volle Diſſonanzen ſich erſt bei den Schlußworten beruhigen. Der
ſich eng anſchließende Chor: „Durch ſeine Wunden find wir geheilet“
iſt eine der köſtlichſten Vokalfugen mit ſehr bezeichnendem Thema.
Einen Rückblick auf die frühere Zeit der Entfremdung vom Herrn
wirft der Chor: „Der Heerde gleich, vom Hirten fern“, in welchem
in der That, wie es die Worte des Textes beſagen, jede Stimme
ihren eigenen Weg geht, während der Continuo in gleichmäßigem
Achtelſchritt das Ganze ſtützt. Der Chor läuft in ein Adagio aus
„Doch der Ew'ge warf auf ihn unſer aller Miſſethat“, in ſchweren,
erdrückenden Molltönen.
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begonnen. Der Vorſtand des Geſammtpreisgerichts und die
Vorſitzenden der Kommiſſionen tagen allabendlich 5/, Uhr Nach
mittag in dem Konferenzzimmer am Hauptportal. Die Kom
miſſionen für IV, V und XII treten im Laufe des heutigen Tages
zuſammen, für XIX morgen 10 Uhr Vormittag.

Ein Kunſthändler aus Wien, Herr J. Weiß, hat in
dem Hauſe Poſtſtraße 8 eine Ausſtellung von Gemälden
arrangirt, welche es wohl verdiente, daß das hieſige Publikum
von derſelben Notiz nähme, zumal für die Beſichtigung nicht das
geringſte Entree zu entrichten iſt. Der Beſucher findet dort ganz
prachtvolle Landſchaften, GenreBilder, Studienköpfe u. ſ. w., die,
obgleich ſie von hervorragenden Meiſtern abſtammen, doch zu
einem relativ ſehr niedrigen Preiſe verkäuflich ſind. Wir nennen
von Malern beſonders: Thoma, Nowey, Michaelis, Hoſch und
Müller. Letzterer brillirt mit vier Pendants: Winter, Sommer,
Herbſt und Frühling, welche es ganz allein ſchon verlohnen, an
Ort und Stelle in Augenſchein genommen zu werden. Die Be
leuchtung in dem Locale iſt eine ſehr gute und die Aufnahme
durch Herrn Weiß eine ſehr liebenswürdige.

Am Sonntag Nachmittag fand das angekündigte Wett
rudern der hier beſtehenden drei Ruderclubs Nelſon, Nep-
tun und Trafalgar auf der Saale von der Gimritzer Schleuſe
bis zur Pontonbrücke ſtatt und verlief daſſelbe ohne jede Störung.
Der Ruderclub Nelſon blieb mit ſeinem Boote Sieger und wurde
demſelben dergeſtiftete Ehrenpreis zu Theil. Um das ungewohnte
Schauſpiel mit anzuſehen, hatte ſich an dem Saalufer ein zahl
reiches Publikum eingefunden, das den Bewegungen der Boote
mit Intereſſe folgte.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 4. Juli 1881.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung theilte der Herr Vor

ſitzende mit:
a) daß drei Dankſchreiben für bewilligte Unterſtützungen einge

gangen ſeien
b) daß vom königl. Regierungspräſidenten Herrn von Dieſt

zu Merſeburg die baldige Widerbeſetzung der Oberbürgermeiſter
Stelle angeregt ſei. Das bezügliche, an den Magiſtrat erlaſſene und
von dieſem der Verſammlung mitgetheilte Reſcript, gelangte hierbei
zur Verleſung;

c) daß von den Herren Stadtverordneten Graeb, Dr. Schra-
der und Weinack der Antrag eingebracht ſei, in der Stadtbahn
Angelegenheit eine reine Stadtverordneten Commiſſion einzuſetzen.
Der Antrag werde auf die Tagesordnung für die nächſte Sitzung
beſetzt werden.

Jn Erledigung der Tagesordnung wurde hiernächſt wie folgt
verhandelt.

1. Die Einführung und Verpflichtung des zum unbeſoldeten
Stadtrath gewählten Herrn Banquier Steckner wurde durch den
Herrn Bürgermetſter Staude bewirkt und der eingeführte demnächſt
vom Herrn Vorſitzenden begrüßt.

2. Referent Herr Kyritz. Der mit dem Mühlenbefitzer Hilde-
brandt zu Völlberg abgeſchloſſene, mehrfach prolongirte Vertrag. Jn-

alts deſſen Herr Hildebrandt ſich verpflichtet hat, den chauſſirten
eil des Halle-Böllberger Communicationsweges von der Höhe ſüd-

lich bei den ſogenannten Waſſerlöchern bis zum Dorfe Böllberg ein
e des Fußweges gegen ein jährliches Averfional- Quantum
von 240 im ordnungsmäßigen Stande zu erhalten, läuft mit dem
30. Juni er. ab. Herr Hildebrandt hat ſich zur Prolongation des
gedachten Vertrages auf fernere drei Jahre bis I. Juli 1884 bereit
erklärt, und beantragt der Magiſtrat, ſich damit einverſtanden zu er
klären. Dies geſchieht.

3. Ref. Herr Görlitz. Die jüdiſche Gemeinde beabſichtigt
auf ihrem Friedhofe eine Begräbnißkapelle zu erbauen. Es macht
ſich hierdurch die Aufſtellung eines Fluchtlinien Regulirungs-Projects
nothwendig. Der Magiſtrat beantragt daher, die FluchtlinienRe
gulirung, wie ſolche auf dem beigefügten Plane dargeſtellt und durch
die ebenfalls beigefügte Beſchreibung fixirt iſt, genehmigen zu wollen.
Das in die Straße fallende Terrain iſt nach H 3 al. des Ortsſtatuts
vom 8. Januar 1877 unentgeldlich abzutreten. Die Verſammlung
erklärt fich mit der vorgeſchlagenen Fluchtlinie einverſtanden,

4. Ref. Herr Gr aeb. Unter Hinweis auf die beſtehenden
Uebelſtände hat die Polizeiverwaltung die Canaliſirung der Mittel-
ſtraße verlangt. Die Baukommiſſion hält die Herſtellung des Kanals
ebenfalls für nöthig und beantragt der Magiſtrat unter Beifügung
des Projects nebſt Anſchlags, die auf 3000 veranſchlagten Koſten
à Conto des Vermögens bewilligen zu wollen. Nach Ausweis des
gleichfalls beigefügten Anſchlußgebühren Verzeichniſſes werden auf
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Auf die Schilderung der Schmach des Leidens und des Todes
Jeſu bricht endlich der Sonnenglanz des Triumphes herein. Der in
Anlage und Wirkung gleich vollendete Chor: „Hoch thut euch auf,
ihr Thore der Welt, daß der König der Ehren einziehe;“ in Frage
und Antwort dramatiſch abwechſelnd, vereinigen ſich zum Schluß
alle Stimmen und können ſich gar nicht genug thun im Preiſe des
„Königs der Ehren“. Die nächſten Nummern machen den Fort-
ſchritt zu den Werken des Auferſtandenen. So ſchildert der Chor:
„Der Herr gab das Wort“ die rührige Thätigkeit der Boten Gottes
bei der Verbreitung des Wortes. Dieſelbe Vorſtellung bringt die
folgende kleine Arie: „Wie licblich iſt der Boten Schritt“, und der
Chor: „Jhr Schall gehet aus“ zu großartigem Abſchluß. Die
nächſten Nummern ſchildern die Empörung gegen die göttliche Lehre
mit den Worten des 2. Pſalms. Doch wie ſehr auch die Völker
toben, „der Herr lachet ihrer“, das Wort von der Erlöſung ſiegt
doch. Der Jubel über dieſen Sieg gelangt zu faſt übermenſchlichem
Ausdruck in dem über alles Lob erhabenen Schlußchor des 2. Theils,
dem Hallelujah, jedenfalls dem gewaltigſten des ganzen Werkes.
Nach dem einleitenden, von allen Stimmen vorgetragenen Hallelujah
brauſt es wie der Donner der göttlichen Majeſtät einher: „Denn
Gott der Herr regieret allmächtig'; der eine Quarte umſpannende
Gang ſtammt aus der alten Kirchenmuſik, und iſt von Händel ſchon
in früheren Werken öfter angewendet worden, prangt jedoch hier erſt
in faſt überirdiſchem Glanze. Bei den folgenden Takten: „Der
Herr wird König ſein“, wird man von heiligem Schauer ergriffen;
es iſt der edelſte kirchliche Styl, der uns hier, was nicht oft bei
Händel der Fall iſt, entgegentritt. Nachdem dann von allen Stim
men aufgenommen iſt: „Und er regiert von nun an und ewig“,
wird es plötzlich von einen gewaltigen Tonſtrom unterbrochen, der
unter dem Hallelujah der unteren Stimmen im Sopran immer
höher und mächtiger anſchwillt, bis er endlich, indem fich das Tyema
der Fuge mit dem Hallelujah verbindet, faſt vis an der Grenze des
möglichen anlangt. Von dieſem Chor hat Händel ſpäter ausgeſagt,
es ſei ihm bei der Kompoſition deſſelben zu Muthe geweſen wie
ſonſt nie; ob er in dem Leibe oder außer dem Leibe geweſen, er
wiſſe es nicht; Gott wiſſe es.

An dieſe Perle aller Chöre ſchließt ſich die Perle aller Arien,
welche den 3. Theil eröffnet: „Jch weiß, daß mein Erlöſer lebet.“
Jn richtiger Würdigung derſelben hat ſie der bildende Künſtler in
das Notenblatt eingravirt, welches die Marmorſtatue des Meiſters
in der Weſtminſter-Abtei in der Hand hält. Der Chor: „Wie durch
einen der Tod“ macht durch den Wechſel der Tonarten und Tempi
einen gewaltigen Eindruck. Eine Baßarie mit obligater Trompete:
„Sie ſchallt, die Poſaune“, das ſchöne Duett: „O Tod wo iſt Dein
Stachel“ gehen noch dem Schlußchor vorauf, der dem Schlußchor
des 2. Theils würdig zur Seite ſteht. Eigentlich aus drei aufein
ander folgenden einzelnen Chorſätzen beſtehend, iſt dieſe Tonmaſſe
ein feierlicher Preisgeſang, der die Herzen weit über Zeit und Raum
erhebt. Das ernſte Largo: „Würdig iſt das Lamm“ 2c. wird zwei
mal unterbrochen von dem lebhaften: „Zu nehmen Stärke und
Macht“. Unmittelbar daran ſchließt ſich der fugirte Satz: „Alle Ge
walt und Preis und Macht“, deſſen lang gedehntes Hauptmotiv mit
großer kontrapunktiſcher Kunſt durchgeführt iſt, und der ſich zum
Schluß hin zu einem glänzenden Aufſchwung erhebt. Lebhaft ſtrömt
das Amen daher, in welchem Händel ſeiner Herrlichkeit weder Maß
noch Ziel zu ſetzen weiß ein Satz von koloſſaler Kunſt und beinah
übermenſchlichem Ausdruck, der Schlußſtein des ganzen Werkes,
deſſen einzige Größe menſchliche Worte zu beſchreiben unver-

mögend ſind. r.

die Baukoſten 2809 .4 60 wieder eingehen. Gleichzeitig mit der
Canaliſirung der Mittelſtraße verlangt die PolizeiVerwaltung auch
die Canalifſirung der Schulgafſe. Auch die Baukommiſſion hat die
Begräbnißfrage bejaht. Unter Beifügung des Projects nebſt An
ſchlages beantragt der Magiſtrat daher die auf 3500 veranſchlag
ten Koſten a. Conto des Vermögens bewilligen. Nach dem beige-
fügten Anſchlußgebühren-Verzeichniſſe gelangen auf die Baukoſten
2260 wieder in Einnahme. Die Verſammlung erklärt ſich mit
der beantragten Canaliſirung der Mittelſtraße und der Schulgaſſe
einverſtanden und bewilligt die auf 3009 reſp. 3500 veranſchlag-
ten Koſten vorbehaltlich der Rechnungslegung.

5. Ref. Herr Görlitz. Unter Beifügung eines Projects nebſt
Anſchlages und AnſchlußgebührenVerzeichniſſes beantragt der Magi
ſtrat, zur Ausführung eines 25 reſp. 30 em weiten Thonrohr-Cana-
les in der Landwehrſtraße von der Lindenſtraße bis zur Königsſtraße
die auf 2850 veranſchlagten Koſten a Conto des Vermögens be
willigen zu wollen. An Anſchlußgebüsren ſollen 2194 90 4 zur
Wiedereinnahme gelangen. Die Bewilligung geſchieht vorbehaltlich
der Rechnungslegung.

6. Ref. Herr Steinhauf. Jn Folge der Anbauten längs der
Südſeite des früher einen hohen Damm bildenden Theils der Halle-
Nordhauſener Chauſſee (vor den Grundſtücken Klausthor Vorſtadt
Nr. 6 bis 60), namentlich aber ſeit Aufhebung der daſelbſt befind
lich geweſenen Lagerplätze, iſt dem linksſeitigen Rinnſtein dieſer
Straßenecke jeder Abſchluß benommen, in Folge deſſen nach jedem Re
gen das linksſeitige Bankett überſchwemmt wird. Es iſt deshalb
die Anl age eines Canales mit Entwäſſerung nach dem Kothgraben
in Ausſicht genommen. Ein Verſuch, die Anwohner zur Aufbrin
gung der mit 2300 veranſchlagten Koſten zu veranlaſſen, iſt nur
um Theil gelungen, indem nur 1600 (ebenſoviel als die An-ſaluygeoahreg betragen) gezeichnet worden find, ſo daß die Stadt

die Summe von 700 .4 aus eigenen Mitteln zu beſtreiten hat. Der
Magiſtrat beantragt die Summe von 2300 für die Canaliſirung
der Klausthor-Vorſtadt a. Conto des Vermögens bewilligen zu wollen.
Dies geſchieht. Jn Betreff der Beiträge der Adjacenten ſollen die
Bedingungen maßgebend ſein, welche in dem Protokolle v. 25. Jan. c.
mit denſelben vereinbart worden ſind

7. Ref. Herr Bethcke. Der Magiſtrat beantragt, die Ueber
ſchreitung der Etatpoſitionen Tit. XI A. 2. pos. 9 und 10 bezieh-
ungsweiſe deren a für das laufende Rechnungsjahr „ad
Tit. XI. A. 2 pos. 9 für Reparaturen der Gaseinrichtung im Rath
hauſe von 100 .4 auf 200 und ad pos. 10 für Beſchaffung pp.
von Jnventarienſtücken von 600 .4 auf 1900 zu genehmigen.
Die Genehmigung wird vorbehaltlich der Rechnungslegung ertheilt.
Auf den hierbei vom Herrn Prof. Opel geſtellten Antrag, „den
Magiſtrat zu erſuchen, eine gemiſchte Commiſſion aus Magiſtrats-
Mitgliedern, Stadtverordneten und Bürgern einzuſetzen, welche vor
dem Verkaufe von Geräthen und Utenſilien des Rathhauſes, ſowie
Büchern und Acten des Magiſtrats und der PolizeiVerwaltung gut-
achtlich zu hören iſt beſchließt die Verſammlung, denſelben den
Magiſtrat zur Aeußerung mitzutheilen.

Jn geſchloſſener Sitzung gelangte zunächſt der Antrag der
Herren Gräh und Genofſen, „den Magiſtrat zu erſuchen, mit Herrn
Löſt ungeſäumt über den Ankauf von 4 Hektar ſeines Grundſtücks
an der Merſeburger Chauſſee zu einem öffentlichen Schlachthauſe in
Verhandlung zu treten und das Reſultat derſelben der Stadtver
ordneten- Verſammlung zur Beſchlußfaſſung vorzulegen“ zur Ver
her Derſelbe wurde jedoch durch Annahme des entgegen-
tehenden Antrages der Herren Friedrich und Genoſſen, Verſammlung

wolle beſchließen auf den Ankauf des Löſt'ſchen Grundſtücks an der
ich aber Chaufſee zu Schlachthauszwecken zu verzichten ab
gelehnt.

Hierauf ſetzte die Verſammlung die Wahlbedingungen für die
erſte Bürgermeiſterſtelle feſt, bewilligte den Erlaß von Canalanſchluß-
Gebühren für eine Corporation, ſowie die Herausgabe einer beſtellten
Caution unter Vorbehalt aller vertragsmäßigen Anſprüche auf den
ſtreitigen Reſtbetrag. Von der früher beſchloſſenen Anſtellung dreier
Hilfs-Polizeibeamten während der Dauer der diesjährigen Gewerbe-
und Jnduſtrie- Ausſtellung beſchloß die Verſammlung abzuſehen, den
Beſchluß wegen Gewährung von Gratificationen an die Polizei
Sergeanten aber bis nach Schluß der Ausſtellung auszuſetzen. Für
den neugebildeten 15. Armenbezirk wählte die Verſammlung einen
Bezirks Vorſteher und Armenvorſteher.

StadtTheater.
Das Gaſtſpiel der Leipziger Oper.

Jn unſerem Stadttheater, das bekanntlich während der Sommer-
monate geſchloſſen iſt und nur bei außergewöhnlichen Gelegenheiten
ſeine Pforten öffnet, fand am Montag das ſchon früher einmal an
gezeigte und nun ſehnlichſt erwartete Gaſtſpiel des Leipziger Opern
erſonals trotz der tropiſchen Hitze und des hier zur Zeit ſehrFach Ausſtellungsbeſuchs vor gut beſetztem Hauſe ſtatt. War

die Wahl der zur Aufführung gebrachten Nicolai'ſchen Oper „die
luſtigen Weiber von Windſor“ auch eine glückliche, ſo war es
hauptſächlich doch der Baſſiſt aller Baſſiſten, Herr Hofopernſänger
Scaria aus Wien, welcher als Hauptmagnet wirkte, der aber auch
in ſeiner Falſtaff Partie eine einzig daſtehende, unübertreffliche
Leiſtung bor und das enthuſiasmirte Publikum zu einem nicht enden
wollenden Beifallsſturme hinriß. Einem ſolchen Sänger von Gottes
Gnaden gegenüber, der nebenbei auch großes ſchauſpieleriſches Talent
beſitzt, verſftummt die Kritik. Referent glaubt ſeiner Aufgabe am
beſten mit den Worten zu genügen: „Wir haben den Scaria ge
hört!“ und damit iſt Alles geſagt. Herr Schelper, welcher die
Partie des „Herrn Fluth“ ſingen ſollte, wurde durch Herrn Dr. Baſch
vertreten und an Stelle von Frl. Rigler ſang die Partie der Frau
Reich Frl. Löwy, die übrigens gefiel und lebhaften Beifall erntete.
Außerdem waren die ſonſt üblichen Kürzungen mit ſcharfem Meſſer
ausgeführt, deſſen Schnitte beſonders im 3. Akte in unverantwort-
licher Weiſe bis auf den Knochen gingen, ſo daß dadurch der Total-
eindruck der ſo reizenden Oper auf das empfindlichſte geſchädigt
wurde. Um ſo mehr Anerkennung verdient daher Frau Schreiber,
welche vortrefflich ſpielte und ſich ihrer Aufgabe bewußt, als Frau
Fluth die ganze Lebhaſtigkeit und Sicherheit ihrer Coloratur ent-
faltete und fortgeſetzt den lebhafteſten Beifall erntete. Waren die
Leiſtungen der übrigen noch nicht genannten Mitwirkenden auch
nicht hervorragender Natur, ſo ließ andererſeits das Enſemble
nichts zu wünſchen übrig, die Chöre waren trefflich ein-
ſtudirt und Herr Kapellmeiſter Nickiſch leitete die Auf-
führung mit gewoynter Sicherheit; auch unſer tüchtiges Stadt-
orcheſter, dem nach dem trefflichen Vortrage der Ouvertüre Applaus
zu Theil wurde, that im vollſten Maße ſeine Schuldigkeit. Es
konnte nicht befremden, daß am Schluſſe der Vorſtellung das Publi-
kum beſonders dem berühmten Wiener Gaſte gegenüber ſeinen Dank
durch rauſchenden Beifall bekundete, und wir unterlaſſen nicht, auch
unſererſeits dieſen Dank den Theaterdirektionen Halle Leipzig für
den gebotenen Genuß hierdurch beſonders auszuſprechen

Der Verkauf der Neuen Actien-Zucker-Raffinerie.
Halle, den 5. Juli.

Heute Vormittag 10 Uhr fand in den Geſchäftsräumen der
Neuen ActienZuckerRaffinerie hierſelbſt der rechtzeitig vorher in
verſchiedenen Blättern bekannt gegebene Verkaufstermin des ge
nannten Etabliſſements ſtatt, zu welchem außer dem den Termin
leitenden Juſtitiar der Geſellſchaft, Herrn Juſtizrath von Ra-
decke, noch die Herren Liquidatoren, Directoren der Geſellſchaft,
Hagen und Jahn, ſowie eine Anzahl anderer Herren, worunter
fünf Bietungsluſtige erſchienen waren. Die letztgenannten Herren,
nämlich Banquier Bethke für H. F. Lehmann hier, Commerzien-
rath Werther hier, Carl Bonſtedt für Gebr. Bonſtedt hier,
Hofbaurath Klingenberg für Director Johannes Hollän-
der in Berlin und Kaufmann Eduard Franke in Magdeburg,
hatten vorher die erforderliche Caution von je 75 000 Mark bei
dem Bankhauſe H. F. Lehmann hier deponirt. Die Verkaufs
bedingungen wurden zunächſt verleſen und entnehmen wir den-
ſelben das Weſentlichſte wie folgt: Die zur Geſellſchaft gehörenden
Grundſtücke, Nr. 4 und 7 der Raffinerieſtraße, ſtehen im Grund
buchamte Halle unter Band 65 Blatt 2369 verzeichnet und
repräſentirt das Grundſtück Nr. 4 Fabrik c.) 3 Hectar 23 Ar
28 Quadratmeter, das Grundſtück Nr. 7 (Arbeiterhaus) 14 Ar
3 Quadratmeter Flächeninhalt. Der Geſammtnutzungswerth ge
dachten Grundſtückes beträgt pro Jahr 31 165 Mark. Jm Grund-
buchamte ſteht unter Rubrik I eingetragen „die Neue Actien
ZuckerRaffinerie“, unter Rubrik II und III jedoch nichts. Die

beiden Liquidatoren wählen unter den drei Beſtbietenden einem
der Herren und ſind dieſe bis zum 12. Juli Abends 7 Uhr an ihr
abgegebenes Gebot gebunden. Um genannte Zeit wird der Zu
ſchlag ertheilt, die übrigen Herren erhalten dann am 14. Juli c.
ihre eingezahlten Cautionen zurück. Die Geſammttverſicherungs
prämie des Etabliſſements beträgt 19,802.35 und iſt ſolches
theils bis 1882 und theils bis 31. October 1883 im Voraus be
zahlt. Außerdem verpflichtet ſich der Käufer, die auf Lager be-
findlichen Syrupe, da ſolche noch aufgearbeitet werden ſollen, in.
den Behältniſſen, in denen ſie ſich zur Zeit befinden, bis Jahres
ſchluß ohne Entſchädigung zu belaſſen, wie überhaupt das Werk
bis zur definitiven Uebergabe, welche am 2. Auguſt d. J. ſtatt
findet, im Betriebe auf Rechnung der Liquidatoren verbleibt. Jn
dem Jnventarverzeichniſſe iſt ein noch nicht gebrauchter Ver
dampfungsapparat nicht mit aufgeführt, dieſer wird jedoch gleich
den übrigen Jnventarſtücken mit zum Verkauf geſtellt. Nachdem
hiergegen nichts eingewendet worden war, wurde nunmehr zur Ab-
gabe von Geboten geſchritten und boten nach einander die Herren

Klingenberg für beide Grundſtücke 500,000 Bonſtedt.
550,000. Francke 575,000. Klingenberg 600,000.
Hierauf trat eine Pauſe von 1 Stunde ein. Nach derſelben bot
noch Herr Banquier Bethcke 790,000 und blieb auch Beſt
bietender, da die übrigen Herren ausdrücklich auf ein Mehrgebot.

H. F. Lehmann.verzichteten. Demnach iſt das Bankhaus
hier mit 790,000 Beſtbietender und wird wohl auch den
Zuſchlag erhalten. Das Verkaufsprotokoll wurde hierauf verleſen
und da nichts dagegen einzuwenden war, in aller Form vollzogen.
Demnach ſteht wohl zu erwarten, daß das Werk als Raffinerie
weiter fortgeführt werden wird, was wir im Intereſſe der vielen
Arbeiter nur mit Freuden begrüßen können.

Schwurger ichtsSitzung am 4. Juli.
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung wider den Schneider Guſtav

Schneider, den Arbeiter Gottlieb Voigt, den Arbeiter Albert Voigt
und den Arbeiter Max Seidewitz, ſämmtlich von hier, wegen Land
friedensbruchs, gemeinſchaftlichen qualificirten Hausfriedensbruchs,
Sachbeſchädigung und gemeinſchaftlicher Körperverletzung fungirten
als Vorſitzender der Landgerichts-Director Reuter, als Beiſitzer der
Landgerichts-Rath Pfützner und der Landrichter Kindel und als Ge
richtsſchreiber der Referendar Roth. Die Staatsanwaltſchaft war
vertreten durch den Staatsanwalt König und als Vertheidiger waren
beſtellt für Schneider Referendar Johannes, für Gottlieb Voigt Re
ferendcer Rümpau, für Albert Voigt Referendar Baege und für
Seidewitz Referendar Dr. Keil. Als Geſchworene waren ausgelooſt:
der Gutsbeſitzer Schmidt aus Höhnſtedt, der Mühlenbeſitzer Buße
aus Eisleben, der Rentier Barth aus Halle, der Gutsbeſitzer Ulrich
aus Neutz, der Mühlenbeſitzer Everius aus Döllnitz, der Gutsbeſitzer
Hädicke aus Sennewitz, der Rittergutspächter Siebert aus Kloſter-
mansfeld, der Premierlieutenant Sachſe aus Halle, der Amtésvor-
ſteher Gutwaſſer von der Saigerhütte bei Mansfeld, der Amtmann
Seeliger aus Kloſtermansfeld, der Gutsbeſitzer Schmidt aus Schlettau
und der Rittergutsbeſitzer Krätzſch aus Wallendorf. Außerdem war
als leere voreger noch ausgelooſt worden der Kaufmann Moritz
aus Halle.

Der Sachverhalt war folgender: Am 14. Juni 1880 gingen
die 4 Angeklazten in das dem Schneidermeiſter Gröbel hier gehörige
Hans, Zenkergaſſe 3, in das Zimmer der damals dort wohnenden
proſtiturrten Marie Linge und Jda Träger. Da ſie dort ſchon öfters
Unfug getrieben hatten und auch an dieſem Tage mit den Mädchen
Streit zu ſuchen ſchienen, ſo wurden ſie von denſelben mehrfach
aufgefordert, das Zimmer zu verlaſſen. Sie leiſteten indeß dieſer
Aufforderung keine Folge, weshalb die Träger das Zimmer verließ
um den Hauswirth herbeizurufen. Der Mitangeklagte Gottlieb Voigt
ergriff einen Stuhl, eilte ihr mit demſelben unter Drohungen und
Schimpfreden nach und drang in die Gröbelſche Stube ein, woſelbſt
er der verehelichten Gröbel und der p. Träger mit dem Stuhle auf,

Der Ehemann.
Gröbel hatte fich durch das Fenſter auf die Straße geflüchtet. Bald
den Kopf ſchlug, ſo daß Beide zuſammenſanken.

darauf, am 29. Juni v. J. wiederholten fie ihren Beſuch in dem
Gröbelſchen Hauſe. Die Mädchen Marie Linge und Minna Kraus
aar unterſagten ihnen das Eindringen und verſchloſſen deshalb die
hür. Durch einen Fußtritt beſchädigte Albert Voigt die Thüre ſo

ſehr, daß man ſie von Außen öffnen konnte, deshalb öffneten daranf
hin die Mädchen die Thür, worauf die 4 Ungeklagten in die Stube
eindrangen und nach den beiden Mädchen und dem bei ihnen befind
lichen, in demſelben Hauſe wohnhaften Arbeiter Bruno Stem mler-
ſchlugen. Die Mädchen flüchteten deshalb aus dem Hauſe. Hierauf
demolirten die Angetlagten Albert Voigt und Seydewitz das Zimmer,
ſchlugen 2 Stühle entzwei, warfen aus dem Zimmer durch die Fen-
ſterſcheiben die dort ſtehenden Biumenſtöcke, Seidewitz insbeſondere
auch ein Stück Brod auf die Straße und zerſhlugen beim Weggehen
auch die Fenſter auf dem Hausflur. Eine Aufforderung des p. Gröbel,
ſich ruhig zu verhalten und ſein Haus zu verlafſen, blieb unbeachtet.
Am Abend des 17. Juli v. J. etwa gegen 11 Uhr begaben ſich
ferner die 4 Angeklagten in den Reſtaurationsgarten der Wittwe
Wolff hier, Holzplatz Nc. 6. Nachdem ſie das von ihnen beſtellte
B.er erhalten hatten, fingen ſie an zu ſingen und bald zu brüllen,
ſo daß die anderen Gäſte ſie aufforderten, ruhig zu ſein. Darauf
fingen ſie mit denſelben, insbeſondere mit dem Handelsmann Linde
Streit an; die Wirthin Wolff kam hinzu und forderte die Ange-
klagten 3 bis 4 Mal auf, ihr Local zu verlaſſen. Die Angeklagten
erhoben ſich auch, aber nicht etwa um der Aufforderung der Wirthin
Folge zu leiſten, ſondern um in der roheſten Weiſe von dem Mobiliar
zu vernichten was fie in die Hände bekamen. Die Frau Wolff ſuchte
dem Angeklagten Schneider einen Tiſch zu entreißen, erhielt aber von
demſelben einen Stoß vor den Kopf, daß fie zurückſjant und von den.
anderen Gäſten, die ſich ig Jas Haus zurückzogen, dorthin mitgeführt
werden mußte. Seidewitz warf einen Tiſch an die Thür, ſo daß er
zerbrach. Die Angeklagten blieben noch einige Zeit in dem Garten,
zerbrachen die Tiſche, welche noch da waren, vollſtändig. traten den
Lattenzaun ein und entfernten ſich dann, wobei ſie auch noch den
Lattenzaun des Nachbars durch Eintreten beſchädigten. Seidewitz
nahm noch ein Tiſchbein mit. Sie begaben ſich darauf unverzüglih
nach dem Graſewegze, wo ſie in Verbindung mit Andern vor dem
Grundſtück Nr. 15 Halt machen. Hier fanden ſie die Thüre ver
ſchloſſen. Als dieſe, es war bereits gegen 12 Uhr Nachts, nicht ge
öffnet wurde, traten ſie ſo lange vor dieſelbe, bis ſie aufging. Nun
ſtürmten ſie in das Haus, ſchlugen auf den e Handelsmann
Ebert, der ihnen entgegentrat, ein und traten, als ſich dieſer in ſein
Zimmer zurückzog, vor die Thür, Schneider ſchlug insbeſondere die
Fenſter der erſten Etage ein und Seidewitz hov die Hausthür aus
und warf ſie auf die Straße. Es iſt nicht ermittelt worden, wer ſich
außer den Angetlagten an dieſen Gewaltthätigkeiten betheiligt hat,
nach der Angabe des Ebert find es indeſſen etwa 15 Mann geweſen,
die mit Gewalt in ſein Haus eingedrungen ſind. Am 27. Juli v.
Js. waren die 4 Angeklagten wieder zuſammen, und trieben ſich auf
dem Unterberge und in der Kapellengaſſe umher, wo ſie mit den
ihnen begegnenden Perſonen Streit anzufangen ſuchten. Bei dieſer
Gelegenheit begegnete ihnen der Markthelfer Friedrich Seidewitz von
hier, ein Vetter des Mitangeklagten Seidewitz. Nach kurzem Wort-
wechſel, den die Angeklagten provocirt hatten, fielen ſie über den
Friedrich Seidewitz her, ohne daß ihnen dieſer hierzu die geringſte
Veranlaſſung gegeben hatte, riſſen ihn an dem Barte zur Erde und
ſchlugen alle vier in der unmenſchlichſten Weiſe auf ihn los; als er
ſich wieder aufraffte, rifſen ſie ihn wieder nieder, zerriſſen ihm dabei
die Hoſe, ſo daß er ſeine Scham nicht mehr bedecken konnte, zogen
ihn in die Goſſe, Schneider trat ihm in das Geſicht, und Alb. Voigt
zog ſogar das Meſſer, doch konnte Seidewitz die gegen ihn geführten
Stiche noch pariren. Nur durch das Hinzukommen des Drechslers
Lüders, des Zimmermanns Franke und des Fleiſchermeiſters Burg-
mann wurde Friedrich Seidewitz von den Angeklagten befreit; der-
ſelbe hat bedeutende Verletzungen davongetragen. An demſelben Tage
den 27. Juli drangen die 4 Angeklagten in das Haus Unterberg 24
ein, in welchem Proſtituirte wohnten, ſie trafen indeſſen nur die ver-
ehelichte Kahrs zu Hauſe, welche ihnen mittheilte, daß die Mädchen
ausgegangen ſeien, und ſie aufforderte, das Haus zu verlaſſen. Gott
lieb Voigt griff an das Fenſterbrett und wurde von der Kahrs noch
beſonders aufgefordert zu gehen; ein Fauſtſchlag gegen das linke
Auge der Kahrs geführt, war ſeine Antwort. Als nun die Kahrs

drohte, ſie würde ſich mit dem Meſſer vertheidigen, das ſie gerade
vom Brodſchneiden in der Hand hatte, fielen alle 4 Angeklagte über
ſie her, riſſen ſie an den Haaren zu Boden, wobei ſie ihr einen Theil.
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der Haare ausriſſen und tractirten fie mit den Fäuſten, ſo daß ſie
ſchwere e r davontrug. Die Angeklagten waren daher ange
klagt zu Halle a/S. 1. am 17. Juni 1880 a) aus der Wohnung des
Schneidermeiſters Groebel in welcher ſie ohne Befugniß verweilten,
auf die Aufforderung deſſelben, des Berechtigten ſich nicht entfernt
zu haben, und zwar gemeinſchaftlich; b] Gottlieb Voigt die Ehefrau
des p. Groebel vorſätzlich körperlich inißhandelt zu haben und zwar
mittelſt eines Stuhles, eines gefährlichen Werkzeuges. 2. Am 23. Juni
1880 a) aus der Wohnung des Schneidermeiſters Groebel, in der ſie
ohne Befugniß verweilten, auf die Aufforderung deſſelben, des Be
rechtigten, ſich nicht entfernt zu haben und zwar gemeinſchaftlich;

Albert Voigt, vorſätzlich und rechtswidrig eine dem p. Groebel
gehörige Thür beſchädigt, c) Albert Voigt und Seidewitz vorſätzlich
und rechtswidrig mehrere fremde Blumenſtöcke, 2 Stühle und
2 Fenſterſcheiben zerſtört, beziehungsweiſe beychädigt zu haben. 3. Am
Abend des 17. Juli 1880 a) aus den Geſchäftsräumen der Wittwe
Wolf geb. Halbauer, in welchen fie ohne Befugniß verweilten, auf
die Aufforderung der berechtigten Wolf ſich nicht entfernt zu haben
und zwar gemeinſchaftlich, b) an einer öffentlichen Zuſammenrottung
einer Menſchenmenge, weiche mit vereinten Kräften gegen Perſonen
und Sachen Gewaltthätigkeiten begangen hat, Theil genommen, be
ziehungsweiſe ſelbſt Sachen vernichtet und zerſtört zu haben, e) Schneider
und Seidewitz: bei dieſer Gelegenheit Gewaltthätigkeiten gegen Per-
ſonen begangen zu haben. 4. An demſelben Abend bei einer öffentlichen guſandgenkoitang einer Menſchenmenge in der Abſicht, mit

vereinten Kräften Gewaltthätigkeiten gegen Perſonen oder Sachen
zu begehen, in das befriedete Befitzthum eines Andern Graſeweg 15

widerrechtlich eingedrungen zu ſein, und als bei dieſer Zuſammen
rottung mit vereinten Kräften gegen Perſonen und Sachen Gewalt
thätigkeiten begangen wurden an dieſer Zuſammenrottung Theil
genommen, beziehungsweiſe dabei die Sachen vernichtet und zerſtört
zu haben. 5. Am 27. Juli 1880 durch mehrere ſelbſtändige Hand
lungen a) den Markthelfer Friedrich Seidewitz, b) die verehelichte

Alma Kahrs vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben und zwar
gemeinſchaftlich. Vergehen reſp. Verbrechen gegen die F§ 123*, 223,
223a, 303, 124, 125, 74, 77, des Strafgeſetzbuches. Der zu 2 b u. e
erforderliche Strafantrag war geſtellt worden. Die Angeklagten
erhielten heute ihre wohlverdiente Strafe, denn das Verdict der Ge

ſchworenen lautete überall auf ſchuldig nach der Anklage, worauf der
Gerichtshof den Angeklagten Schneider zu 2 Jahr 3 Monat Zucht

und die Angeklagten Gottlieb Voigt, Albert Voigt und Max
eidewitz zu 2 Jahr 4 Monat Zuchthaus und Verluſt der bürger-

lichen Ehrenrechte auf 3 Jahre verurtheilte, bezüglich der 3 letzteren
Angeklagten auch die Zuläſſigkeit unter Polizeiau ſicht ausſprach. Die
Staatsanwaltſchaft hatte höhere Strafe beantragt. Die Geſchworenen
hatten 53 Fragen zu beantworten.

Todesfälle.
Der Erfinder der Stahlfeder, Mr. Maſon, iſt ſoeben in Bir-

mingham geſtorben. Er war der Sohn eines armen Arbeiters in
Birmingham, noch bis hinein in ſein höheres Mannesalter, ebenſo
wie Stephenſon, der Vater der Lokomotive, hartſchaffender Arbeiter
ſelbſt. Alles, was er beſaß, dankte er nur ſich, ſeinem Erfindun gé
geiſte, ſeiner Betriebſamkeit und ſeiner ſtrengea, unwandelbaren Ge
wiſſenhaftigkeit. Daß dieſe letztere Eigenſchaft außer dem mor ali
ſchen auch von hohem geſchäftlichen Werth iſt, wird in unſerer Zeit
leider zu oft verkannt. Maſon war ein Mann, der „in eigenen
Schuhen einherging“, a hardworking selfmade man, wie die Bri-
ten ſagen. Mit ſeiner Stahlfeder hat er ſich aber nicht blos in die
Kulturgeſchichte des neunzehnten Jahrhunderts ſondern durch groß-
artige Schenkungen, die er ſchon ſeit jeher aus ſeinem ungeheuren
Vermögen auf Waiſen und Armenanſtalten, Schulen und andere
gemeinnützige Zwecke verwandte, ſowie durch Vermächtniſſe, tief in
die Herzen der Mit und Nachwelt eingeſchrieben.

Genf verlor am 27. Juni Auguſt Turretini durch den Tod,
einen ſeiner hervorragendſten Bürger, einen jener trefflichen alten
Patricier, welche immer mehr zu ſchwinden beginnen. Geboren 1820,
widmete er ſich ſeit 1848 unausgeſetzt dem Wohle ſeiner Vaterſtadt,
welcher er eine ſeiner ſchönſten Beſitzungen, den Wald von Bätie,
ſchenkte. Er war Adminiſtrator der Hinterlaſſenſchaft des Herzogs
von Braunſchweig, wofür er jedoch, wie für zahlreiche ſeiner anderen
Verdienſte nur Undank erntete. Turretini, der großmüthige Wohl-
thäter der Stadt wurde von den Radicalen ſogar beſchuldigt aus

[Ein Wahltelegramm. „Szapary's Leute wälzen ſich
betrunken im Koth. Sie können nicht einmal mehr Eljen rufen.
Bisher haben 49 ernüchterte Wähler ſeine Fahne verlaſſen.
Unſere Parteiſſteht ſtark da, doch wird ſie fallen.“ So
ſtand es wörtlich zu leſen in der geſtrigen Nummer eines Peſther
Blattes.

[Aus der Pfalz.] Aus Neuſtadt in der Pfalz wird be
richtet: „Die Traube hawe wunnerſchöh verblieht, mer rechent uf
en halbe Herbſcht, die Weinbaure mache luſchtige Köpp. Unner
Herrgott werd' en Einſehens habe un en mol widder en g'ſunde
Troppe wachſe loße.“

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 4. Juli 1881.

Aufgeboten: Der Handarbeiter F. Stelzner und W. Gittel,
Diemitz. Der Kaufmann C. Schütz, Mühlhauſen, und E. Riefen
ſtahl, große Schloßgaſſe 7a. Der Schneidermeiſter O. Gregorius,
Halle, und P. F. Werner, Rabatz.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter A. Pretſch und L. Hoff
mann, kleiner Schlamm 4.

Geboren: Dem Handarbeiter A. Richter ein Sohn, Graſe-
weg 5. Dem Gärtner C. Moritz eine Tochter, Beeſenerſtraße 2 a.

Dem Handarbeiter L. Stolze eine Tochter, Oberglaucha 38.
Dem Kaufmann M. Reiche ein Sohn, Defſſauerſtraße 3. Dem
Handarbeiter H. Steuer eine Tochter, Unterplan 1a. Dem Hand
arbeiter A. Siephan ein Sohn, Zapfenſtraße 16. Dem Metall
dreher H. Hofbeck eine Tochter, Hermannsſtraße 8. Dem Fabrik
arbeiter G. Krutzſch ein Sohn, Geiſtſtraße 52. Dem Löttcher C.
Nürnberger ein Sohn, Karlsſtraße I. Dem Zimmermann A.
Gaumitz ein Sohn, Mittelwache 17. Dem Handarbeiter F. Olze
eine Tochter, große Brauhausgaſſe 10.

Geſtorben: Des Maurer W. Böke Tochter Minna, 8 Monat
14 Tage, Brechdurchfall, Spitze 28. Des Handarbeiter L. Nau
mann Sohn, todtgeboren, Weidenplan 10. Der Klempnermeiſter
Oswald Uhlmann, 34 Jahr 4 Monat 15 Tage, Phthiſis, Leipziger
ſtraße 51. Die Wittwe Johanne Henriette Reußner geb. Günſch,
50 Jahr 11 Monat 24 Tage, Unterleibsabſceß Karlsſtraße 14.
Der Student Otto Albert Schmidt 19 Jahr 3 Monat 12 Tage,
Tuberkuloſe, Langegaſſe 10. Der Schmied R. Prinzler, 25 Jahr
6 Monat 20 Tage, Phthiſis, königliche Klinik. Des Tapezierer
F. Garand Tochter, todtgeboren, Liliengaſſe 5. Ein unehel. Sohn,
6 Monat 2 Tage, Darmkatarrh, Mühlweg 3. Der Handarbeiter

Volkmann 60 Jahr 10 Monat 23 Tage, Lungenleiden,
arz 38.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Juli.

Kronprinz. Hr. Referendar Dr. Friedmann m. Frau a. Halle.
Fräul. Schauenburg a. Crefeld. Hr. Buchhändler Schötz a. Berlin.
Hr. Fabrikant Röttig a. Mühlhauſen. Hr. Rittergutsbeſ. Haberſtrom
a. Lautenberg. Hr. Apoth. Eckoldt a. Görlitz. Hr. Paſtor Lucan
a. Thorn. Die Hrrn. Kaufl Peters a. Parchwitz, Wichermann a.
Crefeld, Krauſe a. Berlin, Liske a. Aachen, Pätzoldt a. Meiningen,
Bader a Düſſeldorf, Zahn a. Schönau, Gerlich a. Hoyerswerda,
Schück a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Hr. Baron v. Ende a. Bitterfeld. Hr.
Oberförſter Lörr m. Sohn a. Elſterwerda. Hr. Commerz. Rath

Hr. Concertmeiſter Grimm a. Berlin. Hr.March a. Berlin.
Ingenieur Hofmann a. Berlin. Hr. Director Rauchfuß a. Witters

Hr. Kammerſänger Scaria a. Wien. Hr. Gutsbeſitzer Beiling
a. Biendorf. Hr. Oberamtmann Seel.ger a. Kloſter-Mansfeld. Hr

a. Gera. Hr. Jngenieur Clauß a. Düſſeldorf.
r. Kunſtſchloſſer Puls a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl Sturm m.
am. a. Döbeln, Schrader a. Leipzig, Meyer u. Hoffmann g. Berlin,

Fränkel a. Frankfurt a/M., Cohn a. Nürnberg, Zuleger a. Leipzig,
Eichhorn a. Sonneberg, Klautſch a. Magdeburg, Fränkel a. Frank-
furt a M., Nowoting a. Prag, Dreſſel a. Leipzig, Marx a. Magde
burg, Bohnſtedt a. Gotha.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ. v. Möller a. Pommern.
Hr. Rentier Kinger m. Gem. a. Cöln. Hr. Jngenieur Schierſand
a. Chemnitz. Hr. Oekonom Oberländer u. Hr. Beamter Schütz a.
Töppe n. Hr. Pfarrer Wettler m. Fam. a. Barnſtedt. Hr. Maſch.

Plauen, Roloff a. Celle, Mathias a. Frankfurt c M., Verliche a.
Düſſeldorf, Müller a. Dresden, Schäfer a. Wiesbaden Schuchardt
a. Lübeck, Hirſchberg a. Berlin, Phitner a. Langenſalza, Leopold a.
Magdeburg, Brandt a. Berlin, Wolf a. Leipzig.

Rheiniſcher Hof. Hr. Händler Keller a. Schöningen. Hr.
Viehhändler Röllig a. Mühlhauſen. Hr. Brauerei-Jnſp. Müller a.
Hamburg. Hr. Beamter Berndt a. Glogau. Die Hrrn. Kaufl. Lück
mann a. Heybach. Reichenbach a. R.Schirmbach, Becker a Chemnitz.
Frau Barthel a. Nebra.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Seilermeiſter Steyer a. Dresden. Hr.
Geh. Commerzienrath Gruſon a. Buckau-Magdeburg. Hr. Fabrik
beſitzer Wildenhagen m. Frau u. Hr. Fabrikbeſitzer Presler m Frau
a. Plauen. Die Hrrn. Kaufl. Bartſch a. Magdeburg, Dohen a.
Altona, Colpe a. Harburg, Dehlo a. Breslau.

Viehmärkte.
Berlin, d. 4. Juli. Zum Verkauf ſtanden 2253 Rinder,

5197 Schweine 1520 Kälber 21630 Hammel. Das Geſchäft im
Rindvieh war im Allgemeinen in Folge des geringen Konſums ein
ſehr langſames. Zwar wurde die 1. Qualität mit 58-—-60 .4 be
zahlt, jedoch iſt dies nur dem Zuſtande zuzuſchreiben, daß eben dieſe
Waare nur in einzelnen wenigen Stücken am Platz war. Was die
übrigen Qualitäten anbetrifft ſo fand hier durchweg ein Rückgang
der Preiſe ſtatt (2. Qualität 50--51, 3. Qualiät 40-42 und
Qualität 30-35 per 100 Pfund Schlachtgewicht) Schweine
deren Auftrieb um ca. 900 Stück höher, wie in der Vorwoche, waren
ebenfalls nur ſehr langſam zu nicht unbedeutend niedrigeren Preiſen
an den Mann zu bringen. So wurde für beſte Mecklenbürger 53-—54,
in einzelnen Fällen 55, für Landſchweine beſter Qualität 52-—53, für
ſogenante Senger 50--52 und für Ruſſen 46--48 für 100 Lebend
gewicht bei 20 pCt. Tara ausgegeben. Für den Bachunern
ähnlich gemäſtete Wallachen wurden 52-53 bei 40--45 .4
Tara bezahlt. Bei den Kälbern wickelte ſich der Handel
ebenfalls ſehr langſam ab, jedoch wurden um eine Kleinigkeit
beſſere Preiſe wie am vorigen Montag angelegt (1. Qualität
50--55. 2. Qualität 40--45, Freſſer 25--30 pro 1 Pfund
Schlachtgewicht. Von Schafvieh war das Verhältniß der Schlacht
waare zum Weidevieh genau daſſelbe wie in der Vorwoche i
zu Das Geſchäft in erſterer war nur in guter Weare, welche
den alten Kurs beibehielt (50--53 kein ſo ungünſtiges während
Mittel und geringe Waare ſchwer Käufer fand; die Preiſe für dieſe
bewegten ſich zwiſchen 35--40 pro 1 Pfund Schlachtgewicht. Jm
Weidevieh wurde ebenfalls beſte Waare bald zu angenehmen Preiſen
vergriffen geringe dagegen war ſchwer unterzubringen. Die Preiſe
ſtellten fich wie folgt: Landhammel 20--22, gute engl. Lämmer
23--26, ſchwere Kreuzungshammel 23--24 45 pro 1 Pfund Lebend-
gewicht. Der Auftrieb der Landwirthſchaftlichen Bank an beiden
Markttagen dieſer Woche betrug 334 Rinder 455 Schweine 230
Kälber, 651 Hammel, im Geſammtbetrage von circa 185,000

Jagd-Verſchlußkahn-Verkehr Hamburg-Wallwitzhafen.
Wallwitzhafen b. D., 5. Juli. Jagd Verſchlußkahn No. 4

Steuermann Fabian heute hier eingetroffen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 5 Juli 1881.
Bergiſch-Märkiſche 123 75. Oberſchleſiſche A. C D. 232,90.

Rheiniſche 164,--. Oeſterr Staatsbahn 633 Lombarden 221,50.
Oeſterreich. Credit-Actien 625,50. Preußiſche Conſolidirte 105,90.
Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen e Juli-Auguſt 207 50 September- October 20750,

gewichen.
Roggen. Juli 186, Juli-Auguſt 174,70. Septbr. “Octbr. 165,--,

niedriger.
Gerſte loco 145 190
Hafer. Juli 144 50
Spiritus loco 57,50. Juli-Auguſt 57,20. September-October 56, 10,

ruhig.
Rüböl loco 53.-. Juli-Auguſt 53 Septbr.Octbr. 53 20
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

am 5. Juli 1881.dem Vermögen des Herzogs von Braunſchweig Wäſche geſtohlen zu
haben.

Vermiſchtes.
[Wieviel wiegt eine Million MarkinPapiergeld?)

In Folge einer Wette iſt feſtgeſtellt worden daß eine Million
Mark wiegt: in TauſenmarkScheinen 2 Kg, in Fünfhundertmark-
Scheinen 3,5 Kg, in Hundertmark-Scheinen 13 Kg, in Fünfzig-
markScheinen 25 kg, in Zwanzigmark Scheinen 46,44 Kg, in
FünfmarkScheinen 145 Kg.

burg.

Hamburg,

Meiſter Bork a. Erfurt.
Fabrikant Ernſt a. Berlin Hr. Fa

Lauber m. Gem.

Jnſpector Lewin a.

Hr. Friedrich a. Zeitz. Hr.
rikant Rodewald a. Zeitz. Hr.

Fabrikant Hofmann a. Hannover. Hr. Fabrikant Schrader a. Straß-
Die Hrrn. Kaufl. Grunewald a. Breslau, Lederer a. Prag,

Hofmann m. Frau a. Dresden, Meyer a. Hannover,
Hahn a. Brandenburg,

Hr. stud. jur. Heinrich u. Hr. stud. jur. Kempe a. Leipzig.
Preußiſcher Hof. Hr.

Jnſpector Mundt a. Gotha.
Oekonom Schmidt m. Frau a. Treffurt.
Hr. Fabrikant Schütz a. Waldheim.

Leipzig. Hr.
Hr. Rentier Schmidt a. Berlin. Hr.

Fräul. Horn a. Hamburg.
Die Hrrn. Kaufl. Burle a.

Actren 123 50.

Viehweg a.
a. Dresden.

121,90. Preußiſche 4

BerlinAnhalter St.-Actien 135,75. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Thüringiſche StammActien 193 50. BreslauFrei-

burger Stamm-Actien 104,10
231 50 Mainz-Ludwigshfn. Stamm Actien 99,10. Franzoſen 632,50.
Deſterr. Credit-Actien 625
Disconto CommanditAntheile 228 40 Reichsbank Antheile 150,
Deutſche Bank-Actien 167,90.

Oberſchleſiſche StammActien ACD.

Darmſtädter Bank Actien 172 25.

Petersburger Discontobank-Actien
Conſols 105,90. Preußiſche 4 Conſols

102,50. Kurz London 204,95 Oeſterreichiſche Noten 175,35 Ruſſiſche
Noten 212,10 Dortmunder Stamm-Prior. 87 80. Rufſitſche Conſol
1886 er Anleihe 76,20 Tendenz: feſt.
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Der unterm 11. Juni er. gegen den Arbeiter Friedrich Franz Paatſch
aus Gröbers erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 30. Juni 1881.
In unſerm Firmen-Regiſter iſt bei der unter No. 1000 eingetragenen Firma:

„Ferd. Nenmann““
Colonne 4 folgender Vermerk:

„Die Firma iſt erloſchen“
zufolge Verfügung vom 30. Juni 1881 an demſelben Tage eingetragen worden.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Aufgebot
einer Hypothekenpoſt und eines verloren gegangenen Hypotheken Dokuments.

Der Oekonom Friedrich Wilhelm Weſtphal zu Halle a/S. hat als
eingetragener Eigenthümer der verpfändeten Grundſtücke behufs Löſchung das
Aufgebot folgender getilgten Hypothekenpoſt:

300 900 Darlehn, zu 4 jährlich verzinslich, für Frau
Amtmann Chriſtiane Marie Karoline Lüttich zu Leimbach, im Ge-
ſammtgrundbuche des Amtsgerichts Querfurt Band 125, Artikel 5559,
Abth. III Nr. 4 aus der Schuldverſchreibung vom 28. Nov. 1823 eingetragen,

ſowie das Aufgebot nachſtehenden verloren gegangenen HypothekenDokuments:
des Hypothekenbriefs vom 16. October 1874 nebſt den Verhandlungen vom
7. December 1870, 17. April und 9. Mai 1871, als Urkande über die
im Grundbuche Band 125, Artikel 5559, Abth. III Nr. 6 für Johaun
Andreas Zanke und deſſen Ehefrau Chriſtiane Sophie geborne Weſt
phal zu Oberfarnſtedt eingetragenen rückſtändigen Kaufgelder von noch

1000 3000 zu 4 jährlich verzinslich,
beantragt.

Die Jnhaber der obigen Poſt ſind theils unbekannt, theils nicht gehörig
legitimirt.

Es werden daher die Jnhaber jener Poſt, deren Erben, Ceſſionarien oder
die ſonſt in deren Rechte getreten ſind, namentlich die ihrem Aufenthalt nach
unbekannte Frau Regierungsrath Schmeißer und die ihrer Perſon und ihrem
Aufenthalt nach unbekannten Erben des Rentiers Emil Lüttich in Halle a/S.
als angezeigter Rechtsnachfolger der Gläubigerin, ſowie alle diejenigen, welche
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Briefinhaber auf den
vorſtehend bezeichneten Hypothekenbrief Anſprüche erheben, aufgefordert, ſolche
ſpäteſtens in dem

am 23. November 1881 Pormittags 10 Uhr
vor dem Amtsrichter Krüger anſtehenden Termine anzumelden und den Hy-
pothekenbrief vorzulegen, widrigenfalls derſelbe für kraftlos erklärt, ſie mit
ihren Anſprüchen auf die Poſt ausgeſchloſſen und die letztere gelöſcht werden wird.

Querfurt, den 25. Juni 1881.
Königliches u II. Abtheilung.

er.

2 neumilchende Kühe mit Kalb verkauft Oberteutſchenthal Nr. 63.

Halle a /S., den 29. Juni 1881. Die Polizei-Verwaltnug.

Submiſſton.
Der Bau eines Schulſaales zu

Niemberg, veranſchlagt zu 3338
und die Anfertigung der Subſellien,
veranſchlagt zu 350 ſollen verge-
ben werden.

Bedingungen, Anſchläge c. liegen
bis 11. Juli er. in meinem Büreau,
Blumenſtr. 17 zur Einſicht aus.

Der Königl. Bauinſpector
Kilburger.

Zu verkaufen:
ein Hötel, eine feine Reſtauration,
eine große Garten Wirthſchaft für
Sommer und Winter, eine zu ver-
pachten, alles in Erfurt.

Jn einem großen Dorfe bei Erfurt
ein Gaſthof mit Salon, Kegelbahn,
ſchönem Garten, welcher viel von Er
furtern beſucht wird, 41 Acker gutes
Land, Schiff und Geſchirr. Zu erfra-
gen bei Louis Zahn, Fenſtergaſſe
Nr. 21 C. in Erfurt.

Ein rother Fuchswallach, 173
Centimeter hoch, 6 Jahr alt, vollſtän
dig fehlerfrei, gut geritten, ſowie ein
und zweiſpännig gefahren, iſt ſehr
preiswerth zu verkaufen. Näheres bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Zum 15. Juli ſuche ich eine herr
ſchaftliche Köchin, welche die bürger
liche und feine Koſt ſelbſtändig kochen
kann. Gehalt nach Uebereinkommen.
Atteſte einzuſenden.

Bielen bei Nordhauſen.
Baron von Rürleben.

Commis-Geſuch.
Für ein Colonial und Mehlwaa

rengeſchäft wird zum baldigen Antritt
ein tüchtiger Commis geſucht. Bewer-
ber mit guten Empfehlungen, jedoch nur H
ſolche, wollen ihre Adreſſe unter B. M.
N. poſtlag. Halle a/S. abgeben.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Nutzung der zur

Domaine Fraßdorf bei Quellen-
dorf gehörigen Aepfel, Birnen und
Pflaumenbäume ſoll am

Freitag den S. Juli C.
Vormittags 10 Uhr

in der Kreuzmann'ſchen Reſtaura-
tion zu Fraßdorf meiſtbietend ver-
pachtet werden. Die Hälfte der Pacht-
ſumme iſt ſofort zu entrichten. Die
weiteren Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht.

Fraßdorf, im Juli 1881.
Carl Rohland.

Eine Verwalterſtelle
für einen 23jährigen jungen Land
wirth mit gutem Zeugniß, am liebſten
auf einem Gute von 5 bis 600 Morg.,
wird pr. I. Octbr. ex. geſucht. Ge-
halt nicht beanſprucht. Offerten unter
R. 4 poſtlag. Halle a/S. entgegenge-
nommen.

In einer Kreisſtadt b. Magdeburg
ſoll ein gutes Kurzwaarengeſchäft
mit feiner Kundſchaft baldigſt verkauft
werden. Das Grundſtück eignet ſich
für einen Kaufmann, der das Kurzwag-
renfach gründlich verſteht, ohne große
Mittel in Händen zu haben. Uebernah-
me und Anzahlung nach Uebereinkunft.
Näheres bei Herrn F. Heine in
Gr.-Wanzleben.

Ein tüchtiger energiſcher

Maurerpolier,
theoretiſch und praktiſch gebildet, wird
zum ſofortigen Antritt geſucht. Offer
ten mit Nachweis der Befähigung, ſo
wie Gehaltsanſpruch wolle man an
errn Rud. Mosse, gr. Ul-

richsſtr. 4 sub Chiffre N. i 11268
einſenden.

Der Kopekenantheil im Ausnahme-
tarif für Salz im Verkehr zwiſchen
den Stationen Warſchau, der War-
ſchau-Wiener Bahn und der Weichſel
Bahn einerſeits und den Salzſtationen
der Tarifhefte 1 bis 4 des Deutſch
Polniſchen Verbandtarifs andererſeits
wird bis zum 31. October d. Js. von
32,38 auf 29,82 Kopeken pro 100kg
ermäßigt. Ferner werden auch die
Kopekenantheile im Ausnahmetarif für
Salz zwiſchen Jnowrazlaw, Station
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und den
im Tarifheft Nr. 1 enthaltenen Statio
nen der Weichſelbahn: Nowo-Geor
giewsk, Praga We, Warſchau We,
Jwangorod, Nowo, Alexandriag,
Lublin, Rejowirc, Cholm, Maciow,
Kowel und Lukow um 2,56 Kopeken
pro 100 Kg, gleichfalls bis zum 31.
October ermäßigt.

Bromberg, ken 29. Juni 1881.
Königl. Eiſenbahn Direction

als geſchäftsführende Verwaltung.

Die Stelle des hieſ. Polizeigefangenen-
wärters, mit 900 Gehalt und freier
Wohnung, iſt durch einen Civilverſor-
gungsberechtigten ſofort zu beſetzen. Der
Gefangenenwärter hat die Verpflegung
der Gefangenen gegen eine beſondere
nach Kopf und Tag zu berechnende Ent
ſchädigung mit zu beſorgen.

Meldungen mit Lebenslauf, Civil
verſorgungsſchein, Militärpapieren und
Führungszeugniß, ſind an die unter
zeichnete PolizeiVerwaltung zu richten.

Erfurt, d. 30. Juni 1881.
Die PolizeiVerwaltung.
Der Oberbürgermeiſter.

J. V. Koehler.
Meine Reſtauration, ſchön.

und freundl. Local in der belebteſten
Straße der Südvorſtadt in Leipzig
gelegen, iſt Verhältn. halber mit oder
ohne Inventar ſofort oder ſpäter bil
lig zu übernehmen. Offerten unter
B. 10189 an Rud. Mosse,
Leipzig erbeten.
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Zur Reichstagswahl.
Die Berliner Leitung der ſogenannten Seceſſioniſtenpartei hat auf den Wunſch einiger ihrer hieſigen Anhänger den Redacteur der

ſeceſſioniſtiſchen Zeitung „die Tribüne“, Herrn Dr. Meyer in Berlin, als Candidaten unſeres Wahikreiſes für die nächſten Reichstagswahlen in
Vorſchlag gebracht, und Herr Dr. Meyer ſoll daher in nächſter Zeit in verſchiedenen Wählerverſammlungen in Halle und dem Saalkreiſe auftreten.

Wir machen dem gegenüber unſere Geſinnungsgenoſſen darauf aufmerkſam, daß, ob auch dieſe Verſammlungen unter der Firma der „liberalen
Partei“, „Vereinigte Liberale“ oder wie ſonſt einberufen werden, ſie als nationalliberale Parteiverſammlungen nicht anzuſehen ſind. Wir halten es
für überflüſſig, ſchon jetzt in die Wahlagitation einzutreten, da wir, entſprechend der in der allgemeinen Wählerverſammlung zu Halle am 21. April
mit großer Mehrheit gefaßten Reſolution, unſeren bisherigen Abgeordneten

Herrn Profeſſor Boretius in Halle
zur Wiederwahl unſeren Geſinnungsgenoſſen vorſchlagen werden. Herr Profeſſor Boretius hat durch ſeine Abſtimmungen und ſein ganzes
parlamentariſches Verhalten ſo ſehr der Richtung der nationalliberalen Partei, als deren Vertreter er vor drei Jahren gewählt worden iſt, entſprochen,
daß wir keinen Grund haben, unſeren in unſerer Mitte wohnenden und uns wohlbekannten bisherigen Abgeordneten fallen und durch einen von Ber-
lin hergeholten Candidaten, ob dieſer gleich Redacteur des ſeceſſioniſtiſchen Hauptorgans iſt, verdrängen zu laſſen.

Halle a/S., den 4. Juni 1881.
Das nationalliberale Wahlcromité.

Retheke, Banquier. Ernmst, Fabrikant. Vubel, Stadtrath und LandtagsAbgeordneter. Haymn, Profeſſor. Keil, Profeſſor.
Leopold Bergwerks- und Salinendirector. Nasemann, Gymnaſialdirector. Riäedel, Maſchinenfabrikant.

ünch Lokal. Anzeiger

z Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wüngf Zeilen gewöhnlicher
eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

oonle Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf
genommen und die 2spaltige Zeile mit nur 15 Pfg. berechnet.

Mittwoch den 6. Juli:
Kirchliche Anzeige.

Zu Neumarkt Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.
BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2.
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): ſeſſf net Vm. von 9--12 u. Nm

von 2—4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2-3.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im UniverſitätsGebäude, 2 Tr.
Schwurgericht. Vm. 8: 1) der Schneidergeſelle r Schulz aus Weicha, we

en verſuchten Straßenraubes; 2) der Arbeiter Friedrich Louis Erge und der
rbeiter Otto Reiche aus Thimendorf, wegen verſuchten Raubes.

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus.Stirtges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkafſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kafſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhaufe.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab, von 7 im

Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnafiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Vorſtandsſitzung im Vereinslokale gr. Ulrichsſtraße 53.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau

rant „Jägerhof“, Rathhausgaſſe.
Verſchönerungs- Verein Ab. 8 GeneralVerſammlung im Saale der „Tulpe“.

hn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.
Turnverein: Ab. 8/, Turnübung in der Turnhalle.

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „Ule“: Ab. 8/. Uebung in Thiemes Garten Auguſtaſtr. 2.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8-—10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Geiſtl. Concert: gegeben v. Haßler'ſchen Verein Ab. 6/, in der Marktkirche
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung: Concert von dem

Halle'ſchen Stadt- Orcheſter Nm. 4 u. Ab. 8.

Wahlverein der vereinigten Liberalen.
Donnerstag den 7. Juli Abends 8 Uhr öffentliche Vor-

standssitzung im Neumarkt-Schießgraben.
Tagesordnung: 1) Bericht über den Stand der Reichstagswahl An-

gelegenheit. 2) Die Angriffe gegen die liberale Partei. Der Vorſtand.

Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jnduſtrie-Ausſtellung.

Das Entrée iſt wie folgt fengeſert JEinzel-Tagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis
6 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)
00,50 Einzel-Tagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den Tagespreis
(2 -4 ev. 1,50 .4). EinzelTagesbillet zum Beſuch des Gartens von 7 Uhr
Abends 00,30 Dauerkarten für 1 Perſon 15,00 Dauerkarten für 2 Perſo-
nen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00

Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder, d. h. für den Vorſtand, die
inanz, Bau, Reſtaurations Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer-
arten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00

Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 Dauer
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 1750 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr-
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger-, Real- und Gymnaſialklaſſen 00,30
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die SpezialAus-
ſtellungen frei.

Dr. A. Francke's Bader im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—
12 B. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Friſch römiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren v. 1-4 U. f. Damen, von 4-7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.

eſchloſſen. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Re-
tauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Dawen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Brannkohlen-Bergmann, 2 Aufſeher, 4 Verwalter ohne Gehalt,
welcher ſeit einigen Jahren den Betrieb 2 Kutſcher, 1 Diener, 2 Futterknechte
ſelbſtändig geführt, ſucht, geſtützt auf u. 4 Wirthſchafts-Mamſells ſucht zu
gute Zeugniſſe p. 1. Octbr. c. ander ſofort u. 1. October
weitige Stellung. Geehrte Anfragen Lamndw. Beamten Verein,
nimmt Ed. Stückrath in der Exp. Leipzigerſtr. 26.
d. Bl. unter No. 50 zur Beförderung Ein noch ganz guter Landauer
entgegen. mit Patent- Achſen iſt billig zu ver

Eine Glaſerei m. gut. Kundſch. in kaufen. Näheres zu erfragen beim
Berlin iſt bill. zu verk. Näh. unt. J. Gaſtwirth Krickemeier,
W. 3315 d. Rud. Mosse, Berlin SW. Gaſthof zum Engel, Harsdorf.

Oelfruchtwarkt in Weimar
am Sonnabend d. 23. Juli d. J. von Vormittag 10 Uhr an

im Werther'ſchen Gartenlokal am Theater.
Der Oberbürgermeiſter daſelbſt.

abst.ſei Mengen dern
Wir empfehlen eine Partie neuer Engliſcher u. Amerikani cher

Original-Getreide- und Grasmähemaſchinen früherer Jahrgänge, ſowie auch
einen Poſten gebrauchter, vollkommen gut ausreparirter Mähemaſchinen,
um damit zu räumen, weit unterm Selbſtkoſtenpreiſe, von 150 ab.

Garantie für guten Schnitt.
F. Zimmermann Co. llalle a/S.
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Die älteſte Firniß- u. Farbenhandlung

von Ab. Schlüter in Halle aS.,
große Steinſtraße Nr. 6,

DF gegründet im Jahre 1820
empfiehlt in beſter Qualität:

Weisse u. bunte trockene Varben. S
S Weisse u. bunte OGOelfarben.

2 Weissen u. braun. Leinöl-Firniss.
22 Weissen u. brannen Siccatif.

S Copal- u. Bernsteinlack.S Damarlack u. Asphaltlack.
Englischen Wagenlack.

S Fussbodenlack, gelb u. brann.S Alle Sorten Spiürituslacke.
S Kienöl u. Terpentinöl.S RBorstpinsel u. Haarpinsel.

Sichere Heilung für Alle, J

auch die in Anſtalten, Operationen,, D S
BadeOrten und anderweitig nicht ge T S
heilt werden können. Auch jeden Huſten, S
Heiſerkeiten, Luftmangei, Aſthma-,
Hals, Kehlkopf-, Catarrh, Tuberku-
loſe, alle Lungenkrankheiten,
Schwindſuchten, Bleichſucht, Waſſer
ſuchten, Abzehrungen, Migräne, Gicht,
Rheumatismus, Reißen und all und
jeden Schmerz. Magenkrampf,
Magen, Darm, Bandwurm, Herz,
Unterleibs, Leber, Gallen, Nieren-,
Urin, Blut, Säfte- u. Hämorrhoiden-
Leiden. Alle Kinder und Frauenkrank-
heiten. Selbſtverſchuldete Leiden, alle,
auch die veraltetſten geheimen Krank-
heiten. Schwächen, Nerven, Augen-,
Kopf, Gehirn, Gehör u. Rückenmark-
leiden, Epilepfie und alle Krämpfe.
Alle Haut- und Haarleiden, Ballen, j jm Ausſchläge, Miteſſer, Gittereisen,
rätze, Hautjucken, m P Gitternieten,

alte offene Schäden, Knochenfraß,Geſchwülſte. Briefe ſogl. Antwort. Gitter spitzen,

e Heilerfolge n Gitterrosetten,ankheit weiſe ich nach. Zweifler macheich mit durch meine ſichere, eigene Säulenspitzen
Methode Geheilten bekannt.
gemäße ſichere Stärkung und Heilung

des ganzen Körpers Nervenſyſtems Sund aller Funktionen und Heilung jeden r. Steinſtraſze 12.

Schmerzes, guter, ruhiger, geſunder Friſches Mirsch- und Reh-
Schlaf. W ülIdd empfehlenFerd. Rummel Co.

zur Gartenbe-Bahnhofsstrasse 12 I. 9padenan leuchtung em-

m Dertretuns en o Zarnwa ters wird ein mit der Buch- vführung durchaus vertrauter AIts6 d gI r grOeconom kuan Zrears, h s
auf 6 Wochen von Mitte Juli bis Ende turholz und Ponywagen, Geſchirre

Auguſt geſucht. Meldungen bei Ru- von guter Ausfuhrung c. empfiehlt

Natur empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl

E. M. Achüilles,

Zahlungsfähige Honsrar ſpäter.
V. W. Senftleben,

Halle a/S.,

dolFMosse, gr. Ulrichsſtr. A. C K rauseEin junges Mädchen, welches Luſt Windmühlenſtr. 10, Loipaig,

hat die Landwirthſchaft unter Leitung
der Hausfrau zu erlernen, findet l. Kümmelpflanzen
October Stellung. Näh. d. C. W. verkauft
Offenhanuer in Eilenburg. Proeschel, Teutſchenthal.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Verloren.
Jm Dorfe Gollma vom Local des

Vorſchuß Vereins bis zum
Schwätzer Wege ſind heute gegen
Mittag

500 Mark
in einzelnen 100-Markſcheinenverlorea.

Gegen gute Belohnung im Polizei
Büreau zu Landsberg abzugeben.

Landsberg, 4. Juli 1881.
Die Polizei- Verwaltung.

F. F. Jost in Lripzig,
Grimmaiſcher Steinweg

nahe der Poſt u. dem Auguſtusplatze,
AlterthumsGeſchäft, verbunden mit
einer Uhren und Goldwaarenhandlung
mit gut aſſortirtem Lager, ſucht zu höch
ſten Preiſen einzukaufen oder als Zah
lung auf Uhren, Gold und Silber
waaren anzunehmen: Gold, Silber,
Neuſilber und gute Metalle, Uhren,
Münzen, Diamanten, Perlen, Alt
modiſche Kunſtgegenſtände, als:
Meißner und anderes Porzellan,
Figuren, Gruppen, Vaſen, Doſen,
Teller, Taſſen, ganze Kaffee-,
Thee und SpeiſeService, welche
mit alter Malerei verſehen ſind;
Schnitzereien aus Holz oder Elfen
bein, alte Oelgemälde, antike Ge
fäße von Silber oder anderem Me
tall; alle Arten getriebene künſt-
liche alte ſeltene Arbeit von Silber,
Kupfer, Meſſing, Eiſen, Stahl c.
Antike Stoffe, geſtickte Wandtape-
ten, Seidenzeuge, Brabanter,
Brüſſeler u. ſogen. Kirchenſpitzen;
altmodiſche ſchöne Sonnenfächer,
Gefäße und Figuren von Bronce. e
Seltene Töpferarbeit, als: alte
Krüge, Vaſen, Schüſſeln c. Chineſi
ſche und europäiſche Malereien, Gegen
ſtände von Holz, Stein, Moſaik, alter
thümliche, mit verſchiedenartigen Höl-
zern ausgelegte,
Meubles, dergleichen Stutzuhren ſelte-
ner Art; alte bunte, bemalte Trink- und
Fenſtergläſer, Gefäße und Pokale von
feinem weißen u. bunten Glas, emaillirte
Gegenſtände, geſchnittene Steine, alte
ausgelegte, durchbrochene und verzierte
Gewehre, Piſtolen, Dolche, Schwer-
ter c. Seltene ausgegrabene Gegen
ſtände, ganze Nachlaſſe und Samm
lungen u. überhaupt alle ins Kunſt u.

Alterthumsfach einſchlagende Artikel.
Wer im Beſitz von dergleichen Gegen

ſtänden iſt und dieſelben verkaufen oder
wegen Nichtmehrbenutzung ausrangiren
will, den erſuche ich, werthe Adreſſen
bei Ed. Stückrath in der Exped. dieſ.
Ztg. abzugeben.

Eine 10pferd. D Locomobile
noch in ſehr gutem Zuſtande, iſt zu
verkaufen ev. auch auf Credit. Nähe

res sub L. z. 11266 Rudolf
Mosse. gr. Ulrichsſtr. 4.

ründſ. Unterricht im Manoſ.
Spiel, theoret. wie prakt., erth. v. d.
erſt. Anfangsgr. bis zur vollſt. Ausbild.
Minna Schranuck, Mauerg. 15, II.

In einem Pfarrhauſe im Harz
oder Thüringen wo etwas Land
wirthſchaft betrieben wird, ſuche ich
für ein junges Mädchen zur Er-
lernnng der Wirxthſchaft unter
Leitung der Hausfrau ein
Unterkommen. Adreſſen zu richten
s ab C. d 11281 an Rudolf
Mosse, gr. Ulrichsſtr. A.

Herzliche Bitte!
Sollten liebe Mictchriſten nicht bereit

ſein, einem armen, aber begabten Schü-
ler zu ſeinem Quartalgelde zu verhel
fen (ca. 60./0), da er ſonſt ſein Jnſti
tut verlaſſen müßte Einſendungenver
mittelt gewiſſenhaft

Oberpfarrer em. Findeis
in Jena.

Mein brauner D JTagd-
hund Z iſt mir entlaufen. Wie
derbringer erhält angemeſſene Be
lohnung bei

F. Zörner,
Neehauſen bei Höbnſtedt.

Seebad Wanzleben
bei Teutschenthal

empfehle einem hieſigen u. auswärtigen
Publikum zu fleißigem Beſuche. Confor
table eingerichtetes Reſtaurant.

G. Grimm.
Familien Rachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Durch die glückliche Geburt eines

kräftigen Mädchens wurden hocherfreut
Wilhelm Keßler und Frau

jgeb Offenhauer.
Leipzig, den 4. Juli 1881.

auin(ſza2jyx nog nvy n

künſtlich gearbeitete

er
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